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I talien bildete» während der Blüte des Römertums einen Bundesstaat, der aus 
einzelnen, ursprünglich selbständigen Stadtstaaten (eivitates) zusammengefügt war. Rom, die 
führende und herrschende Gemeinde, verlangte zwar von den Bundesgliedern, dass sie unter 
Verzicht auf selbständige Politik alle militärischen Kräfte der Hauptstadt zur Verfügung 
stellten ’), aber es lies« ihnen doch in den meisten Fällen die niedere Gerichtsbarkeit und 
die volle kommunnle Selbstverwaltung. So kam es, dass, als die stadtrümische Bevölkerung 
seit der Graccheuzeit rasch entartete, sich in den Municipicn Italiens eine Vorratskammer 
nationaler Kraft offenbarte, die im Zeitalter des Übergangs zum Principat und danach noch 
über das erste Jahrhundert der Kaiser/eit hinaus das Reich nicht nur mit Soldaten, Kehl- 
herren und Beamten, sondern auch mit Dichtern und Gelehrten versorgte. Aber allmählich 
floss der Strom des Lebens auch von den Triften und Bergen Italiens spärlicher, und seit 
Hadrian sali «ich der humane Absolutismus des 2. nachchristlichen Jahrhunderts gezwungen, 
die Selbstverwaltung der Gemeinden mehr und mehr einzuengen. Schliesslich sammelte 
der asiatische Despotismus Diokletians und Constantins die letzten dünnen Rinnsale 
römisch-italischer Kraft notgedrungen in das Becken des allerheiligsten und allerpersönlichsten 
Herrscherwillens, weil man nur noch bei der schärfsten Konzentration aller Mittel den 
Kern des Reiches zu behaupten vermochte. Aber diese „Hilfe“, ein trauriges Zeichen der 
allgemeinen starren Hilflosigkeit, vernichtete die letzten kümmerlichen Reste bürgerlicher 
und municipaler Bewegungsfreiheit und führte das Ende des Römerturas in Italien herauf. 

Es ist eine lockende Aufgabe, einmal nicht Rom selbst, sondern eins der andern 
bedeutenderen italischen Gemeinwesen auf diesem Wege von der Wiege bis zum Grabe zu 
begleiten, noch lockender freilich, wenn man auch die andere daranschlüsse, zu sehen, 
wie durch das daraufgepflanzte Germanentum neues lieben aus den Gräbern sprosste und 
wie sich ein solches Gemeinwesen dann durch die Stürme des Mittelalters hindurch- 
gearbeitet hat bis zum nützlichen Gliede des modernen italischen Nationalstaates. Aber 
eine so grosse Aufgabe würde Zweck und Maass dieser Abhandlung überschreiten. So muss 
ich mich im wesentlichen auf das Altertum beschränken. Als Gegenstand meiner Studie 
aber habe ich Arpinum gewählt, weil diese Stadt weit genug von Rom entfernt lag. um 
nicht allzubald von ihm verschlungen zu werden, und doch auch wieder nahe genug, um 
mit der Hauptstadt in lebhaftem Austausch der Kultur zu stehen, ferner, weil Arpinum in 
zwei aufeinander folgenden Generationen der römischen Geschichte je einen grossen 
Namen gegeben hat: Marius und Cicero, und endlich, weil sich mir das Bild von 
Arpinum und seiner landschaftlichen Umgebung im Frühling 189 h bei mehrtägigem Aufenthalte 
mit so unauslöschlichen Farben eingeprägt hat, dass ich hoffen darf, es werde hie und da 
in meine Darstellung der Vergangenheit Arpinums ein belebender und aufklärender Lichtstrahl 
aus der Gegenwart hineinleuchten. 


1) Liv. XXXVIII. 8: mi en adieeturum di am in foedus es*r, ui ro»dem quas fnqmlust ftomanux 
amiett* Clique huste* haheani. 
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Die Quollen zur Geschichte Arpinums im Altertum fliessen recht spärlich. Verhältnis- 
mässig am ergiebigsten sind die Reden, Schriften und Briefe Cieeros. in zweiter Linie 
stehen die Inschriften, die ich in der Bearbeitung Mommsens im X. B. des Corpus lnser. 
Lat. benutzt habe, und zwar kommen für unsern Zweck nicht nur die in Kap. LXX1 
unter „Arpinum“ zusammengestellten in Betracht, sondern auch die von Atina (LXI). 
Intorauma Liren»« (LXIV), Casinum (LXTII), Aquinum (LXVI), Fabrateria Nova (LX VII), 
Frusino (LX1X), Rocca d’Arce (LXX), Isola di Sora (1.XXII), Sora (LXXI11), Cereatae 
Marianae (LXXI V) und Vorulae (LXXV), weil die genannten Orte teils zum Gebiete von 
Arpinum gehörten, teils darangrenzten (s. u.); zu vergleichen sind auch die von M. Ihm 
im VIII. B. der Eph epigr. p. 146—15-1 veröffentlichten Ergänzungen. An dritter Stelle 
sind zu nennen einzelne Angaben über Arpinum bei Sallust, IJvius, Plinius, Juvena), 
Mnrtial, Sueton, Valerius Maximus, Aurelius Victor, Festus, Silius ltalicus, den Cicero- 
scholiasten und Paulus Diaconus. ferner bei Diodor, Strabo und Plutarch. 

Eine wissenschaftliche Monographie über die Geschichte von Arpinum ist mir nicht 
bekannt Die meisten Arbeiten der Italiener über diesen Stoff sind völlig unkritisch 1 ) und 
stützen sich teilweise auf die verfälschten oder gar erdichteten Inschriften, die der 
Neapolitaner Grossi (1756 — 1823) seinon Werken: „I viaggi di Apollonio Evandro etc.“ 
und „I Volsci, indi Lazio nuovo“, III v. 1813 — 1816 einverleibt hat. Aus diesem Grunde 
können als zuverlässige Vorarbeiten zu einer Geschichte Arpinums eigentlich nur die von 
Moiumsen verfasste Einleitung zu den Inschriften von Arpinum (CIL X, p. 556—557) und 
die darauf fussenden Artikel „Arpinum“ in Ruggiero’s Dizionario epigrafieo und in 
Pauly-Wissowas Realencyklopädie II, S. 1218f. — dieser ist von Chr. Hülsen verfasst — in 
Betracht kommen. 

Selbstverständlich ist mir das Buch von Kuhn „Die städtische und bürgerliche 
Verfassung des römischen Reichs“ (Leipzig 1864/65) bekannt, doch hat es mir wenig 
genützt, da es auf die Städte Italiens fast gar nicht eingeht und sich mehr in der Er- 
örterung allgemeiner Fragen bewegt. Das verdienstvolle Werk von Licbenani „Städte- 
verwaltung im römischen Kaiserreiche“, Leipzig 1000, habe ich bei der Ausarbeitung des 
Stoffes nicht mehr benutzen können, doch habe ich es wenigstens vor der Drucklegung an 
allen wichtigeren Punkten eingesehen. 

1) Ich nenne (las Buch des Benedictiner» Clavelli (von Honte Casino): L'antion Alpine, Napoli 10J3. 
Darin findet sich bereits das famose Grabmal Cieeros mit der Inschrift: „M. Tulli Cicero have. Et tu Tertia 
Antonia“ nebst Aschennme und Tiiränenkrüglcin abgebildot, „dalln propria figura, ehe come teetitnomo 
oculato ap|*orta Frä Dcsiderio L'gniameno Miunrita . . affirmando qualmonte ne gii anni 154t ä di primo di 
Itecembre cavandosi nell' Isola del Zante prasse alla spiaggia dol mare per la costrnttinne d'una Chiesa. si 
scepri caxualmcnto sotto d'alcnni rottami d'antichc fabnehe. .“ Diese offenbaren Fälschungen sind noch iu 
unaerom .lahrhundert z. B. von CSiaries Kelsall ..Clas-ical excursion from Borne to Ar|iirro” Geneva 1820 
reproduziert worden, wenn auch mit leisem Zweifel an ihrer Echtheit S 205. — Die Bücher von Quadrimi, 
Cenno storico mouografieo dclla citth d'Arpino, Napoli 1840 ued das von Uariani, Arpinum and Hs 
antiquities in tlie days of Cicero, l/mdini 1871, sind mir nicht zur Hand gewesen, doch vergleiche iils-r sie 
da* Urteil Mommsens CIL. X, p. 557. Von dem neueren Werke Marianis „M. T. Cicerone c i suoi 
tompi“ Napoli 1898 sind mir die ersten Lieferungen als ein Geschenk des Verfassers zugegangen. Nicht un- 
bekannt ist mir auch das treffliche Buch von Pistilli „Descrizionc storicofilologica dolle antichc o imsiertic 
cittä o castelli csistenti arcosto i fiami I,iri e Fibrcno“ 1798. Dagegen bedauere ich. dasa mir Scafi, 
Notizic storichc di Santopadrc (Born 18711 trotz aller Bcniühnnpeu unerreichbar geblichen ist. 
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Im Herzen Italiens, inmitten eines vielgliedrigcn, von den Flüssen Uris, Fibrenns 
und Melfis umrauschtcn Hcrglamles liegt auf einem weithin sichtbaren felsigen Abhänge die 
Stadt Arpino, das alte Arpinum. Der Felsenhang, mit dem sie vun einer Hübe von (527 m 
zu einer solchen von 450 m nach Westen zu niedersteigt, ist ein Ausläufer des gegen .800 m 
hohen Faglieto, der nngefäiir in der Mitte zwischen dem oberen Mellis und dem mittleren 
Uris zu suchen ist. 1 )- Der moderne Reisende erreicht Arpino mit der Eisenbuhn .von 
Koccasecca aus, wo eine Zweigbahn nordwärts von der Hauptlinie Rom-Neapel abgeht 
Von der etwa 250 m hoch gelegenen Station sieht man nur die westlichsten Häuser von 
Arpinum auf einem überhängenden, first unersteiglich scheinenden Felsen. Aber nordwärts 
vom Stationsgebäude führt ein steiniger Pfad in eine mit Olivenhainen besetzte graugrün 
schimmernde Thalmulde und in dieser in steiler Zickzacklinie aufwärts zur Stadt Der 
Weg ist nicht fahrbar; Briefe und Postpacketo trägt ein Esel hinauf, der auch von den 
Reisenden als Reittier benutzt wird. Viel bequemer und auch landschaftlich schöner ist 
die von Isola del Uri — der nächsten Eisenbahnstation — in sanften Windungen stidost- 
wärte nach Arpinum hinaufführende Fahrstrasse, auf der man die Stadt bei einem alten 
Palaste, der das einzige erträgliche Gasthaus enthält, erreicht; wertige Schritte weiter 
passiert man das nach Norden schauende uralte Thor der cyklopischon Ringmauer. Die 
Strasse führt am Südcnde der Stadt wieder heraus und nun zweigeteilt in südwestlicher 
Richtung abwärts zu der grossartigen zwischen Fontana Uri und Areo liegenden Pulver- 
fabrik, und südlich in zahlreichen Windungen hinauf nach Santopndro (760 in). — Arpino 
ist heute eine etwas stille Stadt von etwa 11200 Einwohnern, die meist in den umliegenden 
Wein- und Oipflanzungen und mit Getreidebau beschäftigt sind oder ein Handwerk oder 
ein kleines Geschäft betreiben; nur ein kleiner Teil der Bevölkerung ist noch in der alt- 
einheimiRchon Wollindustrie thiitig. Die Erwerbsverhältnisse des niederen Volks können 
nur dürftige sein, denn die ganze Stadt macht einen unsabberen, ärmlichen Eindruck, der 


l) Hs könnt« überflüssig erscheinen. ili« lag« von Arpinum genauer xu bestimmen, »wenn nicht in 
den Biographien Cicero» darüber immer wieder falsche Augaben gemacht würden, .So beginnt r B. das um- 
fangreiche Lebensbild Cicero», das der trefflich« C. A F. Brückner 1852 veröffentlicht hat, mit dem Satze: 
„Zwischen Sora im Norden und Kregellac im Süden, etwas oberhalb der Stelle, wo der von den Apennincn 
hcraltstürzende Fibrenns sich in den Ulis eigiesst, lag im ehemaligen Gebiete der Volsker die Stadt Arpinum. - ' 
Dieser Satz enthalt .8 Felder; denn 1) stürzt sich der Fibrenns nicht von den A|>euniuen herab, sondern 
entspringt im See von l'osta, einige Standen östlich von Isola. 21 liegt Arpinum nicht uberhalb, sondern 
unterhalb der Fibreunsmimduug. 3; liegt Arpinum überhaupt nicht im Liristlmle. sondern ist davon durch 
Hügelland getrennt und über eine Wegetundo vom Bette des Flusses entfernt. Aus diesem Grunde 
is« auch die Angabe in Puuly-Wisaowax Itealeneyklnpiidie II. S. 1218: „Arpinum auf einem stoileu Hügel im 
Liristbale" zum mindesten ungenau. 

1 * 


Das 
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noch durch die engen Strassen und das dunkle, verwitterte Aussehen der meisten Häuser 
verstärkt wird. Noch vor einem Jahrzehnt stand die Wollindustrie Arpinos in Blüte; die 
erzeugten Stoffe wurden besonders in Unteritalien abgesetzt 1 ) Heute bestehen nur noch 
4 kleine Fabriken, die ordinäre Artikel für den häuslichen Verbrauch der Einheimischen an- 
fertigen. Dieser Rückgang erklärt sich besonders aus der Lago der Stadt, weitab vom 
grossen Verkehr, und zweitens aus dem Mangel natürlicher Iletriebskriifte : das benachbarte, 
an den rädertreibenden, ausdauernden Wassern des Liris und Fihrenus gelegene Isola hat 
sich in demselben Masse gehoben, in dem Arpinum zurückging. Eine andere Industrie der 
Arpinaten von altershor, die ihre Blüte bewahrt hat, ist die Herstellung von Pergament, das 
in Rom und besonders im Vatikan sehr geschützt wird. Das Rohmaterial dazu bilden die 
Felle der Lämmer und jungen Ziegen, die in der Stadt und don Nachbarorten 
verzehrt werden. Aus demselben Rohmaterial fertigt man auch ein zartes Leder, das unter 
dom Namen Baseno besonders in Neapel verkauft wird. Arpino besitzt zwei höhere Lehr- 
anstalten : ein Königliches Gymnasium, Liceo Tulliauo, mit einem Nationalkonvikt unter 
einem Direktor, 12 Professoren, einem Turnlehrer etc. und 145 Schülern; ferner eine 
Königliche Gewerbeschule für Weberei und Färberei (scuola professionale Regia di tessitura 
e tiutura) mit 35 Tages- und 00 Abendschülern unter einem Direktor und 5 Professoren. 

Möge der altehrwürdigen Stadt ein baldiges Wiederaufblühen beschieden sein: das 
erste Erfordernis dazu dürfte die Anlage einer direkten Fahrstrasse zur Eisenbahnstation 
Arpino sein, das zweite die Herstellung eines elektrischen Kraftwerkes im Liristhal mit 
Hilfe der Fälle dieses schönen Stromes, damit die noch lange nicht genügend ausgeniitzte 
Wasserfälle des Thals, wenn auch in anderer Gestalt, als belebender Funken den felsigen 
Höhen zu gute käme. 


nun 1 *? Staat Arpinum gilt allgemein und wohl mit Recht als eine Gründung der Volsker.*) Dieser 

kräftige und kriegerische Stamm der Italiker ist in grauer Vorzeit vermutlich von Norden 
her, den Wassern des Uris folgend, in das zwischen diesem und dem Melfis liegende 
Bergland eingewandert und hat sieh dann weiter nach Süden und Südwesten gegen die 
immergrüne Küste I Vitiums ausgebreitet, doch so, dass der Unterlauf des Uris und das den 
Golf von Gaeta umgebende Bergland nicht ihnen, sondern den Anrunkem zu teil wurde. 
Dagegen beherrschten die Volsker die latinische Küste von Tarracina (Anxur) bis über 
Antiuui hinaus. So kamen sie frühzeitig in Berührung mit den an der Küste Campaniens 
siedelnden Griechen.*) Ihre wichtigsten Gaue sind von Norden an Antinum, Sora, 
Arpinum, Atina, Fregellae, Aquinuru, Iteramna Lirenas, Casinum, Fabrateria, Signia, Norba, 
Setia, Privernum, Antium, Cireeji, Anxur. 

*' 

1) Diese und die folgenden Notizen über das Krwerbslolion Arpinos verdank« ich Herrn Daniele 
Derossi, Professor an der Scuola professionale in Arpino. 

2) Buet. fragm. p. 289 ilioth): U. TuUiua Cicero Arpini nnsritur . . rr regio VoUeorum geilere. 
Schot. Bobb. ad. Cic. pro Sulla, p. 367: Cireronem naliane 1 ’uUcum Arpino municipio . . . 

3) Sk y lax 9: -itttivtov Ai i/mitu ‘OXoui. (tttw 41 nitfnxnioiw gpigae fiiö , ; vgl, Nissen, 
ItaL Landeskunde I, Seite 518. 
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Über die Zeit, in der Arpinum pegründet wurde, lässt sich keine Vermutung nn- 
stellen, doch lässt der hohe, felsige Ort erkennen, dass bei der Gründung von Arpinum die 
Rücksicht auf die Sicherheit massgebend war. Der Name Arpinum, den uns mittelalterliche 
Geschichtsschreiber in der Form Hirpinum. Irpinum, Erpinum überliefern, 1 ) ist wohl 
verwandt mit dem Volksnamen d^r Hirpini, den Städtenamen Urbinum und Arpi*) und von 
hirpus, irpus = Wolf abzuleiten. Der Wolf ist ein heiliges Tier des Mars, des Hauptgottes 
der Wanderzeit. Arpinum bedeutet also vermutlich „Wolfeorf 4 . Es ist nicht wahrscheinlich, 
dass die auf der Höhe von Arpinum und in der Nähe hausenden Volsker sehr bald nach 
ihrer Ansiedlung das Riesenwerk des Mauerbaues unternahmen, dessen Reste noch heute die 
wichtigste Sehenswürdigkeit der Stadt bilden. Zunächst wohnten sie wohl, in Gaue gegliedert 
(S. 25), in offenen oder nur mit Pall isaden verschanzten Dörfern.*) *Erst allmählich bildete sich 
unter den Fehden mit den raublustigen Nachbarn das Bedürfnis aus. steinerne Mauern zu 
bauen. Von Norden, von den Ufern des jetzt teilweise ausgetrockneten Lacus Fucinus her, 
drangen die kriegsgewaltigen Marser in die oberste Thalstufe des Liris vor und entrissen 
den Volskern Antinum. 4 ) Noch weit gefährlicher erwiesen sich die das Volskerland längs 
der ganzen Ostgrenze bedrohenden Samniten. Zwar batte die Natur selbst zwischen das 
samnitische Thal des oberen Volturnus und das volskischo Thal des Melpis mehr als einen 
Bergzug von beträchtlicher Höhe (bis zu 2000 ni und darüber) geschoben, aber diese Hessen 
sich nach .Süden zu umgehen, und von Venafrum aus öffnete sich der Pass (jetzt Passo 
Annunziata Lunga) hinüber in die fruchtbaren Gefilde von Casinum und von da über 
Aquinum nach Fregellae, Arpinum und Sora. Die Raubzüge, die die Bergsamniten auf 


1) Paulus I)iac. Hist, Lingob. VI, 27 iMon. Germ., script. rer. Lang, «t Ital., p. 174, lö: Hac 
dcnique aelale (VH. sacctdo p. Chr. excunte} Uisulfus Ben& tnianorum ducior Suram Sora in . Romanorum 
ridlalcm, Hirpinum atque Ardm (8. 8. 30) pari modo oppida ccpit. Chronica 8. Bonodicti (Jasinensis 
(lfon. Germ. 1. 1. p. 475,23): Nam dirlu s Ademari Suram , Erp in um , Vicum Album (e=* Vicalvi. südlich 
vom L»*“') dolla Posta) et Atinen lAtina) tradidit Francis, id est Widoni comiti (um 860 n. Chr.) vgl. 
p. 479.42: Arpinum f 41*3,45: Yrpinum. 

2) Arpi wird gelegentlich mit Arpinum verwechselt, z. B. vou Plutarch Cie. 8: 'Fxrxitfio /mq/ov 
xni.in- fr Ilonas xttt ntyl JStttr niltv qy tty^Hs; xu 1 nty'i l/opm jfovi dfQOj, ov ptyiiXot. Da« Citat Varn» 
rer. rust. I, 8. 2: iuyorum (sc. dntae yenera fere qualtuor, ficrtica , harundo, restrs, dies: pcrtica, ul in 
Falcrno , harundo t ul in Ärpano. rr.de», ul in lirundixino . dies, ul in Mtdiolancnd . . bezieht sich offon- 
bar auf Arpi in Apulien, obwohl Mommsen (CIL X, p. 656) und nach ihm Hülsen a. a. O. dies© Stell»? auf 
Arpinum Umziehen. Denn obwohl in der Umgegend von Arpinum recht guter Wein wächst, so ist der Ertrag 
doch nur spärlich und die volskischo Borgstadt, war k«*in so ausgesprochener Woinort, dass sie sieh mit dem 
Ager FalorniLs und den Ebenen von Brundifüum und Mediohuium vergleichen Hesse. Ausserdem kann doch 
auch sprachlich die Form Arpanu * und Arpinus nur als Adjektivuni zu Arpi gelten (vgl. z. B. Iiv. 24, 47); 
das Adjektivurn zu Arpinum heisst Arptno*. Wenn Mommsen und Hülsen Arpmus auch als Adjcktivum von 
Aipinum gelten lassen wollen und sich dafür auf Martial X, 19, 18 berufen: 

Arpinis quoqus comparare rhartis, 

so ist diese Stelle nicht stichhaltig; denn Martial nennt IV, 55, 3 Ciccros Heimat nicht Arpinum, sondern 
Arpi: Arpis erden non dnix disertis . 

Martial macht sich also, sei es aus Nachlässigkeit — was ich für wahrscheinlicher halt«* — sei o» aus 
Unwissenheit, desselben Fehlers schuldig, wie Plutarch (s. o.); vgl. W. Gilbert, Ad Martialem «juaent. crit 
l*rogr. von Dresden-N. 1883 p. 4 adn. 3. 

3) Appian b. c. I. 51 erzählt, dass Aeclanum noch im Sullanischen Bürgerkrieg nur mit einer 
hölzernen Mauer befestigt war; vgl. Hel big. Die Italiker in der Puebene. 8. 45. 

4!i Dass das oberste üristhal mit Antinum, ja sogar das 8üdttfer des Liens Fucinus, ursprünglich 
volskisch gewesen ist, folgt aus der Notiz des Livius IV, 57. 7 zum Jahre 408 v. Chr.: Victor exerdtus dr- 
populutus Vulscum agrum. Ca st eU um ad larum Fueinum ri erpwjnatum atque in eo Iria milia kominum 
capla cetcris Vulscis inlra moenia eompuUis nec defendcnlänts ayrns. 
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diesem Wege mit überlegener Kraft und wachsendem Erfolge ausfiihrten, werden ganz 
besonders dazu geführt haben, dass die volskisohen Gaue sieh Zufluchtsstätten errichteten, 
in denen im Notfälle die gesamte Bevölkerung mit dem Vieh und der besten Habe geborgen 
werden konnte. So entstanden die aus behauenen Marmorblöcken, aber ohne Mörtel in 
polygonaler Schichtung errichteten Riesenbauten, die wir cvklopische zu nennen pflegen. 1 ) 
Die ungeheure Arbeit, die in diesen alten Bauten geleistet worden ist, setzt eine jahrhundert- 
lange Entwicklung derjenigen Keime des Oemeingefühls und der Technik voraus, die uns 
in der Urform der italischen Siedlungen, in den rechteckigen Pfahldörfern der oberitalisehen 
Terremare entgegentreten; denn es sind zu den cyklopisehen Matierringen von den Bürgern 
selbst und den wenigen im Kriego erbeuteten- Sklaven nach einem einheitlichen Plane mit 
den elementarsten Mitteln Steinblöcke von mehreren Kubikmetern Inhalt bewegt worden. 
Und so kommt denn in den Stadtburgen Mittclitaliens, die mit denen von Tiryns und 
Mykene in Vergleich treten, nicht nur die Not der Zeit, sondern auch die hoch entwickelte 
Kraft und die trotzige Geschlossenheit des antiken Stadtstaates zur Erscheinung. 1 ) 

Solche cvklopische Gau- oder Volksbutgen fanden sich, wie die noch vorhandenen 
Ruinen zeigen, im Volskerlande zu Atinn, Aquinutn, Arpinttm, Sora, Signia, wohl auch in 
Arcis (d h. Arce, s. u. S. 23) und anderwärts. Doch ist diese Bauweise keineswegs auf 
das Volskerland beschränkt: sie findet sich ebenso bei den Hernikern (am grossartigsten 
in Aletrium (Alatri)), bei den fotinern und Etruskern. 

Die polygonale Cyklopenmauer in Arpinum beginnt hoch über der eigentlichen 
Stailt auf dem ti27 m hohen Felsenhange und zieht sich von diesem Scheitelpunkte aus in 
zwei gekrümmten Schenkeln, also etwa in Form einer Parabel den Abhang hinunter, dio 
Stadt auf der Nord- und Südseite umfassend, bis zu jenem stfeilen Folsabsturz hoch über 
der Eisenbahn (s. S. 3), der dio Westgrenze der Stadt bildet. Fast vollständig erhalten 
sind die Mauern vom höchst gelegenen Scheitel herab bis an dio Häuser der Stadt, weiter- 
hin nach dem Westende zu einzelne Stücke, im Ganzen sind mehr als 1500 m der Mauer 
Ins auf diesen Tag vorhanden. Doch mag ihre ursprüngliche Ausdehnung etwa das Dopfrelte, 
gegen 3 Kilometer, betragen haben. Somit ist die Cyklopenmauer von Arpinum die umfang- 
reichste und grösste Anlage dieser Art. Sie wird von der Burg von Alatri zwar bezüglich 
der Struktur und Höhe der Mauern, sowie bezüglich der Grösse der bewältigten Blöcke 
übertroffen, nicht aber bezüglich des Umfanges: denn die in Alatri ummauerte Fläche hat 
nur etwa 200 m I singe, 1 00— - 1 25 tu Breite, also etwa 20000 Quadratmeter Flächeninhalt, 
während die von Arpino, da sie die ganze Stadt mit einschloss, etwa 3 /t Million Quadrat- 
meter hält. Da Arpinum auf der Westseite keinen Zugang hat, besass die cvklopische 
Mauer, wie es scheint, nur drei grössere Thure: das wohlerhaltcne nördliche, durch das man 
die Stadt von Isola herkommend betritt, das südliche in der Richtung auf Arce und das 


l! Die italienische Vnlkssage behaupto» noch heute, die Burgen in den 5 mit a inlautenden Orten: 
Arpino, Atma. Alatri, Anagni. Aquino seien von dem Gotte Saturn orbaut, wie mir s. Z. Herr Professur 
Daniele Derossi in Arpiuo erzählte. 

2) Ausführlicher habe ich darüber gesprochen in meinem Aufsätze „Frühlingstage am Gnrigliano“, 
1 1 remis, ton 1898. Hl, S itö6 f. Der grösste Marrnorblock einer Cyklopetimnuor, Jen ich gesehen habe, die 
Deckplatte des südöstlichen Hurgthore von Alatri hat 5 in I singe, 1.60 m Höhe, 1,75 nt Dicke. 
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östliche auf dem höchsten Punkte der Anlage (627 ra); doch Ist es nicht nach Osten zu 
gerichtet, sondern nach Nordosten, und ich bin auch nicht sichor, ob cs zur ursprünglichen 
Anlage gehört; denn es unterscheidet sich von den entschieden uralten anderen Thoren in 
der Konstruktion dadurch, dass die an der Innenseite geschweiften Marmorblöcko höher sind 
als tief. Auch befindet sich zu beiden Seiten mittelalterliches Flickwerk aus kleineren 
Steinen. Es ist also nicht undenkbar, dass dieses Thor erst im Mittelalter gebrochen wurde, 
als hier oben eine longobardisehe oder fränkische Burg entstand, von der wenige Schritte 
abwärts ein viereckiger Steinturm und anderes Mauerwerk erhalten ist. Dagegen gehörte 
unzweifelhaft zur ursprünglichen Anlage ein aus 6 — 7 Schichten von fast meterhohen, innen 
geschweiften Blöcken emporgetürmtes Spitzbogenthor, das au ein ähnliches, nur weniger 
zugespitztes in Segni, noch mehr aber an die bekannte Galerie von Tirvns erinnert. Die 
heutigen Arpinaten behaupten, dass noch vor wenigen Jahrzehnten auf den oben fast 
zusammenschliesscnden Steinen eino Deckplatte gelegen habe und zeigen als solche einen 
unweit des Thores am Boden liegenden Stein; der andauernde Druck dieser Platte soll 
die beiden obersten Kragsteine einander so sehr genähert haben, dass der Magistrat, 
weiteren Einsturz befürchtend, in der Mitte des Thores einen unschönen Stützpfeiler für die 
beiden oberen Kragsteine in die Höhe mauern liess. 1 ) Es wäre dringend zu wünschen, 
dass dieser Stützpfeiler wieder entfernt, die Kragsteine aber durch Metalistübe und Klammern 
wieder in die richtige Ijige gebracht und — wenn er überhaupt darauf gehört — der 
Deckstein wieder daraufgelegt werde. Dieses Spitzbogenthor gewährt jetzt keinen Ausgang 
aus dem Mauerringe, weil der Zugang von aussen durch mittelalterliches Malierwerk gesperrt 
ist Es schaut, wenn ich nicht sehr irre, ungefähr nach Westen — weil die im ganzen 
westwärts laufende Mauer dort eine südliche Einbiegung macht — und war wohl für die- 
jenigen bestimmt, die von den nordöstlich der Stadt liegenden Thälern und Bergen her 
Schutz suchten. Endlich ist noch ein kleines rechteckiges, an der Nordseite der Mauer 
weiter unten gelegenes Thor zu erwähnen, so schmal und niedrig, dass mir ein Einzelner 
hindurchgehen kann; ich besinne mich, eine ähnliche Pforto z. B. in der Stadtmauer von 
Pästum gesehen zu haben. — Von besonderer Wichtigkeit ist das Verhältnis de« Mauer- vsrMiufe <■<■ 
rings zur Stadt. Gewöhnlich fasst man es so auf, dass der Mauerring den Umfang der alten su.it 

1) Gregorovius sah irn Jahre 18Ö9 den Schlussstein noch auf dom Spitzbogen liegen, denn er schreibt 
Wanderjahre II. 256: ,.Iu der Regel s -Miessen solche Thore mit einem spitzen oder gestampften Winkel ab, 
wie in Alatii, Segni uud Norbn; aber dieser hier läuft in einer beinahe gotischen Linie aus Doch liegt auch 
auf seiner Spitze der Schlussstein, so dass die Wölbung durch zufällige Senkung entstanden sein kann. Die 
Wände bestehen aus dreifach nebeneinander gestellten Blöcken, zu seebs übereinander in jeder Reihe, so dass 
das Thor acht Schritte breit, sieben Schritte innerhalb lang und etwa fünfzehn Kuss hoch ist." Merkwürdiger- 
weise alter hat Charles Kelsall („Classieal excursion front Ruine to Alpine”, p. 78. im Jahre 1820 «las Thur 
ohne Schlussstein gesehen. Auch Madame Dionigi veröffentlichte in ihrem 1809 erschienenen Werke: 

Viaggi in alcuno eittä di Gtzio, tav 54 ein Bild des Thores ohne Schlussstein, das von W. Abekcn in dem 
bekannten Buche „Mittelitaheu vor den Zeiten römischer Herrschaft. 1818". Taf. II, 8 a wiederholt worden ist. 

Indes hat auch Alstken selbst das Thor gesehen und einen von ihm selbst gezeichneten Grundriss a. a. 0. 

Taf. II. 9b hinzugefügt, ohne etwas von einem Schlussstein zu bemerken 18 . ltjtl: 412). Daraus muss mau 
wühl schliossen, dass das Thor von 1809—1818 keinen Schlussstein trug, dass dieser also, falls Gregorovius 
sich nicht geirrt bat, zwischen 1848 und 1889 daraufgelegt worden und darnach wieder heruntergesturzt ist. 

Somit ist der Zweifel berüchtigt, oh er überhaupt ursprünglich auf dem Thon« gelegen halst oder ob etwa 
von Altcitumsfrcundcn irrtülghühenveisc eine der horamliegenden Steinplatten als Deckplatte dos Thores 
angesehen und daraufgelegt »ardeii sei, weil das ähnlich konstruierte Thor von Signia (Abeken a. a O. 

Taf. II, 2) eine solche lleckplatte aufweist 
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Stadt bezeichne, dass also das heutige Arpino weit kleiner sei als das alte. 1 ) Dieser Ansicht 
kann ich nicht beipflichtcn; denn wäre die ganze von den Mauern umschlossene Fläche im 
Altertum bebaut gewesen, so müsste Arpinum eine Stadt von gegen 100000 Einwohnern 
gewesen sein. Ausserdem aber zeigt das hinter der jetzigen Stadt zwischen den Mauern 
ansteigende Gelände keinerlei Ruinen, sondern fast überall den nackten, in natürlichen 
Stufen ansteigenden Felsen. Nur das oberste Ende des Mauerrings, nabe am Scheitel der 
Parabel, ist von der kleinen Ortschaft Oivitavecchia besiedelt; doch stammt dieser Name 
vermutlich erst aus dem Zeitalter der Renaissance {s. S. 32); in alter Zeit lag dort oben 
vermutlich nur eine kleine Burg, deren Besatzung es verhindern sollte, dass etwa ein Foind 
unversehens von Osten horanrücke und die Mauer übersteige Dagegen war das alte 
Arpinum wohl auch nicht viel grösser als das heutige und lag auf demselben Flecke wie 
das moderne; denn nur dieser Fleck bot ebenen Raum für die Anlage eines Forums, das 
wohl dem heutigen Marktplntze entsprach. Der grosse Raum aber zwischen der oberen 
Burg und der Stadt diente als Asyl für die gesamte Landbevölkerung der umliegenden 
Gaue. Erst unter dieser Voraussetzung verstehen wir die Grösse der ganzen Anlage. 

Die Zeit, in der die polygonale Mauer von Arpinum errichtet wurde, lässt sich 
natürlich nicht genauer bestimmen. Stammt die oben citierte Angabe des Liv. IV, 57, 7: 
reteriii Vuhcis intra moenia compnhis nee defcndenUbus agrox aus einer annalistischen 
Quelle und bezieht sie sich auf die Zeit um 408 v. Chr., so müssen damals die cvklopischen 
Gauhurgen der Volsker am mittleren Liris schon vorhanden gewesen sein; demnach wäre 
auch die von Arpinum spätestens im fünfteu vorchristlichen Jahrhundert erbaut worden, viel- 
leicht aber auch schon ein bis zwei Jahrhunderte früher.’) 

Im vierten Jahrhundert v. Chr. liess die kriegerische Kruft der Volsker allmählich 
nach. Von Süden und Westen her von den Römern, im Osten von den Samniten gepackt 
und bedrängt, verlieren die Volsker des Liristhales ihre Selbständigkeit. Schon 345 v. Chr. 
wird Sora durch einen Überfall von den Römern erobert und erhält eine römische Besatzung.-' 1 ) 
Aber 315 v. Chr. fallen die Soraner zu den Samniten ab und erschlagen die römische 
Besatzung; 4 ) damals waren wohl auch die Arpinatcn mit den Samniten im Bunde. 5 ) 314 
(oder 312)*) wird Sora von den Römern wiedergenommen, und 225 Soraner büssen ihren 
Frevel auf dem Forum in Rom durch das Beil. 7 ) Trotzdem wird Sora im Jahre 306 noch- 
mals von den Samniten erobert ") und erst am Endo des zweiten Samnitenkrieges 305 v. Chr. 
samt Arpinum und Cesennin endgiltig an die Römer abgetreten.*) 

Die Behandlung der beiden Naehbargemoinden Sora und Arpinum durch die Römer 
gestaltete sich nach dem Grundsätze „Divide tjt impera" recht verschieden. Sora, das mehr- 


1) Baedeker, Unteritalien, 8. 188: „Die heutig« Stadt nimmt nur einen kleinen Teil des alton 
Arpinum ein. - * Vorsichtiger drückt sich Oregurorius, Wandeijahre II, 8. 266 f, aus. 

2) Wenn I.iobonam, Städtevenraltung, ti 136 sagt: „ Aeolaiium nahm nach der Eroberung durch 
Sulla umfassend» Kefistigungsarbeiten vor, um die hölzerne Stadtwohr ceitgemiea umzogestalten; in 
dii-selbe Zeit ungefähr fallen solche Bauten in Alotrium . ., vor Augustns in Arpinum. Kormia» . so 
ist das mißverständlich, ln Arpinum wurde nicht damals erst die Steinmauer gebaut, sondern nur aus- 
gebessert und teilweise erg&nzl; s. u. 8. 18. 

3i Liv VII, 28. 4i Iliod. XIX, 72: Liv. IX. 23. 51 Liv. IX. 14. 16. 6i Monmisen CIL. X. p. 560. 
7| Uv. IX, 24. 8) liv. IX. 43. 9) liv. IX, 44. 16: Kn ntmo 305 v. Chr.' Snra Arpinum ('rxennia 

rrrrptn ab Saninitibui. 
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fach die Waffen gegen Rom erhoben hatte, wurde gezwungen, einen grossen Teil seiner 
Äcker an 1000 römiseh-latinische Kolonisten abzutreten und erhielt die Verfassung einer 
Kolonie latinischen Rechts, Arpinum dagegen erhielt 303 v. Chr. durch Verleihung des 
Halbbürgerrechts (civitas sine suffragio) die Aussicht, dereinst das römische Vollbürgerrecht 
zu erwerben und wurde dadurch das Zentrum der Romanisierung des mittleren Liristhalos. 1 ) 

Seitdem residierte im Namen des römischen Konsuls ein Vogt (praefectus) in der alten 
Volskerstadt, schätzte ein römischer Zensor das Vermögen der Arpinaten, zog die wehrhafte 
Mannschaft der Stadt im V erbände der römischen Legion zu Felde. Demnach kämpften die 
Arpinaten sowohl gegen Pyrrhus als auch gegen die Panier, insbesondere gegen Hunniha! 
auf der Seife der Römer. 

Und während sich der Name von Sora unter denen der 12 latinischen Kolonien 
erhalten hat, die in der Not des zweiten pnnischen Krieges einmal (209 v. Chr.) weitere 
Truppenaushebungen und Steuerzahlungen verweigerten,*) so strahlt der Ruhm der wackeren 
Arpinaten noch aus einer Steile der „Punica“ des Silius Italiens wieder (VIII, 399 f.}: 

At qui Fibreno miscentem flutnina Lirim 
Sulphnreum tac.itisque vadis ad litora lapsum 
Accolit, Arpinas, accita pube Venafro 

Ac Larinatum dextris socia hispidus arma • 

Commovet atque viris ingens exhaurit A(|uinum. . . 

Auch scheint Arpinum von vornherein zu jenen besser gestellten Halbbürger- 
gemeinden gehört zu haben, denen ein gewisses Mass von Selbstverwaltung, zum mindesten 
aber die von drei selbstgewäldien Ädilen ausgeübto Marktpolizei gestattet war, so dass der 
von Rom geschickte praefectus iuridicundo in der Regel nur die wirklichen Rechtssachen 
entschied;*) auch die Schatzung wurde wohl von den drei Ädilen oder von einem von 
ihnen unter Kontrolle des Präfekten vorgenommen und dann die Schatzungsiiste beim 
Zensor in Rom eingereicht 4 ) 

Nach dem Kriege mit Antiochus von Syrien schien kein Grund mobr vorzuliegen, 
den Arpinaten und einigen anderen Halbbürgergemeinden das Vollbürgerrechl zu versagen, 
auf das ihnen eine mehr als hundertjährige Waffengemeinschaft und die fortschreitende 
Romanisierung ein Anrecht gab. So beantragte denn im Jahre 188 v. Chr. der Tribun 
C. Valerius Tappo, wie es scheint, im Einverständnisse mit den Zensoren,*) das« den 
Arpinaten und ebenso den Bürgern von Pormiae und Fundi das römische Vollbürgerrecht 
(civitas cum suffragio) verliehen würde, und zwar sollten die Formianer und Fundatier in 


1) Uv, X, 1.2: Sttrn agri Volttri für rat, seri possederanl Satnnites ; eit qvuttnor milia homiimm 
mi*na (cf. CIL. X, |». 560 . Ead*m anno N 303 v. Chi*. ' Arpinatibun Tnbutanisqur ririiae data. cf. Uv. 
XXXVIII, 86. 

2) Uv. XXVII, 9; XXIX, 16. 

3) Mommson CIL. X, p. 656. umi Köm. Staafareeht III. I. 8. 683 f. ; 797; 812 f. liebenam a. a. O. 

484. 1 : Kommunale Behörden mit Jurisdiktion vor dem .Sozialkriege sind nicht bekannt Bas auhliesst 

nicht ans. dass die Ädilen eino gewisse |K»liseiliche Btrafgowalt IkegaNSon. 

4) Mommsen a. a. O., 8. 585. Uebenam a. a. O., 8. 264. 
öi L. Lange, Köm. Altertümer H, 8. 218. 

2 
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der Tribus Aemilia. die Arpinaten in der Tribus Cornelia stimmen. 1 ) Nach der gewöhn- 
lichen Ansicht stieg nunmehr Arpinum vom Range einer Präfektur zum Range eines 
Municipiums auf. Indessen sind nach Mommsen diese beiden Begriffe damals nicht so 
grundsätzlich verschieden, dass sie einander völlig ausschlössen; denn einerseits bezeichnete 
man als municipium auch eine Gemeinde launischen Rechts oder eine mit der civitas sine 
suffragio nusgestatteto , anderseits kommt auch für Vollbürgergemeinden der Ausdruck 
praefeetura vor, z. B. für Puteoli, Volturnum, Litemum, Saturnia.*) Wahrscheinlich hörte 
in Arpinum auch nach seiner Erhebung zur Vollbürgergemeinde die Rechtsprechung des 
von Rom geschickten Präfekten nicht auf. Denn die räumliche Entfernung der Stadt von 
Rom war zu gross, als dass ihre Bürger in allen Fällen ihren Recbtsstand in der Haupt- 
stadt hätten suchen können. Deshalb sprach auch nach der lex Valeria ein Präfekt zu 
Arpinum Recht, aber nicht als Stadtvogt, nicht als Vertreter des Konsuls, sondern als Ver- 
treter des praetor urbanus.*) Anderseits erweiterte sich nunmehr der Geschäftskreis der 
drei Ädilen und umfasste alle Zweige der städtischen Verwaltung; ein Senat von Dekurionen 
stand ihnen beratend und beschliessend zur Seite; die Exekutive der Beschlüsse dieses 
Senats lag bei den Ädilen.') 

Mit der kommunalen Bewegungsfreiheit hob sich sicherlich auch das wirtschaftliche 
Lehen und mit dor Romanisierung das geistige Leben der Stadt. Doch verschwand die 
einheimische volskische Sprache nicht sofort: der Togatendichter Ti t in ins (um 170 v. Chr.) 
hat uns den Vors hinterlassen: 5 ) 

qui obsce et volxce fabulantur, natn tatine neseiunt; 
das einzige Zeugnis darüber, dass nicht nur der unteritalische oskischc Dialekt, sondern 
auch der volskische im zweiten Jahrhundert vor Christo noch am Leben war. Am längsten 
hielt er sich wohl in den von der grossen Strasse etwas entfernten Bergstädten Arpinum 
und Sora, und es mag wohl den Hörern der fnbula togata, des national-italischen Lustspiels, 
Vergnügen gemacht haben, dann und wann einen volskiseh redenden, lateinisch rade- 


1) iiv. XXXVIII, 36: de Fnrmianie Fundanieqtte munieipibtt a et Arpinntilme C. Vaterine Tappt) 
tribunue plebie prmnuigarit . ul iie euffragii latin - nam outen sine euffragia habuernnt eiritalem — reeet . . . 
Rogatio perlata es/, ul in Aemilia tribu Farmiani et Fumlani. in Cornelia Arpinate « ferrent; ntque in 
hie tribubue primum ex Vateria plebieeito eenei eunl . . Hülsen in l’auly - Wisaowaa Realencyklopiidie II, 
S. 1218, spricht irrtümlich von einer lex Cornelia, Htatt von einem plebiscitmn Valerinm. 

2) Vg] Mommsen. Staatsreeht III, 792 f und neuerdings auch die gut« Auseinandersetzung über 
die Begriffe mumcipium, oolonia, praefeetura etc. Iiei Liehen am. Btädteverwaltung, 8. 469 f. 

S) Festus p. 233 (Müller), p. 292 (Thewnwk de Ponor). Ich gehe den Text der schwer verstüm- 
melte« Stelle «ach der letzteren Ausgabe, doch so, dass ieh die von mir für richtig gehaltene Ixwart in ( ) 
beifüge: th-aefeeturae rae appellahantur in Italin, in quibue et tue d ieebatur et nundinae aqebantur , ei erat 
qnaedam earum R. /’.. neque tarnen magietratue ernte habebant. In qua hie + legibue [In quae legibue 
praefeeti mittebantur quotl atrnie quotatmie . qui iue dieerent. Quorum genera fuerunt duo: atteruin , in 
quae eo/ebant ire praefeeti quattuor I riginti eer virum nu pro f pttpuli eu/fragio ereaii traut praefeeti 
quatluorrirum, eexriettm nomine et toeo, qui populi euffragia ereaii e raut , in harr oppida : Capuam. 
Cumae, Caxilinum , Volturnum . Litemum , Putcohte, Aerrrae. Sueeeutam, Atellam, Calatium : alterum . in 
tnuu ibant, quoe Praetor urlianue quoit annie quatannie in quaeque lora mieerat Irgibue, ut Fundae. 
Formine , Caere , Venaerum f ( Venafrum , AUieae f Mlifae , l*rirrmitm, Anaguiaw, Frueitmnem, Rente, 
Satumiam, Xureiam, Arpinum aJiaqtte enmplura. 

4) CIL. X, Nr. 6679-82. 

5) Festus p. 189 M- Tn den excerpta Pauli fehlt das erste Wort des Verses. Aus älterer Zeit 
stammt wohl die Glosse Festus p. 293 M: Suhtirium pn ntrm' ap/trllalum . . . ra tabula Voieco . . . 
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brechenden Gebirgler auf den Brettern der Bühne darzustellen. Aus diesem Gedankenkreise 
erklärt sieh wohl auch der Hohn deijenigen, die den Appius Claudius Pülcher, der 
im Jahre 63 einen blutigen Bürgerkrieg vorausgesagt hatte, einen augur Soranus nannten. 1 ) 

Sie wollten ihm damit einen altmodischen Aberglauben nachsagen, ihn als einen Hinter- 
wäldler ausgeben, der noch nichts von Aufklärung wisse. Sora gilt noch heute als die 
Eingangspforte zu den Abbruzzen und zu der altvaterischen Einfalt ; Arpinum dagegen liegt 
in der ersten Zone der „Kultur 11 . 

Ein Mensehenalter nach der lex Valeria wurde in Cereatae, einem Dorfe des agor i£, 

Arpinas, C. Marius geboren (156 v. Chr.). Er war der ersto aus diesem Gau, der in Rom c - 
ohne Ahnen und nur auf seine militärische Tüchtigkeit pochend, doch das Konsulat erlangte- 
Ihm war es vergönnt, das gesamte Heerwesen des Römerreichee taktisch und sozial neu- 
zuordnen und mit diesem Heere den ersten grossen Germanensturm, der Italien bedrohte, 
siegreich zurückzuwerfen. Seine Grossthaten warfen einen lichten Schein auch auf seine 
bergige Heimat. Ein glücklicher Zufall aber hat es gefügt, dass wir ausser Marius selbst 
auch noch einige andere Volskersprösslinge jener Zeit kennen; eine ganze Generation von 
Arpinaten steht, in ihren wichtigsten Vertretern von Ciceros Griffel seharf Umrissen, leib- 
haftig vor unserem geistigen Auge. 

Da ist zuerst Ciceros Grossvater M. Tullius Cicero aus altem volskischem Adel — 
eine Sage leitete seinen Ursprung sogar von einem Volskerkönige Tultus Attius ab 3 ) — ; 
er nennt einen grossen Grundbesitz sein eigen, aber er haust auf einem einfachen, kleinen 
Iaindhaus unten im Delta, das der mündende Fibrenus mit dem Liris bildet, ein Mann von 
altem Schrot und Korn, in der Lebensführung etwa wie Curius Dentatus, 3 ) in der Ver- 
waltung des Staats wie der Gemeinde allen Neuerungen der Volksbeglücker abhold, in 
seinem Riidungsideul festhaltend un der alten italisch-römischen Eigenart, ein Feind aller ^ 
griechischen Verweichlichung und Verderbnis. 4 ) 

Aber der gewaltige Ruf nach Reform des Regiments und nach Hebung der unteren K j" V™ «I».i t 
Schichten des Volkes, den zuerst die Gracchen in Rom erhoben, ist auch im stilleren Thal so“*'“ 4 "« 1 - 
des Liris erklungen. Wie zur Zeit der grossen französischen Revolution nicht nur Paris, 
sondern auch fast jede Provinzialstadt ihren Jakobinerklub besass, so gab es auch in Arpinum 
eine demokratische Partei, die der aristokratischen Widerpart hielt Ihr Wortführer ist 
M. Gratidius, der Schwager des M. Tullius Cicero (avus), denn dieser hat eine Oratidia 
zur Krau. Die politische Richtung ist stärker als die Bande der Verwandtschaft; zeitlebens 
stehen sich die beiden Schwäger feindlich gegenüber. Der Gegenstand des Kampfes ist 


1) Cic. do divin. I, 105: Tibt App. Claudia s augur cousuli nuntiant luldubitnto Salut is augur io 
bellum domesticum triste ac turbulrututa fort . . (Jnem inridebant ctdleyae tui eitmque tum Cisidam, tum 
Saranum augurem raue dirrbnut. 

2) Plutarch Cic. I. oi Jt/i Tvllov ’lnior uniyovai f tjv «(Vf'»'»' Jot ' jiaotierant an 

ittu/igtof tv ÜiWoeoxo»; x«i noltii^onrut ’ttoMriftwv orx udrvu ttu*. HiliiLs Ital. VIII, 406: 

Tullius neratas rajdaltat in agmina iurtuas, 

Regia progenies et Tullo sanguis alt alto. 

3) Cic. de letf. 11. 3: Sed hoc ipso in loco . cum arus riveret et antiqua more parra esset ritla, 
ul itla Curiana in Sahinis . me »cito esse aut um. 

4) Cic. de urat 11, 2f>5: M. Cicero senex, hu ins riri optimi, nastri familiari pater dioit ), 
nostros homincs similes esse Sgrorum venalium : ui quisque optrme (Jracce scirct, ita esse nequissimttm. 

2 * 
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ein echt moderner — das Wahlrecht. Zu den wichtigsten Freiheiten, die unsere Reichs- 
Verfassung dem Volke gewahrt, gehört die geheime Abstimmung bei den Wahlen, die den 
Abstimmenden von jeder Rücksicht auf seine Stellung und auf sein Verhältnis zu anderen 
befreit. Das alte römische Wahlrecht dagegen musste öffentlich ausgeübt werden. Deshalb 
waren seit 139 v. Chr. Volkstribunen bemüht, durch sogenunnto leges tabellariae die geheime 
Abstimmung durch beschriebene Stimmzettel durchzusetzen. Dieses Ziel wurde allmählich 
auf allen Gebieten der Wahlen, der Gesetzgebung, der Rechtsprechung durch die leges 
tabellariae Gabinia (139), 'i Cassia (137),’) Papiria (131),*) Caelia ( 107)*/ erreicht. Ein 
Widerhall dieser grossen politischen Kämpfe in Rom war es, wenn M. Gratidius und die 
Seinen den Versuch machten, die schriftliche geheime Abstimmung auch ins Stadtrecht von 
Arpinum einzuführen. Über diesen Antrag wurde mit Erbitterung im Senate der Arpinatcn 
und in den politischen Klubs der Stadt gestritten: allerdings war es hier nur ein „Sturm 
int Wasserglase", oder, wie Cicero sagt: Gratidius erregte die Flut in der Schöpfkelle, die 
nachher sein Sohn. Marius Gratidianus, int ägäischen Meere, d. i. in Rom, erregte. Aber 
dor Kampf um das städtische Wahlrecht von Arpinum nahm duch solche Dimensionen an. 
dass tler Senat der Hauptstadt eingreifen musste und dass Ciceros Grossvater in dieser 
Angelegenheit eine Audienz beim Konsul M. Aentilius Scaurus erhielt, der ihn und 
seine aristokratischen Gesinnungsgenossen wegen ihrer Haltung belobte lind bedauerte, so 
tapfere Parteileute nicht in der Hauptstadt zur Verfügung zu haben. 1 ) 

Aber auch Gratidius hatte einen mächtigen Gönner in Rom, den genialen M. Anto- 
nius. den Cicero in dem Dialoge de oratore zum Antagonisten des Crassus gemacht hat; 
diesem Mann war Gratidius eng befreundet, als sein Präfekt im Secräubertrieg ist er 103 
v. Chr. in Cilicien gefallen.*) Als jüngere Glieder gehören zu diesem Kreise bedeutender 
Arpinatcn Ciceros feingebildeter Vater, sein Oheim L Cicero und sein Oheim mütter- 
licherseits C. Furius Viseliius Aeuleo, ein Freund des Crassus und feiner Kenner des 
Zivilrechts. Rom war in jener Zeit Arpinum gegenüber nicht nur die gebende, sondern 
auch die empfnngemie: Offiziere, Rechtsgelebrte, Redner gingen aus dieser Provinzialstadl 
hervor und verkehrten in den ersten Häusern Roms Diesem ganzen Kreise und seinem 


1) L. Lange, Bim. Altert. II, 8. 324. 

2) A. a. 0. S- 325. 

3) A. a. O. S. 458. 

4) A. a. 0. S. 492. 

5 ) Cie. de leg. III, 36: Kt anix quidem 11 ns Ul singulnri rirtute in hoc munieipio qmuut rixit 
restitit .1/. Oratidio, mitte in matrimonio sororetn . ariam nostram, liabrbttt, fermti legem tabcltariam : 
rxritabat mim fiuetus in simpulo, ut diritnr, Oratidius, '{Uns post fiiius eiu * Marius in Asyaeo exeitant 
mari. Ar uns! rn quidem, mm res esset tut senatum (telata. M. Setturus eonsnl: Vtinam . inquit , At. Cierru, 
istu anitno atque rirtute in summa re publica nobiseum rrrsari quam in mu/ttripali malnisscs.' M. Amilius 
Scnunis war 115 und 108 v. Chr. Konsul, also fallt der liier erwähnte Vorfall entweder ins Jahr 116 oder 
ins Jahr 108 V Chr. lter fiiius Marius ist Mnnus Gratidianus, der diesen Namen führte, seitdem ihn 
ein Bruder des C. Marius adoptiert hatte. Durch ihn kam aueh Ciceros Familie iu eine gewisse Verwandt- 
schaft zu den Marius. Marius Gratidianus gah im Jahre 85 oder 84 v. Chr. — darauf beziehen sieh die 
oben angeführten Worte Ciceros über den Sturm im Ägäisoheu Meer — als Prätor ein sehr populäre« Miinz- 
gesetz lauge. Köm. Alt. III. 137), wurde aber 82 von Sulla pnisrribiert und von Catilina ermordet. 

6 1 Cie. Brutus 168: In eo genere sane probabilis. doetus antem Oraeris titteris , propinquus naster. 
factus tut diemdum, M. Uratidius, M. Antonii perfamiliaris, ruius praefertus cum esset in CVItWo est 
interfeetus; qui acrusapü C. Fimbriam, M. Murii Oratidiani pater. 
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peistigen Austausch? mit den Koryphäen der Hauptstadt hat Cicero in seinem Gespräche 
vom Redner ein klassisches Denkmal gesetzt.*) 

Indes die bedeutendste Person des ganzen Kreises der Arpinatcn jener Zeit bleibt 
doch Marius selbst, wie sehr auch die vornehmen Kreise Roms über den „Ackersmann aus 
Arpinum“ und über den „von der Pike auf gedienten Krieger“ und seine nicht immer 
geschickten Versuche, die Eleganz des alten Adels nachzuahmen, lächelten. 5 ) Der „Soldat“, 
der Bürger der Zukunft, war sein Geschöpf, und auf der Höhe seiner Erfolge hat er auch 
der Heimat ein dankbares Gedenken bewahrt. Denn die grossen Ländereien, die die 
Gemeinde Arpinum nachmals im diesseitigen Gallien besass,*) sind doch wohl eine Schenkung 
des Marius gewesen aus der Zeit nach der Schlacht bei Vercellae (101 v. Chr.), als er über 
Gallia cisalpina wie über erobertes Iaind verfügte. 4 ) 

Einen neuen Einschnitt in der Geschichte der Stadt bedeutet der Marsorkrieg ze^w U £™n*. 
(90 — 89 v. Chr.), der überall die Rechte der Italiker vermehrte und stärkte. Arpinum 
erscheint seitdem nicht mehr als Präfektur, sondern als Municipiura.*) Demnach trat die 
Stadt ungefähr zu derselben Zeit, wo Cicero seiner Militärpflicht genügte,®) in das höchste 
Mass kommunaler Bewegungsfreiheit und damit in das Zeitalter ihrer schönsten Blüte ein. 

Cicero war nicht oben in der Stadt geboren (3./1. 100 v. Chr.), so wenig wie Marius, sondern 
unten in der Villa rustica des Grossvaters am Zusammenflüsse des Fibrenus und des Uris.') 

Es ist nicht einmal ein Anhaltspunkt dafür vorhanden, dass er je in der Stadt selbst ein 
Haus besass, wenngleich man das für seine Vorfahren annehmen möchte. Und doch war 
bei der ersten Ausbildung seines Geistes und Charakters neben der I .and schuft, die ihn 
umgab, natürlich auch die nahe Stadt mit ihren grossen Erinnerungen und ehrwürdigen 

1) Cic. de orat, II, 2: Quos tum, nt pueri, refutnrr domeeiieis tcstHnu, patre et C. Amleone, 
propinquo nostro , et L. Cicerone patruo solebnmue, quod de Crasso pater et Amleo (qttomm erat nostro 
matrrtera /. quem Crassut dilexit ex omnitm * pturimum. et pairuu*. qui mm Antonio in Ciliriam profertus 
una deceeserni. multa nobie de riuti stwiio doctrinaque saepe narrarit. 

2) Plin. nat bist. XXXIII. 150: C. Mariut post vietoriam Cimbrieam eanlharis potasse lÄberi 
patrie exempto traditur, ille araior Arptnas et maniputaris imperator. 

tii s. u. s. 

4) Kin Analoge» zu dieser von mir aus den Verhältnissen enohloaaeneii Schenkung fehlt nicht. 

Nach Strabo IV, 8 (c 188) schenkte Marios den Msssalioten zum Iztho für ihre Hilfe gegen die Ambrunen 
und Toygcncr einen von seinen Soldaten gegrabenen Rhouckacal, der der Gemeinde Massilia bedeutende Kin- 
nahmen gewahrte; vgl. Kahn. Städtische und bürgerliche Verfassung d. r. It. II, 42. 

5) Cic. ep. XIII, 11,1: non dubito , quin seine, non stdurn ruius municipii situ, srft rtinm quam 
diligenter soleam meos municipes Arpinates lueri. cf. !j 3. pro Planoio § 21. de leg. III, 36: in hoe 
municipio. Sehol. Bobb. ad Cic. pro Sulla p. 363: Arpino munieipio. Liebenam. Städtnverwaltung. 

S. 461, fasst den Sachverhalt nicht präzis genug auf, wenn er sagt: „Cicero nennt seine Heimat, die praefectura 
Arpinum, municipium.“ Denn ein Volkabeschluss. der die Einreihung Arpinums unter- die Municipien und 
die damit zusammenhängende Neuregelung des Stadtrechts gestattete, muss doch gefasst worden sein, ver- 
mutlich im Zusammenhang mit der lex Julia des Jahres 90 v. Chr.; vgl. die Fragmente des Taruntiner Stadt- 
rechts (gefunden 1894) in den Menuinenti antichi deila reale accademia dei Lineei VI (1895), p. 406 f. und 
die Bemerkungen dazu von O. do Petra a. a. O., p. 427 f. Wenn Cicero in der erat. Catil. III, 5 von der 
pruefeetura Rentina spricht, so ist deswegen nicht anzunehmeu, dass im Jahre 63 v, Chr in Beate noch 
faktisch ein Präfekt Hecht gesprochen habe, sondern wohl eher, dass sich Cicero hier eines altmodischen, ihm 
von früher her geläufigen Ausdrucks bedient. Der Ausdruck praefectura findet sich auch noch in der lex 
Julia municipalis (vom Jahre 45 v. Chr.). Dooh rst auch diese wohl nur als eine ergänzende Iiedaktion der 
älteren lex Julia (municipalia) au» der Zeit de» Bundesgeuossenkrioges (90 v. Chr.) anzusohen. Vgl. 0. de Petra 
in den etwn zitierten Mooumenti ant. d. r. a dei Lineei VI. p. 442 

6) Cic. Phil. XII, 27: On. Pompeius Sexti filius ronsut me praesenle, mm essent tiro in rius 
exercitu, mm P. Vettio Seatone, duee Slarsorum, inter bina Castro mUomtus eet. cf. de divin. I, 72 und 
Plutarch Cic. 8. — 7) S. u. S. 26. 
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Baudenkmälern wichtig, vor allem aber der ganze Kreis von Arpinaten, in den sich der 
Knabe gestellt sah. In dem tief gewnrzelten Respekt vor der römischen Eigenart und in der 
treuen Liebe zu den vestigia tnaiorum erkennen wir seinen Grossvater wieder, in der Beweg- 
lichkeit des Geistes den Oratidius und Gratidianus. in dem Studium der griechischen Wissen- 
schaften den Vater und die beiden Oheime. In Ciceros Wesen sammeln sich alle Rinnsale 
geistiger und sittlicher Kraft seines heimatlichen Thaies zum belebenden, fruchtwirkenden 
Strome, wie es Goethe in wundervoller Plastik der Gedanken und Bildor in „Mahomets 
Gesang 11 schildert. 1 ) Nun kam zum Ruhme der sieben Konsulate des Marius noch das Cicero« 
hinzu und der grössere und dauerndere Ruhm, dass ein Arpinate das auf Vermählung 
griechischer Theorie mit römischer Praxis beruhende Lebensideal der Uumanität - — die 
letzte und in gewissem Sinne edelste Blüte antiker Geistesart — in seinem Wesen dargestellt 
und für alle Zeiten vorbildlich aufgerichtet hatte. Cicero liebte seine schöne Heimat 
aufs innigste, und zwar nicht nur die kühlen Räume seiner Villa am Fibrenus und ihre 
wasserumrauschten Gärten, sondern vor allem auch die Menschen seiner Heimat. 'Wenn 
ihm einst auf der Höhe seiner politischen Erfolge Catilina das schmähende Wort zurief 
„inquiUnvs riria urbix Romae “,*) so liegt darin ausser der Kränkung auch ein Stück 
Wahrheit, denn Cicero fühlte sich nicht nur als Römer, sondern auch als Arpinaten. 
Gewissenhaft zieht er die Grenzen zwischen den beiden Arten von Vaterlandsliebe, die ihn 
beseelen: zwischen der Liebe zur angestammten Heimat und der zum grossen Gemeinwesen, 
dessen Glied er nach dom Recht und Gesetze geworden ist.*) 

Er stellt sieh zur Heimat mit so warmer Emptindung wie Odysseus zu seinem 
Itlioka 1 ) und rühmt sie als das Süsseste, was er besitze. 5 ) Er fühlt sich mit seinen Lands- 
leuten im engeren Sinne durch ein besondere starkes Band verknüpft.*) Auch er hat schon 
die Erfahrung gemacht, dass das landsmannschaftliche Gefühl in den Söhnen des Gebirges 
besondere entwickelt ist, die ..Gaugenossen“ wissen sich draussen in der grossen Welt immer 
wieder zusammenzutinden und unterstützen sich gegenseitig. 1 ) Die klassische Stelle über diese 

1) Dieses liild -Ultimi schon aus dom Altertum: Val. Max. 11, 2. S: Conspieune felirilatis Arpinas 
muniripium, riet litteramm glorioxixx imttm rouiemptorem »irr abundant iimimum fontem inturri rtlix. 
Neuerdings hat liregnrovius in seinem schön gesehrielieueti Kapitol „Von den Cferu des Uli»“ (Wandrr- 
jahro II S. 2ö4) dasselbe Bild von Cicero vorwendet: „sein gross« Veistand sammelte in »ich »io ein riesiger 
St rinn die Büche des Wissens »einer Zeit auf.“ 

2) SalluHt. Coniur. Cat 31, 7. 

3) Cic. de leg. II, 3: harr est mm et huiu s trat vir mei germana patria : binr mim orti * tirpe 

antiquissima sunuts ; hir rnrra. Air genux, Air maiorum muita rextigia . . § 5: Ego mr heretde et ilti 

Catoui et Omnibus munieipibas duas esse rensru jmtrias, unam na turne, altcram civitatis, td Ute Cato, 
quvm exxrt Tuxndi natu», in populi Homnni eieitatem xusreplux ex t; ita qiuim nrtu Tusrulanas exxet, 
eieitate Fiolnailux, habnit alte rata loci p>driain, alteram iuris. 

41 Cic. de h g. 11, 3: Qua re inest nesrio quid et tatet in animo ar xensn me o, quo me pius 
bic tnrus fortassv deicetel : si qnüteni etiam itlr xapietdixximns vir , Ithaeam ui rideret. immortaJitntem 
scribitur repudiaxxr, 

ö) Cic. ad Alt II. 11,2: na in Arpinum quid rgn tr inritem Y 

Tqi)/ti\ »11 uyuth) vorpotyaifar, oi t np fyssyt 
iji yntqf JiWuai ; irxun'ii hxn. ni.ro fdiathti. 

til Cic. ep. XIII, 11, I und 3. s S. 13, Anm. 5. 

7) Die sächsischen Erzgcbirgler z. B. linden einander mitten im Gewühl der Grossstadte heraus 
und halten fest zusammen. Auch im modernen italischen Nationalstaate ist, obwohl diu ein /.einen Territorien 
ihre Sonderregierungen und ihre besonderen Einneblungen verloren haben, doeh das landsmanuselialtliehe 
Gefühl noch immer »ehr ausgeprägt, wovon man sich am besten aus den Cuterlialtungen der Reisenden in 
dun Eiseubahukoupoa und in den nationalen Gasthöfen überzeugen kann. 
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landsmannschafUichen Empfindungen und den Arpinatenstolz Ciceros findet sieh in der Rede 
für Plancius. Plancius, 54 v. Chr. aedilis designatus, wird von dem bei der Wald unter- 
legenen Juventius Laterensis angeklagt, dass er durch „Kameradschaften" (sodalicia) zur 
Adilität gekommen sei. Cicero verteidigt den Landsmann: denn Plancius stammt aus Atina, 
laterensis ist ein Tusculaner. Freilich Ist Tuseulum ein viel berühmterer Ort als die ehe- 
malige Volskerstadt Atina; aber gerade deswegen, weil in Tuseulum Familien konsularischen 
Ranges etwas sehr Häufiges sind, macht ein Mann, der Ädil werden will, dort gar keinen 
Eindruck, niemand kümmert sich um seine Bewerbung. Dio Atinaten dagegen bieten alles 
auf, um ihren Kandidaten in Rom durchzubringen. Cicero und sein Bruder wissen’s ja 
von sich selber: für ihre Amtsbewerbung interessieren sich in der Heimat nicht nur 
die Männer, nein, sogar das stumme Land und der starre Fels. 1 ) Wenn man einen Tus- 
culaner trifft, so fällt’s dem gar nicht ein, seinen grossen Landsmann Cato, oder Coruncanius 
oder die Fulvier in den Mund zu nehmen. Aber kommt nur einmal mit Arpinaten zusammen: 
ob ihr wollt oder nicht, ihr müsst meinen und meines Bruders Ruhm und noch viel mehr 
den des Marius vernehmen.*) Und wie steht’s mit der Volkszahl? Wie wenige Tusculaner 
giebt es und wie viele Atinaten; dort in den Bergen der Volsker wohnt die Kraft Italiens, 
dort vor allem findet sich noch ein zahlreiches Volk, während die Nachbarorte von Tus- 
culum: Labicum, Gabii, Bovillae so verödet sind, dass, wenn beim grossen Latinerfest diese 
Gemeinden aufgerufen werden, ihren Anteil am Opferfleisch zu empfangen, kaum jemand 
aus ihnen vorhanden ist 8 ) Und endlich, was ist es für ein Volk, das Arpinum und seine 
Nachbargaue im Liristha! und im Volturnusthal bewohnt? Man muss es nicht nur loben, 
sondern auch lieben; denn es hat sich die alte Sitte bewahrt anderen behilflich zu sein, 
seine Dienstwilligkeit ist noch nicht durch Übelwollen verdunkelt, es ist noch tingeschminkt 
und treuherzig, nicht an die Lüge gewöhnt ungeübt in der Kunst der Verstellung, wie sie 
näher an Rom und in Rom selbst die Regel bildet. So hat er die Gebirgler vom Liris 
und Volturnus kennen gelernt, so Plancius: „es ist unsere rauhe und bergige, und dabei 
so schlichte und treue, ihren Söhnen alles Gute gönnende Heimat“.*) Wahrlich, ein begeisterter 
Lobpreis, der von Horzen kommt und zu Herzen geht! Man versteht es nun um so besser, 
warum Cicero so oft wieder von Rom *und dem köstlichen Tusculanum ins Liristhal eilt, 4 ) 


1) Oie. pro Planeio 20: Quid eg» de me, de fratrr meo hiqiiar? Quorum honoribus agri ipsi 
prope dieam mmdrsqur farebaul. 

2: a. a. O. A 'um quando rides Tusrtdanum aliquem de M. Catnne Mo in muni rirtulr principe, 
num de Di. Coruncanio munieipe mto. num de tot hidriis gUrriarif Verbum nein» faeit. .0 in qnrinrwnque 
Arjiinittem ineidrris.rtiam ei nolis , erit tnmen tibi fortosse rtinm de nohie n/iquid , erd eertr ib- < ', Mario nndiendum. 

8) a. a. 0. 21: Heimle tut < IaUerenais' munieipes eimt illi quidetn splenilidissimi koutime. red 
tarnen panei. ei quidem eutn Atinatibns ronferaatur : httiue Hanoi! prnefeetum plena pirorwn fortieeimnrnm. 
sie ut ntdla tut a [talia frcqurniior diei porrit . . 28 . . te Pbtnriue hör non so/nm ninuieipii, pernm et io Hl 
rieinitatie genrre rineebat: nisi forte te [sibieana aut Oabinn aut llorillana ririuitas adiiirabat . qnibnr 
e muniripiis eis iam qni rarnem Lfdinis petant reperiimtur. 

41 a. a, 0. 22: Omnia qune dieo de PUtneio dieo experhu i in nidtie: sumns mini finit imi 
Atinatibns. Istttdanda eet rel rtinm nrnanda ririnitar retinene eeterem illmn nffirii morein , non infneeala 
mnlenilentia. non nsenrtn mendaeiie , non fueom. non faUos, non eruditn artifirio sininlatinnis rel mburtiano 
rel rtinm nrhann. Xemn Arpinae non Planeio stndnit , netnn Sornnue. nemo Casinos. nemo Aquinae. 
Trachte ille eeleberrimue Vennfranne, Altifanur, Iota deniqne ea nnetra ita ae/iera et wontnora et fidel is 
et simples et fautris suorum regio . . . Kino feinere geistig« and sittlich« Begabung dos lieliirglers vor dem 
Bewohner der Khen« erkennt auch das italische Sprichwort an : 1 montan: hamio piedi grossi. nia eerrello fino. 

ft) O. E. Schmidt, Cicero« Villen S. 19. 
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warum er den herrliehen Dialog über die Gesetze auf sein Arpinas verlegt, 1 * * ') warum er in 
bedrängten Zeiten seine Familie auf dem Arpinas geborgen weiss,*) warum er den einzigen 
Sohn nicht in Rom, sondern auf dem Forum der alten Volskerstadt zum Jüngling „kon- 
firmierte“.- 1 ) Man versteht aber auch, warum ein Clodius während Ciceros Verbannung 
zwar das Formianum verwüstete, nicht aber das etwa gleiehweit von Rom entfernte 
Arpinatische Landgut Die wackeren Arpinaten hätten den feinen Herni samt seiner Bande 
wahrscheinlich böse verprügelt wieder heimgeschickt 
i»io rin*..«- Aus Ciceros Zeitalter besitzen wir auch ein wertvolles Dokument, das uns einen 

nunn Ai cir»rr.« Blick in die Finanzlage und Finanzverwaltung der Stadt thun lässt Das ist der int 
Jahre 46 geschriebene Brief Ciceros Kp. XIII, 11 an M. Brutus, der damals Statthalter in 
Gallia cisalpina war. 4 * 6 7 ) Dieser Brief ist für die Kenntnis der Stadtverfassung von Arpinum 
so wichtig, dass ich ihn Funkt für Funkt besprechen muss. Nach einigen einleitenden 
Worten (vgl. S. 13, Anm. 5) bemerkt Cicero: das gesamte Vermögen der Arpinaten, von 
dem sie die Staatsopfer bestreiten, die Tempel und Staatsgebäude in gutem Zustande erhalten 
können, besteht in Faehtgeldern von Ländereion der Provinz Gallien. Um deren Zustand 
kennen zu lernen, Verfügungen zu treffen und die von den Kolonen schuldig gebliebenen 
Pachtgelder einzutreiben, reisen drei Arpinaten, die römischen Ritter Q. Futidius, M. Faucius 
und Q. Mamercius nach Gallien, und Cicero erbittet für diese Kommission von Brutus 
freundliche Aufnahme und möglichste Förderung. 1 ) 

Cicero tritt immer und überall für seine Municipalen ein, diesmal aber hat er noch 
einen besonderen Grund: die Finanzen der Stadt sind etwas in Unordnung geraten — 
vielleicht infolge des Bürgerkriegs . deshalb sind zu Adilen sein eigener Sohn M. Tullius 
Cicero, ferner seines Bruders Sohn Q. Tullius Cicero und endlich M. Caesius, ein dem Cicero 
sehr befreundeter Mann, gewählt worden.*) 

Auffallend ist zunächst die Jugend der Ädilen: denn die beiden Cicero waren im 
Jahre 46 jeder kaum 20 Jahre alt, und die allerdings erst 45 v. Chr. gegebene !e.x Julia 
municipalis setzte im allgemeinen das 30. Jahr als das früheste für die Bewerbung um 
municipale Ämter fest: doch beweisen die Inschriften, dass zahlreiche Ausnahmen vor- 
kamon *) • 


1) a. a 0. 11 f. 

2i Cie. cp. XIV, 7. 8; ad Alt.' XII. 1, 1. 

3| 0. E. .Schmidt, Der Briefwechsel etc., 8. 163. 

4) a. a. l>„ 8. 888. 

6) Kp. XIII. II, 1: . . omnia enmmuda omnetque faeultates, rpiibu» et taera eottfierre et earta 
terta anlittm earrarum Inrttrttmque eommuttittm Uteri pneeini, emteietunt in IC ree tigaiibu», t/tute haben! 
in pntrt n r ta (in Hin. Ad ea rieenda peeuniaeque. (/reif n coionit dehentur. exigrudae totamque rem rt 
engnoteendam et adininietrandam legatue equitee Humana» tnieimu» Q. Fn/it/ium Q. f; .1/. Faneium .1/. f, 
(J Mamereium y. f. ln einem ahnliehen Falle wandt« sieh Caelius im .lalire öl an Cie«ro, als dieser 
Statthalter in Cilicien war. cp. VIII, 9,4: M. Feridinm, eq. R.. amiri mei fUium . . tibi eommendo . . Agroe, 
t/tuts fruettmrioe hnhent eititate *, vutt Um bcneficio. quod tibi farite ei honeetum fnrtu ett, immunes ewr. 

6) a. a. 0. § 3: mihi reru etiam grattue fererit, qtmd cum eemper tueri mtmiripet mm» comurri, 
tum hie nnnue pracripne rul mram euram nfficiumque pertinet. Kam cunstituendi munieipii enuta tute 
anno nett item /Rinnt ineum /ieri roltti et frntris fUium rt M. (beeittm , hotninrttt mihi ntaxime neeeeearium ; 
it enim magietratue in naetro nutniripiu ner nlittt n litt» crcari erdet. (,hm* ndunteelnri» in itrimieqne me, 
ei ree p. munieipii tun etudia, diligentia bene miminietratu erit. 

7) läclienain, 8. 2*19, Anm. 3. 
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In Arpinnra rechnete nmn wohl darauf, dass den Söhnen die Erfahrung, das An- 
sehen und eventuell auch der Geldbeutel der Väter zur Seite stehen würdo. 1 ) Der Ausdruck, 
den Cicero ep. XIII, 11,3 gebraucht: filiitm me um fieri vohti, zeigt, dass der einflussreiche 
Patron der Stadt keine grosse Mühe gehabt haben wird, dein Sohne zum Amte zu verhelfen. 

Die Besitzungen der Arpinaten in Gallion müssen ziemlich bedeutend gewesen sein, 
wenn ihr Ertrag in der Hegel ausreichte, die Kosten für den Kultus der Götter (worunter 
zum Teil auch die Spiele und Volksbelustigungen mit zu verstehen sind), sowie für das 
gesamte sakrale und profane Hochbauwesen der Stadt zu bestreiten. Es blieben demnach 
nur noch wenige Zweige des Budgets ungedeckt: etwa die Kosten für Gesandtschaften und 
Armenwesen und öffentlichen Unterricht. Da aber die Arpinaten sicherlich auch über 
andere Einnahmen verfügten, z. B. über Weidogeld, Fischereipacht, Einnahmen aus Forsten 
und Steinbrüchen, Badegeld, Wasserzins, Polizeistrafen*) etc., so werden unter Cicero« all- 
gemeinem Ausdrucke: sarla tecta loeorum cammunium wahrscheinlich nicht alle Zweige 
des öffentlichen Bauwesens zu verstellen sein: das gesamte Tiefbau wesen, also z. B. die 
Kloaken, die Strassen und wohl auch die Stadtmauern, wurden, wie auch der Wortlaut 
anzudeuten scheint aus andorn Einnahmen erhalten. Dass derartige Bauten in Ciceros Zeit 
in Arpinum vorgenommen wurden, beweisen die Inschriften. 

Aus CIL. X, 5079 lernen wir die Ädilen A. Aigius, L. Runtius, M. Fufidius kennen, n« 
die sich um die Anlage von Kloaken verdient gemacht haben.*) Einen Q. Fufidius kennen 
wir aus dem oben zitierten Briefe Ciceros cp. XIII, 11 und aus XIII, 12 als seinen guten 
Freund, der mit ihm als Kriegstribun in Cilicien war. 4 ) Mommsen CIL. X, p. 557 identi- 
ficiert ohne weitere Begründung diesen Q. Fufidius mit jenem M Fufidius der Inschrift; 
da aber die gesamte Überlieferung der Briefe in dem Vornamen Q. übereinstimmt und noch 
dazu an allen drei Stellen (s. u. Anm. 4), so wird man in Q. Fufidius wohl nur einen 
Verwandten des M. Fufidius erkennen dürfen. 

Ein anderer P. Fufidius Notus erscheint in CIL. X, 5685 als Stifter einer Grab- 
stätte für drei Frauen seiner Familie; wir wissen ferner aus Cic. ad Q. fr. UI, 1, 3, dass 
Cicero ein Landgut für seinen Bruder Quintus (Fufidiannx fundus) von einem Fufidius 


1) Es war. wie anderwärts. sicherlich auch in arpinum gebräuchlich, dass der Ädii die Ehre, 
gewählt iu sein, mit einer nicht unladrnchtlichen Geldsumme bezahlte, vgl. dio zahlreichen Beispiele aus den 
Insehriftun bei Ijebenam 8. 59 f. Wenn nun Cicero am 13. Juni 44 ad Att. XV, 15, 1 (vgl. ltueto. Die 
Corraiponden* Ciceros etc. 8. 8) schreibt: Nummna Arpinatium, si L. Fadim nedili x ; letel, ret omnex 
reddito . . praetrr Fadium nemini . . und am 14. Juni ad Att. XV. 17, 1: Antroni retui (sc. reddi nummox 
Arpinalium , srd nandum aeeeperax littrrax, ne euiqiuim nixi L Fadio aetlili: alilrr mim nee ranle 
nee iure fieri potext, so darf man vermuten, dass es sich in diesen Stellen um die Summe handelte, die den 
Arpinaten beim Amtsantritt des jungen Cicero im Jahre 46 versprochen wordeu war. L, Fadius wnr demnach 
einer der arpiuaüschon Ädilen des Jahre* 44, Antra ein unlierufner Vermittler, wohl auch oin Arpinate. 

2) Liebcnam a. a. O. S. 2 f. 

3) Diene Inschrift ist von Grossi (vgl. Mommsen a. a. 0.) in der Weise verfälscht worden, dass 
u. a. statt L Runtius der Name T. Aguftius eingeschmuggelt worden ist, weil oin T. Agnsius den Cicero als 
treuer Freund in die Verbannung begleitet hat, vgl. Cicero ep. XIII, 71. Auch Kehtall a. a. O. 8. 71 gieM 
die Inschrift in Grösst.* Schreibung wieder. 

4t Cic. ep. Xlll. 10, 1: Q. Fufidium (J. f. und 12, 1: Q. Fufulium, quoeum mihi umne x 
neerxxilm/inex xunt, diligndiux eomtnmdo . . Sam et priritjnu x ext M. Carxi, mei mturimt rt famitiarix 
el iieeexxarii, et fuil in Citicia mecitm tribwm* miliUim. 

3 


Iinuwn«pit 

Arpinum 
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gekauft hak Jedenfalls gehören die Fufidii zur Nobilität von Arpinum, gerade wie die 
Tullii, ’) Caesii, *) Gratidii') u. a. 

In No. 5680 bokundcn die drei Ädilen — die Namen sind verstümmelt — . dass 
sie eine Strecke der Stadtmauer von 380 Kuss Iiinge gebaut haben. Aus No. 5683 

ACERRO 

IJERVM- EXJRVXIT 
EJ. TVRREIS 

lernen wir, dass irgend ein Wohltbäter der Stadt zum zweiten Male etwas erbaute (ein Stück 
Mauer?) und die Türme. Also war die Stadtmauer von Arpinum schon im Altertum auch 
durch Türme verstärkt — die jetzt noch vorhandenen Ruinen von Tünnen stammen aller- 
dings, wie es scheint, aus dem Mittelalter. Die in Santa Maria nahe der Orgel eingemauerte 
Inschrift No. 5681 lautet (abgesehen von einigen nicht zu entziffernden Buchstabentrümmem): 

TANQERE. Lie / 

A. TREBELU. A. I / 

M- AIEDIVS. M- 
M- ANIVS. C> 

und bezeichnete entweder einen Ort, bis zu dem tuan auf Erlaubnis der drei Ädilen 
Trebelli(us), M. Aiedius und VI. Anius bauen durfte, oder, was wahrscheinlicher ist, eine 
von diesen Beamten hergeetellte öffentliche Färberei.*) Nehmen wir dazu die in derselben 
Kirche in der Loggia der Sakristei eingemauerte Inschrift No. 5682: 

Q . QAVIVS . Ql 
CN . LONQID 
CN . TILLIVS. 

AID.D.S.S.IN 
TVRRIM . MAI 
f V L 0 N I e Aj 
EJ. INFERIOR] 

in der doch ohne Zweifel von einer unteren und einer oberen Walkerei die Rede ist, 1 * 3 4 ) 


1) s. S. 11. 

2l Oie. ep. XIII. 11. 3 und 12, 1 (s. o.). Kn ist leicht möglich, dass der cp. XIII, II, 3 genannte 
Xdil M. Cnesius und der 12, 1 vorkommende gleichnamige Stiefvater des y. Fufidius ein und dieselbe fVnaoa ist. 
Dann wäre dieser M. Caesius, der mit Cicero als Militärtribun in Oilieieti war, natürlich beträchtlich älter als 
die beiden andern Ädilen des Jahres 4B |s. o.), cf. ad y. III, I. 3. Endlich dürfte er wnlil auch mit dem 
M. t'aesius identisch sein, dessen Namen ich ad Att. IX. 15. 4 in dem Buchstaben- Konglomerate illntjiluia 
(= M. Oaeeitu, ea) zn finden glaube, vgl. Rhein. Mus. N. F. UI, 8. 154 

3) Um diesen Sinn herzustellen, bedurfte es nicht erst der Fälschung Gmssis (III, 73), der die 

Inschrift in folgernder Form aufmhrt: TINGKliK. l.ICEAT . . MATREDIVS ATREDIV8 . . . 

Denn tangere findet sich auch in vielen Dichterstellen für tingerr gebraucht, z. B. Juvenal 1L Ute 
suprrcilium madüla fuliginr Inetom . . weitere Beispiele bei Forcellini. Die Buchstaben rechts von den 
Namen lauteten wohl: A. F. Auli filitu), M F. und C. F. 

4j Mommsen ergänzt in der ersten Zeile ohne Zweifel richtig zu Q. ein F. = filitu. Dagegen bin 
ich nicht sicher, ob er in der zweiten zu Longid. richtig die Endung itu ergänzt. Aus der Schreibung 
A. Trrhrlh A. F. in No. 5681 möchte ich vielmehr entnehmen, dass die arpinatischen Steinmetzen in Ciceros 
Zeit bei längeren Eigennamen um des ' »ieiclimasses der Zeilen willen die Endung wegiiesson. Also lautete 
in 5682 die zweite Zeile wohl: CN. LONGID. CN. F.. die dritte CN. TILIJV8. CN. F. Die vierte enthält 
die Amtsbezeichnung: aidilee ) . d{eeurione *) . » mntore>$ . und vielleicht infer. =» inferiorem, was wie das 
felgende maiortm zu turrim gehören tonnte, ln der fünften ist wohl mit Mommsen mni o r.), in der sechsten 
fulnnicn s. mp.), in der siebenten inferior, et) in ergänzen. 
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so haben wir den Eindruck, dass schon im Erwerbsleben der alten Arpinaten die Woll- 
industrie eine Rolle spielte. ') 

Am interessantesten von allen Inschriften aus Arpinuni ist mir No. 5678, die auf 
der linken Seite der Fa^ade der Kirche S. Maria di Civita aussen hoch oben eingemauert 
ist und die nach Mommsens Lesung folgendermassen lautet: 

R i V M S A C R V fd 
TRI. WERCVRIO. LAN 

CILIX. TVLLI . L. s| 

TEPA . pRECIAE . S 
PHILOTINIVS PERflCl 


Muramsen ergänzt richtig in der zweiten Zeile pa zu l’Rl — j/atri und den Schluss 
perfie. (icudum cnrarit). In der Deutung der Inschrift aber kann ich Mommsen nicht bei- 
stimmen, wenn er sagt: „Puto aediculam dedicatam esse a quattuor magistris, quorum alter 
ordo intercidit“. Meiner Ansicht nach fehlt hier nichts als der schon besprochene Schluss: 
perfie (icudum cnrarit ) und der Anfang, der ein Verbum des Weihens enthalten haben muss. 
Es ist nicht zu entscheiden, ob die Buchstaben RVM als Rest eines Nomens aufzufassen 
sind, das etwa dem SACRVM beigeordnet war, oder ob sie als RVNT = runt aufzufassen 
etwa den Rest von vorerunt darstellen. Dagegen finde ich in den Namen der weihenden 
Personen und im Namen des Curators Personen, die möglicherweise zum Kreise Ciccros 
gehörten. Cilix, des Tullius Freigelassener, erinnert durch seinen Namen an Ciceros Statt- 
halterschaft in Cilicion (51/50); er könnte etwa ein kunstfertiger cilicischer Teppichweber gewesen 
sein, den Cicero aus der Provinz in die Heimat schickte; es ist doch vielleicht kein blosser 
Zufall, dass auch Appius Claudius, der Ciceros Vorgänger in Cilieien gewesen war, einen 
Freigelassenen des Namens Cilix besass. *) Zu meiner Vermutung passt vorzüglich der 
Name des zweiten 'Stifters Tepa, Preriae /terms und der Name des Curators Philotimus. 
Denn als Cicero im Herbste 50 aus Cilieien heim kehrte, beschäftigte ihn u. a. die Sicherung 
einer Erbschaft, die ihm ein gewisser Precia — vielleicht ein Arpinate — hinterlassen 
hatte; er wünscht vor allem, dass der „Gauner“ Philotimus, der Procurator Terentias,®) 
der Gattin Ciceros, das Geld nicht in die Hände bekomme. Deshalb schreibt er am 
15. Oktober 50 aus Athen nd Att. VI, 9, 2: naqaqilaSoy, si me amas, tijv tov 
ifiQaiuf’ tpiXottgiar (Anspielung auf Philotimus’ Namen) avt&tata . . . procura, / (uantula - 
cunque est, Precianam hereditatem prorsus iüe ne attingat. Dices nummos mihi 
opus esse ad apparatum triumphi . . . Derselbe Stoff wird behandelt ad Att. VII, 1, 9: 
quiequid esl , Precianum cum iis rationilms, qttas Ule meas tractat, mimisceri uolo. 
Scripsi ad Terentiam, scripsi etiam ad ijmtm (Philotimum) me quiequid possem 
uummorum ad apparatum sperati triumphi ml te rcdacturum . . Der Brief an Terentia 


ll Darauf deutet auch die in der giftigen Hede des Fufius Calenus (Cassius Dio XLV1, 4 f.) ent- 
haltene Schmähung, Cicero sei der Sohn eines armseligen Walters gewesen. Es ist ja nicht unmöglich, dass 
die Tullier in Arpinuin ausser ihrem Landbesitz auch Walkmühlen — etwa am Fibrenus — hesassen und 
dass die Wohlhabenheit der Familie teilweise auch darauf zuruckging. 

2) Cie. ep. 111, 1. 2: Cilix, liberlut tuut, autea mihi minus fuü nolut . . . biduo faelut esl mihi 
familiarit . . Quem nun Uomam remitier, quod ul pulal/am/tt, ceteriter erat facturus, amnibut ei de 
rebut, quat agi, qua* curari a me eolet, mandata de * eeiim. 

ä)iO.|E. Schmidt, Cicero und Terentia in Obergs Neuen Jahrb. 1898, S. 176 f. 

3 * 
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Über die horcdifas Procmna liegt in Cic. ep. XIV, 5 (§ 2} vor, vgl. ad Att XU, 29 (24) 3. 

So woblbegründet das Misstrauen Ciceros gegen Philotimus war, gelang es ihm doch nicht, 

diesen Mann aus der Verwaltung seines Vermögens zu entfernen: das kam daher, dass 
Philotimus das Vertrauen Terentias genoss, die ihr Vermögen von dem ihres Mannes getrennt 
durch Philotimus verwalten licss. 1 ) Deshalb kann es uns auch nicht wunder nehmen, wenn 
Philotimus in unserer Inschrift als der Kurator des Kapellenbaues erscheint, den ein Frei- 
gelassener Ciceros und ein Sklave des Precia dem Mercurins Lanarius, d. h. dem Schutz- 
gotte der Woll weberzunft in Arpinum, weihen. Man müsste natürlich, da Tepa auf der 
Inschrift als Sklave des Precia erscheint, diese vor Precias Tod und vor Ciceros Heimkehr 
ansetzen. Dann wäre Cilix wohl schon im Jahre 51 von Cicero nach Arpinum geschickt 

worden, vielleicht zusammen mit Tepu, der in den Besitz des Cicero befreundeten Precia 

überging. Ich übergehe alle weiteren Mutmassungen, die man hier anstellen könnte, nur 
möchte ich den Eindruck befestigt wissen, dass Cilix, Precia und Philotimus zu Ciceros 
Personenkreise gehören. 

Schliesslich fasse ich die einzelnen Züge des Bildes, das wir von Arpinum im Zeit- 
alter Ciceros gewonnen haben, folgendermasscn zusammen: Arpinum war seit dem Bundes- 
genossen kriege ein Municipium. Ais einzigen*) Magistrat wühlten die Bürger alljährlich 
drei Ädilen, die die Ehre der Wahl durch eine Zahlung in die Stadtkasse oder durch eine 
entsprechende Stiftung, ein Bauwerk oder dergl. vergalten.*) Die Thätigkeit der Ädilen 
erstreckte sich auf alle Zweige der municipalen Verwaltung: sie besorgen die Finanzen,*) sie 
bilden das städtische Bauamt,*) sie fungieren auch als Zensoren") und berufen den Gemeinde- 
rat der 100 Dekurionen, 1 ) der auch als Senat bezeichnet wurde.*) 

Für besondere Aufgaben, wie z. B. für die Besichtigung und Neuverpaehtung der 
den Arpinaten gehörigen agri vectigales in Gallien werden besondere Kommissionen gowählt.®) 

Der Gemeinderat ergänzte sich in älterer Zeit wohl durch Kooptation, seit der lex 
Julia municipalis aber durch eine lectio, die die Ädilen Vornahmen, wobei in orster Linie 
natürlich die gewesenen Beamten berechtigt waren, weiterhin aber die über 30 Jahre alten 
freigeborenen Bürger, die einen gewissen Zensus besassen. 10 ) Die Rechte der Ädilen und 
des Senats ergänzen sich: denn einerseits erscheinen die Ädilen als die Exekutoren der 


1) 0. E. Schmidt a. a. O. 

2) Clo. Op. XIII, 11, 1: w mit n magiatratux . . tur alias ullus creari mUl; vgl. 8. 9. 

3) Cic. ad Att. XV, 16, 1 ; 17, 1 ; vgl. 8. 17, Anm. 1, und Liehenam 8. 54 f. 

4) Cic. ep. X.111, 11,3: tmmUoipü consliluemii causa; ad Att. XV, 15. 1; 17, 1. 

6) CIL. X, Nr. 6679-6682; vgl. 8. 17 f. 

6) S. 9 und lex Julia municipalis Itabula Ileracleensis) bei Bruns, fönten iuris ronmni 8. 109: 
qitei in eis mtmicipieis eoloneU prarfertureis tnajcirmim magistratuni maximamrc polestatem if/ei kabfbit . . . 
centrum agito, 

7) Momnwen, Staatsrecht Ul, 8. 845; vgl. Cic. de lege agr. II, 96. 

8) CIL, X, Nr. 5679 und 6682; vgL oben S. 18, und Momniscn CIL. X, p. 556 (wo durch ein Ver- 
sehen die luschri Kenn um morn 6579 und 5582 statt 5679 und 5682 angegeben sind). Cicero gebraucht übrigens 
nie den Ausdruck senatu* von einem municipalen («eineinderat; vgl. Madvig, Verfassung etc. II, 8. 10. 

9l Cic. ep. XIII, 11, 1: Q. Fufidius, M. Faucius, Q. Mameruius. 

10) Das ist für Arpinum nicht ausdrücklich bezeugt, man muss es aber aus der Analogie anderer 
Stadtverfassungen erschliessen ; vgl. Liehenam, 8. 232 f. 
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Ratsbesohlüsse. anderseits aber kann der Rat nur beschließen, wenn er durch die Ädilen 
berufen ist*) Demnach ist zu einem gütigen Beschlüsse die Mitwirkung beider Behörden 
erforderlich, doch so, dass den Ädilen die Initiative zustcht 

Arpinum scheint in der Zeit zwischen dem Bundesgenossenkriege und Ciceros Tod 
den grössten Umfang des Gebietes (s. u. S. 22 f.) und seine höchste Blüte bürgerlichen und 
wirtschaftlichen Lebens erreicht zu haben, was schon daraus hervorgeht, dass eigentlich nur 
aus dieser Zeit gut beglaubigte Inschriften vorhanden sind.*} 

1) Uebonam, 8. ‘252. 

2) Mommsen CIL. X, p. 66*5. 
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Das Grebiet von Arpinum bis zum Ende der 
römischen Republik. 

Die Frage nach dem Umfange des Gebietes von Arpinum, des ager Arpinas, ist 
absichtlich bisher noch nicht gestellt worden. Sie soll, da sie schwierig ist und eine breitere 
Behandlung fordert, in diesem Abschnitte für sich besprochen werden. 

Leider ist Arpinum kein Bistum, sonst würde man im Umfange des bischöflichen 
Sprengels wenigstens einen Anhalt für die Bemessung des alten Stadtgebietes besitzen. 1 ) 
Arpinum steht vielmehr in kirchlicher Hinsicht unter dem Bischöfe von Aquino-Sora- 
Pontecorvo. Wir sind also bei der Berechnung des Stadtgebietes nur auf die Nachrichten 
der alten Schriftsteller und auf Inschriftenfunde angewiesen. Dabei ist zu beachten, dass 
die Römer, wie die Italiker überhaupt, nach natürlichen Grenzen gestrebt haben, und zwar 
nicht nach Flächengrenzen (Gebirge, Wälder), wie die Germanen, sondern nach Linien- 
grenzen. Deshalb terminierten sie die Territorien am liebsten durch Flüsse und Bäche. 1 ) 
Nun liegt aber Arpinum (s. o. S. 3) auf einem Abhange des zentralen Berglandes zwischen 
den Flüssen: Liris, Fibrenus und Melfis: wir werden also von vornherein erwarten, diese 
drei Flussläufe als Grenzen des Territoriums zu finden. Das ist auch bis zu einem gewissen 
Grade der Fall, doch treten an einigen Stellen Nebenbäche statt der Hauptflüsse als Grenzen ein. 

Ferner ist zu beachten, dass das Gebiet von Arpinum schwerlich zu allen Zeiten 
dasselbe gewesen sein wird. Denn sicherlich sind schon iu volskischer Zeit durch die 
Fehden der Nachbargemeinden untereinander auch territoriale Veränderungen bewirkt worden; 
ferner aber sind auch während der letzten Periode der römischen Republik und während 
der ersten Periode der Kaiserzeit Gebietsveränderungen bei Städten vorgekommen: Stadt- 
gebiete wurden nach dem Bundcsgenossenkriego vergrössert. indem ihnen Landgemeinden, 
die bis dahin eine gewisse Selbständigkeit besessen hatten (conciiiabula, casteila), attribuiert 
wurden,*) andere sind durch Zerteilung des Territoriums bei Gründung einer Kolonie ver- 
kleinert worden.*) Auch das Gebiet von Arpinum bestand zur Zeit seiner grössten Aus- 
dehnung, in Cicero« Zeitalter, wohl nicht nur aus den ursprünglichen Gauen und Land- 
gemeinden (pagi) 4 ), durch deren mfoixioftdt; es entstanden war. So ist z. B. die heutige 


1) Vgl. z. B. ßeloch, Der italische Bund, S. 68 f. 

2) E. Schwabe, IV r romanische und der germanische Orenzbcgritl, Grenzboten 1U00, I, S. 16 f. 

3) Mummson, St.-li HI, S. 766 f. Schulten. „Die Landgemeinden im römischen Reich“, l’hilol. 
LLH, 8. 681. Liebunam. 8. 461 f. 

♦) Marquardt I, S- 35 f.; 118 f. 

6) Schulten a. a. 0., S. 634 f. 
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Ortschaft Arce (= Arcis), 1 ) südlich von der Stadt Arpinum, mit dem darüber thronenden 
Kastell (Rocca d’Arce), dessen Grundmauern nicht jünger sein sollen 2 ) als die polygonale 
Stadtmauer von Arpinum, ursprünglich vielleicht eine selbständige Gemeinde gewesen, die, 
spätestens nach dem Bundesgenossenkriege , wahrscheinlich schon früher, zu Arpinum 
geschlagen wurde. Jedenfalls erwähnen weder Cicero noch Livius noch sonst ein Schrift- 
steller jener Zeit ein selbständiges Arcis; dagegen wurde das in der Flur von Arcis gelegene 
Landgut des Q. Cicero, das Arcanum, ebenso wie sein Laterium (s. u. 8. 25 f.), zum Terri- 
torium von Arpinum gerechnet*) Wir müssen also annehmen, dass das Gebiet von Arcis 
in Ciceros Zeit zum Territorium von Arpinum gehörte. 

Nach Norden zu reichte es bis an den Fibrenus; denn Ciceros väterliches und 
grossväterliches Landgut, das ausdrücklich immer als Arpinas bezeichnet wird, lag iu dem 
Mündungsdelta, das der Fibrenus mit dem Liris bildet.') Hier berührte sich also das 
arpinatische Territorium mit dem von Sora. Indessen muss das erstere hier in westlicher 
Richtung noch über den Liris hinausgegangen sein. Denn Plutareh (Marius 3) bezeugt 
ausdrücklich, dass Cereatae, der Geburtsort des C. Marius, ein Gau (pagus) von Arpinum 
gewesen sei: iv /.<«/</; KiQfauuom tljq äiaizav t/ye . . . Nun lag aber das antike 

Cereatae an der Stelle der heutigen Abtei Casamari (S. 25); man wird also hier westwärts 
bis an das Ufer des Baches Amasena geführt und darf wohl annehmen, dass dessen Unter- 
lauf hier in der Nordwestecke anstatt des Liris die Grenze des arpinatischen Territoriums 
gebildet habe. Die Grenze noch weiter nach Westen hin zu suchen, verbietet die Rück- 
sicht auf die Stadtgebiete von Verulae und Frusino, mit denen hier Arpinum sich 
berührte. Südlich von dem Punkte, wo die Amasena in den Liris mündet, kann wiederum 
der letztere nicht die Grenze gebildet haben, wir müssen sie vielmehr weiter ostwärts suchen. 
Heute ist hier allerdings der Liris die Grenze zwischen Arce und San Giovanni, 5 ) aber im 
Altertum muss hier auf dem linken Lirisufer ein Stück des Gebietes der einst so mächtigen 
Stadt Fregellae*) und der nach der Zerstörung von Fregellae (129 v. Cbr.) gegründeten 
Stadt Fabrateria nova untergobracht werden. Denn da Fregellae die Brücke beherrschte, 
auf der die Via Latina den Liris überschritt, T ) so reichte ihr Gebiet sicherlich auf das linke 
Flussufer herüber. Überdies ist die I-age von Fregellae genau bestimmt durch dio Angabe 


1) Hülsen in Pauly-Wiasowas R. I, S. 1493 s. v. Arx: „Ein Kastell in der Gegend von Alpinum . 
Almr wir sind doch kauin lierechtigt. di«»' Noininativform anrunehmen. da der Googr. Rav. und Guido (ed. 
Pinder und Parthey. p. 275 und 479l Arcis schreiben und wir aneh bei Paulus Piakouus I«. 8. 4 Anm. I) 
die Akkusativform Arnim lesen. 

2) Kelsall a. a. 0„ 8. 53, nennt als die nach dem Volksglauben von Saturn gegründeten Städte: 
Alatri, Anagtti, Atina, Arce, Arpino. Qregorovins, Wandeijahre II, S. 263: „Diese uralte Arx der Volsker 
erhebt sich auf einem vrolkenhohen, wild serrissenen und grauen Felsenberg: darauf stehen die finsteren Reste 
der Burg, die sieb an Cyklopenmauom lehnt, während unten am Abhange des Berges die neuere Stadt Arce legt.'' 

3) Cic. ad Q. fr. 111, 1, 1: Ego ex maqni* ealoribue (non entm meminimux maioree) in Arpinoti 
rum tun rum amoenitate (htminie me refeti . . In A rrano n. tl. III I hlwi Septrmhre ■» fui. ad Att. ]. tl, 2: 
Vuinhu frater, nt mihi ridetur. quo ralumue animo eet in fttmptmiam et rum eil rmne in Ar/iinalifiue 
prardiie erat , . 

4) 8. u. 8. 26. 

6) Mommscn CIL. X, p. 547. 

6) Auctor ad Hercnn. IV, 23: „0 perfidiaeae Fregrltae , quam farile seelere irrten ronlahuirtie 
Ui ruiur nitor urhir Italiam nufier iUustrarit , eine n uw rix fundamenUnmm rrliquiae nianeant." 

7i Ijt. VIII, 26. 
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des Itinerarium Antoninianum, dass zwischen Fabrateria (nova) und dem Fregellanum *) 
III tnilia passuum gewesen seien; demnach lag Fregellae genau da, wo jetzt Ceprano 
liegt, dessen Eisenbahnstation jedem bekannt ist, der von Rom nach Neapel gefahren ist. 
Die alte Lirisbrüeke bei Fregellae wurde zugleich mit der Stadt zerstört, die latinische 
Strasse südwärts verlegt und der Fluss bei Fabrateria Nova überbrückt. *) 

Der Name Fabrateria findet sich in Falvaterra, westlich von San Giovanni in C'arico 
wieder, dor Ort selbst aber lag unterhalb dor steilen Hügel von Falvaterra und San Giovanni 
in der lachenden Ebene, die noch beute den Namen la Civita trägt und sich an der von 
San Giovanni nach Isoletta führenden Strasse Umzieht.*) Auf dem linken Ufer des Liris 
bei Isoletta in einer Gegend, die „la limata deilo Spedale“ heisst, finden sich die Spuren 
der Oraberstrasse von Fabrateria,*) ein sicherer Beweis, dass hier das Gebiet von Fabrateria 
auch aufs linke Lirisufer hinübergriff. Deshalb muss auch hier wieder nicht der Liris, 
sondern einer seiner Nebenflüsse die Grenze zwischen dem Fregellanum bez. Fabrateria Nova 
und dem Territorium von Arpinum gebildet haben. Unter solchen Umständen ist man 
natürlich auf blosse Mutinassungen angewiesen: vielleicht bildete der Rio dei Frassi, der 
das Gehölz von Isoletta (Bosco d’Isuletta) östlich umfliegst, die Grenze: er geht etwa einen 
Kilometer unterhalb der Brücken von San Giovanni in den Liris. Ist diese Berechnung im 
grossen und ganzen richtig, so würde sich ergeben, dass der Liris selbst nur auf einer 
sehr kurzen Strecke die Grenze von Arpinum gebildet hat, nämlich von der Mündung des 
Rio dei Frassi bis zu der des Melfis und allenfalls noch ein Stück abwärts von der Ein- 
mündung der Amasena. * 

sw- und ca«- Sicherer als die Westgrenze scheint sich die Süd- und die Ostgronzc dos Territoriums 

von Arpinum ansetzen zu lassen. Das südwärts schmäler zulaufende Territorium war um- 
spült von der schon genannten kleinen Strecke des Liris, dann vom Unterlauf dos Melfis. 
ln der Ecke zwischen Liris und Melfis und weiter aufwärts am Melfis stiess sicherlich das 
Gebiet von Aquinum mit dem von Arpinum zusammen, 1 2 3 ) weiter nach Nordosten zu grenzte 


1) Fregellae hörte als colonia auf zu existieren, ohne deshalb eine unbewohnte Stätte zu sein. 
Cicero spricht ep XIII, 76 von einer possessio in agro Fregellana, ebenso erwähnen die Itioerarien nur „das 
Gebiet von Fregellae" > Fregellanum. es sank also zum pagus von Fabrateria nova herab, womit sieh Strabos 
Notiz V, 3, II: vßv ui» swujj, sölir Si noit ytyoyiiu näolups and iäe noXXetf tu» ugji Xeyituaw» 
nipiofxi'diriv ngürfnav fn/rjxvin, uv» tti avir/y a vvigynn tti uyagtle T t nMov/itmi xai Ugonmim, 1 l»il, »ehr 
wohl verträgt; vgl. Schulten a. a. 0., S. 6:15 f. 

2) Cber die Spuren der antiken Brücken bei Isoletta vgl. Mommsen CIL. X, p. 647. 

3) Mommsen CIL. X, p. 647. 

4: Mommsen a. a. 0. „Trans eum pontem (etwas abwärts von Isoletta) ad sinistrum Liria in agro 
hodie Arcensi (iam »uim Hindus terminum facit inter territoria oppidorum San Giovanni et Arue) in regioue 
quae ilicitur la Limata dello Spedale onm nuper lapidum extrahendorum eausa oflonsiones instituerentur, titnli 
seripti ii prodierunt. qui hodie Capuae sunt in museo Campano, fuitque ibi sine dubio via sepulcralis Fabraternorum 
maxime celebris et splendida." 

ä) Denn es ist kaum anzunehmen, dass Interamna IJronaa bis daliin sich erstnvkte ; es trug wohl 
seinen Namen eher davon, dass es zwischen dem lins und dem bei Casinum vorübergehenden Bache lag. 
Hass Aquinum bis an den Melfis heranreichte, beweisen die in Roccasecca gefundenen Inschriften CIL. X Nr. 6116 
und 6126. Mommsen nimmt deshalb mit Kocht a. a. 0. p. 630 die Urte Capodacqua, l’alazzuolo. Caprile, 
Roccasecca für Aquinum in Anspruch, ebenso Monte Gmein, l’ontocorvo (= villa Aquinensis. cf. Cluver, 
Ital. p. 1089), Piumarola. Piedimontc di 8. Germano, le Fontanelle und Villa 8. Lucia in der Richtung gegen 
interamna. Vgl. auch Strabo V. 3, 9: Uxoiivor fityüXg null, iau\ -rno rjr ä MIXntf (lii notapbs fiiyn;, 
trieguuvi oe, u» f» arufloXg i frei» a otttumr xtiuevov / f Tf xtn ItIqov. 
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am Melfis Arpinum mit Casinum 1 ) und endlich am oberen Molfis mit Atinn. Nur liegt 
Atina so nahe am Molfis, dass es zweifelhaft scheint, ob er selbst die Grenze bildete. Ich 
vermute vielmehr, dass der wenige Kilometer abwärts von Atina von Norden her in den 
Melfis einmündende grössere Bach (in der Valle Mozza) dazu diente. Indes dies bleibt 
ungewiss, ebenso, wo und wie die Grenzlinie von diesem Bache aus westwärts umbiegend 
durch das wilde Bergland den See von Posta, den Ursprung des Fibrenus, und damit das 
Stadtgebiet von Sora erreicht habe. Dass wir aber im allgemeinen die Nord- und Ostgrenze 
richtig angesetzt haben, beweist die schon oben angeführte Stelle der Rede Ciceros pro 
Plancio § 22, in tler die Atinaten ausdrücklich als finitimi von Arpinum und als viemilas 
von Atina die Städte Arpinum, Sora, Casinum, Aquinum bezeichnet werden. 1 ) Alles in 
allem umfasste das Gebiet von Arpinum zur Zeit seiner grössten Ausdehnung reichlich 
fünf deutsche Quadratmeilen, also nicht viel weniger als die freie Stadt Lübeck und etwa 
dreimal soviel als Pompeji, dessen Territorium H. Nissen auf 1*/* Quadrntineile berechnet hat 1 ) 

Dieses ansehnliche Territorium zerfiel in mehrere Gauo = pagi. die vielleicht älter 
waren als die Stadt Arpinum selbst *) Es ist uns glücklicherweise möglich, wenigstens noeh 4w «» 
einige dieser alten Landgemeinden im Stadtgebiet von Arpinum nachzu weisen. Nicht als 
ein solcher Gau ist, wie schon oben bemerkt worden, das alte Arcis im Süden des Stadt- 
gebietes aufztifassen; vielmehr deutet die dazu gehörige Burg darauf hin, dass es früher 
einmal als castellum eine selbständige Rolle gespielt hat. gerade wie es auch später wieder 
selbständig geworden ist (s. u. S. 30), Dagegen scheint doch Cereate, das Plutareh als 
xojfitj Wjg bezeichnet, einer der alten pagi gewesen zu sein, aus denen sich dann 

tlas Gebiet von Arpinum zusammensetzte. Der Name hängt vielleicht mit dem der Göttin 
Ceres zusammen, denn dieser Flurbezirk enthält in der Timt das beste Ackerland des ganzen 
Gebietes. 5 ) Ein anderer Gatt, in dem das Laterium des Q. Cicero gelogen war, trug viel- 
leicht seinen Namen von der Göttin Purina, ein dritter hiess vielleicht Satricum, denn 
Cicero schreibt in dem schon mehrfach angeführten Briefe an seinen Bruder Quintus III. 1. 4: 
hlibu» Septembr. in Laterio fui. Viam pempcjri; qwie mihi ita plaenit, ut opn.* pitbli/nin 
rideretur tüte, praeter CL pasmtun (mm mim ipxe mensus) ab eo ponticnlo, i/ni est ml 
Purinae, Satricum irerrng. •) Leider lassen sich das Heiligtum der Purina und das 


1) Motnmsen a. a. 0. p. älO. 

2) Cie. pro Planeio § 22: »um hm enim finitimi Atinalibus huutawta rat rri etiam anuwtla 
rieiuitn» . . Nemo Arpinas mm Plancio » twtuit , nemo Soraiw s. nemo ChfMttt, nento Aiptina ». 

8) G. Nissen. Pümpejanisctie Stadien. 8. 375. Eine Karte des Stadtgebietes von Arpinum. die die 
gewonnenen Ergebnisse, obwohl sie teilweise sehr unsicher sind, zu einem Bilde zusammetifnssi. habe ich am 
Schluss der Abhandlung angefngt 

4) Licht in die schwierige Frage, was eigentlich unter pagus z« verstellen ist, hat m. K eist 
A. Schulten gebracht in seinem schönen Aufsatze „Die Landgemeinden int römischen Reich“ (Philol 63 N. F 7 
8. 627 f.) Darnach sind die pngi ursprünglich Landgemeinden, die ante tirhem ennditam. bevor das Ijutd in 
den Städten politische und soziale Centren empfing, die Kreise waren, in die das Volksganze zerfiel. Die 
flaue sind so uralt wie die Kapellen und Tempel, die ihren Mittelpunkt bilden, darum führen auch so viele 
pagi den Namen einer Gottheit. 

6) 0. E. Schmidt, Frühlingstage am flarigliano, flrenzboten 1898, III, 314. 

6i Satricum kommt auch sonst als volskischer Ortsname vor; so heisst z. B. eine Stadt am Astnra- 
fluss. Sehr häufig ist auch der Personenname Satrins in den Inschriften des ehemaligen Volskerlandes, 
z. B. CIL X. Nr. 5868 I gefunden zwischen Korea d'Arce und Santopadre): Sex. Sntrius, ferner unter den 
Inaukrifteu von A'|uinmn Nr. 5519—2! kommt der Name Sntrius viermal vor. 
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arpinarische Satricum nicht genauer lokalisieren, ebensowenig wie die übrigen Landgüter 
des Q. Cicero. Wir können nur sagen, dass das Arcanum (s. S. 23) in der Gegend von 
Arcis, dass der fundttst Pufidianus in einer wald- und wasserreichen Gegend, 1 ) das Laterium 
in einer bergigen Gegend gelegen habe’) und dass in derselben Gegend auch ein hucusla. 
ein Varro, ein Veleinus (?) und ein M. Taurus ansässig war.*) Ausserdem besass Q. Cicero 
zeitweise ein Manilianum ‘| und Bovilianum. 1 ) Der gerade Weg vom Manilianum auf das 
Fufidianum führte auf der via Vitularia hin. Dieser Strassenname gehört wohl in die- 
selbe Kategorie wie die römische Via Salaria : das Hauptprodukt, das auf der Strasse 
transportiert wird, hat ihr den Namen gegeben. Demnach bedeutet via Vitularia wohl die 
„Kätberstiaase“, weil auf ihr das Schlachtvieh aus dem arpinatischen Gebiet nach den 
griechischen Städten der Küste transportiert wurde;*) auch heute noch betreiben dio Arpinaten 
Viehhandel nach Neapel. 

Vielleicht gehen auch die Ortschaften Santopadre. Vicalvi und Alvito auf antike 
Ansiedelungen zurück. So wenigstens sind lateinische Inschriften in ihnen gefunden 
worden, 7 ) ausserdem kommt der Name Vicus Albus bereits S60 n. Chr. in der Chronica 
S. tienedicti Casinensis vor. 8 ) 

Erfreulicherweise lässt sich von den ländlichen Lokalitäten des Gebietes von Arpinum 
gerade die interessanteste ziemlich genau festlegen: das Arpinas Cicero«. Besonders die 
Schilderungen dieser Anlage und ihrer landschaftlichen Umgebung, die uns Cicero in dem 
Werke de legibus entwirft, gestatten eine sichere Lokalisierung. 8 ) Die Villa, bei deren 
Errichtung und Erweiterung drei Bauperioden zu unterscheiden wuren, 18 ) lag in dem Delta, 
das der mündende Fibrenus mit dem Liris bildet, und zwar höchstwahrscheinlich an der 
Stelle der jetzigen Abtei San Domenico. u ) Sie war von fliessendem Wasser und Garten- 
anlagen umgeben, besondere Sorgfalt hatte Cicero auf die Erbauung und Ausschmückung 


1) Cie. ad Q. III. 1, 3: Ego lomrn anstatt utnbrasütrem vidi uullqunm ; permultis Invis lu/utun 
prn/luetUem et eam uberem. 

2) a. a. 0. § 4: ea ttiae pars valde arelieis est. 

3) a. a. 0. 

4) a. a. 0. § 1. 

6) a. a. 0. § 3. 

Hi a. a. 0. § 3: Ex eo toeo rtrtn Vitularia via profexti sumus in Fufidianum fundum . . . Die 

Strasse, auf der ehedem die Butter, das wichtigste Erzeugnis der hochgelegenen Dörfer des oberen TVeisseritz- 
thales. nach Dresden gebracht wurde, hiess uu Volksmunds die ..Butterstrasse". Ebenso giebt es z. B. iu 
dar Nähe von Altenberg eine ..Eisenstrass«" und eine „Zinnstrasse“. 

7; Kantopadre CIL. X Nr. 6668 und 5H7K. Vicalvi a. a. 0. Nr. 5144. 6160a und b 6162 
(POMBONLAE. A. F.) 6153 etc, Alvito: Nr. 5144, 6156, 6167. 

8/ s. S. 6 Anm. 1. 

9) Uenaucr habe ich Cicero* Arpinas besprochen in meiner Schrift ..Cicero» Villen“, I/'ipzig 1899, 
S. 9—23 (S. A. aus Itbergs Neuen Jahrb, 1899). Seitdem hat aieh auch das Interesse der Italiener diesem 
Stoffe zugewandt. In Nr. 11 (Scttembre-Ottobre) der Zeitschrift Atene e Koma hat F. d'Ovidio eine Studie 
veröffentlicht: Di dovo era l'Arpinate? mit eiuem recht guten Dian des iieländee und in Nr. 12 (Novcmbre- 
Dicombre), nachdem er untenh'ssou meine Schrift gelesen hatte, einen zweiten Aufsatz; Ancora della ViiJa 
Arpinato di Cicerone. In der Hauptsache, dass das Arpinas im heutigen Müudungsdelta des Fibrenus gelegen 
habe, stimmen wir erfreulicherweise überein; in Xebenpunkteo weichen wir beträchtlich voneinander ab, weil 
ieh von der jetzigen Beschaffenheit das Flusslaufes ausgegarigeu bin, wahrend d'Ovidio sehr starke Veränderungen 
desselben auuiimnt. Doch hoffe ich, dass sieh auch hierin eine Einigung erzielen lässt. 

IU) Ciceroa Villen, S. 13. 

11) a. a. O. S. 12. 


Digitized byjC 


Google 


i 


27 


eines Amaltheums verwendet. 1 ) Auch auf einer benachbarten Insel im FibrentiB „von der 
Grosse einer mässigen Palästra" hatte er Ruhebänke und Sitze.’) Ein schattiger Weg lief 
längs des Lirisufers zwischen hohen Pappeln und Ulmen hin, auf denen die Nachtigallen 
ihr Lied ertönen Hessen; das Rauschen des Wassers war an manchen Stellen so stark, dass 
es fast die menschliche Rede übertfinte.’) Nicht allzuweit vom Ufer des Liris lag ein 
schattiges Gehölz: lucux Arpitiatium und eine Eiche, aus der sich einst, als der junge 
Marius darunter stand, ein Adler erhoben haben sollte, eine Verkündigung seiner künftigen 
Thaten.*) Jetzt noch sind die Ruinen einer alten Lirisbrücke (Ponte Marmone) erhalten, 
die die Richtung einer alten Strasse angiebt, die aus der Gegend von Cereatae (Casamari) 
über den Liris herüber im Winkel von 38° auf die neue Strasse Isola — Sora stösst, ’) Zahl- 
reiche antike Säulen in der Krypta der Klosterkirche San Domenico, zahlreiche Bautrümmer, 
Inschrifteu und Grabsteine, die hier zu Tage gekommen sind, beweison, dass die Gegend an 
der Kibrennsmündung im Altertum bebaut war.*) 

Zn den wichtigsten Verpflichtungen der Gaugenossen gehörte die Pflege des Gau- 
heiligtums: sie war entweder einigen magistri pagi oder, wo diese nur weltliche Angelegen- 
heiten besorgten, einem oder mehreren meerdotex anvertraut. Eine ihrer Obliegenheiten war 
eine jährliche Sühnprozession durch den Gau (luxtratio pagi), durch die man allen Schaden 
von Fluren und Weinbergen abzuwenden hoffte. Aus den arpinatischen Gauen besitzen 
wir keine Inschrift, auf der das Wort pagus vorkommt Dennoch aber glaube ich, dass die 
Inschrift CIL X, Nr. 5671, die 1850 im Gebiete von Arce gefunden wurde, in Beziehung 
zu einem arpinatischen Gaukultus steht Sie lautet; 

D. M 

C. IVLIO . SO 
TERICHO . F. 

0. fj. LIB. ET 
COILEQ . VEN 
AJOR . SACER 
DEAN 

LVSTRI • III. 

und wird von Mommsen folgendermassen aufgelöst: D(ix) m(aaibut) C. Julio Sotericho 
f(iüo) Gfai) n(oxtri) lib(erti) et rolleg (itim) rniator(um) sacer(dotum) Iletm[e] bixiri(terlii ) . 
Auffällig ist die Lücke nach^DEAN; ich möchte sie nicht mit Mommsen durch ein ange- 
hängtos e ausfüllen, sondern vermute DEAN. PAGI . = Deanensia pagi. Ein saeerdos 
[pjagi IXafrtenxixJ ist aus CIL XII, Nr. 2561. ein prarf. pag. Dia fiten fit) aus XII Nr. 2558 
bekannt. Wir haben also hier vielleicht die Spur eines Collegium venaiorum sacerdotutn 
Deaiienjnx pagi Inxtri tertii vor uns. 

1) a a 0. S. lö f. 

2> Als diese Insel bat»- ich a a. U. S. 10 die Insel t'ariiullo bezeichnet aber möglicherweise lag 
sie näher an der Villa und bestand aus einem Stucke den jetzigen Deltas. 

3, a. a. 0. 3. II. Cie. de leg 1, U; lö; 21. 

41 a. a. 0. 8. tl. 

5) a. a. 0. S II. 

6) a a. 0. S. 21 f. 
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Arpinum in der Kaiserzeit. Ausblick. 

Die Wohlhabenheit der Stndt und ihr ansehnlicher Grundbesitz konnte zur Zeit de« 
M«. «ii.iu zweiten Triumvirates, als es sich darum handelte, 170000 Veteranen der Bürgerkriege in 

Italien mit Landgütern auszustatten, leicht die Aufmerksamkeit der Gewalthaber auch auf 
Arpinum lenken. Indes zunächst, entging die hochthronende Bergstadt der Gefahr einer so 
unheilvollen Besitz timwaizung, wie sie damals über Ancona. Ariminum, Capua, Cremona 
und viele andere, darunter auch Arpinums Nachburstadte Sora und Aquinum, •) hereinbrach. 
Vermutlich aber verlor cs schon damals seine Besitzungen in Gallia cisalpina (s. o. S. 13, 10 f.), 
oder es musste sie den Triumvirn durch schwere Geldzahlungen abkaufen. ’) Ein oder zwei 
Menschenalter später scheint Arpinum aber auch einen grossen und wichtigen Teil seines 
eigentlichen Stadtgebietes eingebüsst zu haben. 

Denn der liber coUmiarnm enthalt folgende Notiz:’) Cereatae Mariana muniripium : 
familia Oai Mari obxidebat: poxtea a Drnxo Caexare militibns et ipxi familiae in 
iugeribus ext adsignatum: iter populo non debetur . 4 ) Aus diesen nicht ganz klaren 
Worten scheint doch wenigstens soviel hervorzugehen, dass der Gau Cereatae (s. S. 25) 
von Arpinum abgetrennt selbst Stadtrecht bekam und dass daselbst eine Kolonie gegründet 
wurde, bei deren Assignation Drusus Caesar dio bisherigen Besitzer, die Rechtsnachfolger 
des C. Marius, und Soldaten gleicherweise berücksichtigte. Der Name der Kolonie wird 
bestätigt durch Strabon,*) ihre Einwohner Messen nach Plinius Cereatini Mariani,*) dasselbe 
lehren die Inschriften. 7 ) 

Die Zeit der Gründung von Cereatae Marianae ist durch den Namen Drusus Caesar 
einigermaaasen bestimmt der unglückliche .Sohn des Tiberius igeb. 15— 12 v. Chr., Quaestor 
11 n. Chr., Konsul 15 n. Chr., ermordet von Sejan 23 n. Chr.) begann doch wohl erst mit 


1) Oanithausm, August»* I., S. 90, 011.. X, No. 5719. 

Zl Servitu.' Kommentar zu Virgils Erlog. VI, 64 erwähnt einen (Intlu s, a /// riris pmepositus . . . 
nd eaiyrmia* /»'rimia* ab bis muniripiis , quorum ayri in Traiupatbum regitme nun diridrhanlur. 

3i Lit-himuiu. Schlitten der röm Feldmesser I, p. 933. 

I) Bier ist schon der Name unsicher: Cereatae steht im Arceriauus. Carrrate im Palatinos, Marina 
im Arcorianua, Umarmst im Erfurtern»» Hiernach scheint es nicht unmöglich, dass die Kolonie Vertäte 
Mariana hie»-, indes balie ich mieli mit Moniinsen doch für die Pluralfonn entschieden, da titrabos lldn in 
der m Anm, 5 zitierten Stelle btnmint seh reiben. Die Worte in iugeribtut fehlen in Mommsens CStat CIL., 
p. 564 versehentlich. 

5) Strabo V. 3, 11: 'ibauuluu 8 tint xtiaputn (ooloniae) . . . jr«i b tntttt ut xm I ne Ijr it 

. /hiii« nugsittar t‘i l Pqt yiii (t, Aei zu i Mts Toepeii,*. 

6, Plai nat inst. III, 63: Cereatini, qui Marinni eitgnominanlur. 

7) CIL. X, Nr. 5731: ortlo Cercatinorum Marianorum, Nr. 5689: nummuiaritu Cereatinor. 
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dem Tode des Augustus wirklich hervorzutreten, ') obwohl ihm Augustes schon im Jahre 13 
das Konsulat für 15 in Aussicht gestellt hatte; 2 ) ich kann also der Ansicht Mommsens, 5 ; 
dass die Gründung von Coreatae Marianne noch auf Augustus zurückgehe, nicht beiptlichten. 
Anderseits wird man geneigt sein, diesen Akt möglichst früh anzusetzen, weil der Ort als 
selbständige Gemeinde schon von Strabo erwähnt wird, der sein Werk in den Jahren 18 
bis 19 n. Chr. niedergeschrieben zu haben scheint 4 ) 

Vielleicht hängt die Gründung der Kolonie mit den Soldatenunruben zusammen, 
die im Jahre 14 n. Chr. beim Tode des Augustus an der Donau ausbrachen. Nach Tacitus' 
Bericht (Annal. I. 16 — 30) wurden sie von Drustis Caesar mehr beschwichtigt als unter- 
drückt, und es ist wohl möglich, dass damals der Sohn des Kaisers, nach Italien heim- 
gekehrt, eine Anzahl altgedienter Veteranen von der Donau als Kolonisten in das frucht- 
bare Gelände des Geburtsortes des Marius verpflanzte. Die neue Stadt lag etwa da, wo 
jetzt die Abtei Casaraari liegt: denn dort kam im Jahre 1780 die jetzt im Hause der 
Cardelli zu Arpinum verwahrte Basis zu Tage mit der Inschrift CIL. X, Nr. 5782: 

C. MARIO 6. f. 

COS. VII. PR. TRIB. PL. 

Q. AVQ. TB- MIL. 

Diese Basis gehörte wohl zu der Bildsäule, die die neue Gemeinde ihrem Heros Eponymos 
bei der Gründung weihte Ferner fand man im Jahre 1856, als man den Platz vor der 
Klosterkirche aufgrub, ein Fragment mit der Inschrift CIL X, Nr. 5780 

SERApji 

SACRVM 

Vielleicht steht die Kirche von Casamari an der Stelle eines Serapistompels der ver- 
schwundenen Stadt. Das Gebiet der Cereatiner umfasste zum mindesten so viel des arpina- 
tischen Gebietes, als auf dem rechten Urisufer gelegen war, wahrscheinlich aber mehr.*) 

Den Arpinaten war somit der wertvollste Teil ihrer Stadtflur entrissen, einer der 
Hauptgründe dafür, dass ihre Bergstadt mehr und mehr an Bedeutung verlor. Strabo hat 
Arpinum in seiner übersieht über die in der Nähe der Via Latina liegenden Städte schon 
nicht mehr genannt, obwohl er doch z. B. Venafrum, Aesernia und Allifae anführt.*) Plinius 
ist der letzte bedeutendere Prosaiker der Kaiserzeit, der die Arpinaten noch um ihrer Stadt 


l! Klebs, Prosopographia imperii Romani, p. 176 f. 

2) Cassius I 'io Lvl, 28: riji ri ip iW mW (77/t tnioe) vantthtv ts iioi rnirtn um 

nfiiv otQttl rjyrrtiit nhr l O(u tnflgttyfv. 

8) CIL. X, p. 564: Cereatas rem publicam aevepissc probabile rat post Ciceroneui. cum apud cum 
L'ereatinorum null« mentio fiat, ante Tihcrium, cum cborugraphia divi Augusti ca quam Plinius expilavit ut 
Strabo iis rem publioam trihuero vidcantur; itaque res ad ipsum Augustum videtur redira. Kor aus Plinius 
geschöpfte Beweisgrund ist nicht ganz, stichhaltig: denn wenn sich Plinius auch au Eingang der Aufzähluug 
der Städte dei ernten Hegion Italiens aut die diarriptio Awjuati beruft, so bezieh! sieh dies doch nur aut 
die Kcgiouenteiluug. das Verzeichn» der in der Regio I liegenden Städte aber war vermutlich durch die 
Namen der s|»terun Kolonien ebenso fortgesetzt und ergänzt worden, wie die Vorlage der libri ookmianmi; 
vgl. Mommseu in den Schritten römischer Feldmesser II, S. ISO f. 

4) Christ, Geschichte der griechischen Ijtteratnr, S. 569. und B. Niese Llermra XIII, 35. 

5) Die Inschrift CIL. X. Nr. 5785 ist in Strangolagalli (südlich von Casamari am Ainasena'i gefunden, 
Nr. 5717 habe ich seihst in San Domenico eingemauert gesellen: sie ist aber auch dort, auf dem linken Ufer 
de« Uris, gefunden worden und spricht von einem VI. VIR. CEREA tinorum > cf. Ihm, Eph. epigr. VUI, p. 152. 

6) Strabo V, 3, 10. 
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willen nennt; 1 ) denn die Erwähnungen Arpinums bei Festus, Sueton und Valerius Maximus 
geschehen aus antiquarischem oder literarhistorischem Interesse;’) ebenso sind die Dichter- 
stellen aufzufassen. 5 ) Ein tieferes Interesse an der alten Stadt und ihrer grossen Ver- 
gangenheit bekundet nur Silius Italicus, dessen ganze Seele von romantischer Schwärmerei 
für die entschwundene Grösse des Römertums erfüllt war Er besingt die Tapferkeit der 
Arpinaten im Kampfe mit den Puniern und erwarb das latndgut Ciceros im Fibrenusdelta, 
dessen entzückende Lage inmitten kühler Gewässer don Besitz an sich schon wertvoll 
machte, noch mehr aber begeisterte ihn die Erinnerung an den grossen Mann, der diese Scholle 
für allezeit geweiht hat.*) — Der Rückgang Arpinums wurde aber natürlich aueh durch 
die allgemeinen Verhältnisse Italiens seit dem zweiten Jahrhundert nach Christo, durch die 
fortwährende Einschränkung der municip&lcn Selbstverwaltung, gefordert und durch die 
hohe Lage der Stadt, die die Verbindung mit der im Liristhal von Fabrateria Nova nach 
Sora hinführenden Hauptstrasso erschwerte. So konnte man in der späteren Kaiserzeit 
dieselbe Erscheinung beobachten wie heute: die Gaue gewannen an Wichtigkeit vor dem 
eigentlichen Municipium, die Tochteigemeinden im sanften Thale treten in den Vordergrund 
vor der alten Mutter auf wilder Höhe. Denn neben Cereatae Marianne erscheint nun auch 
Arcis als ein selbständiges Gemeinwesen. Wenigstens nennt der Geographus Ravennas,*) 
dessen Vorlage im siebenten Jahrhundert entstanden ist, aber auch „eine Menge Angaben 
aus einer römischen Landkarte des dritten Jahrhunderts“ enthält (Mommsen, Berichte der 
K. S. G. d. W. 1851 (111), S. 116) als Stationen der Via Latina: Signium- Anagnia- 
Alalrum - Ferentinmn - Sora - Fabrateria - Mulfe - Arein - Aquinoti. Die Reihenfolge der 
Namen ist so zu verstehen, dass zwischen die Hauptstationen Aquinon - Fabrateria- 
Ferentinum - Auagnia solche Orte eingeschoben sind, die seitwärts der Izitina liegen, von 
ihr aus aber durch Nebenstrassen leicht erreichbar sind. Es ist bezeichnend, dass hier 
Arpinum fehlt, während A reis und Mulfe, das auf der Peutingeriana als Melfel erscheint 
und wohl die Station an der Melfisbrüeke bezeichnet,*) und auch Sora, ebenso wie 
Atatrum (Alatri) und Signium (Segni) genannt sind. 


Im Mittelalter, als Italien aufbörte, ein befriedetes Gebiet zu sein und sich den 

Arpinum im .. _ , 

Minei«her Stürmen dor Völkerwanderung ausgesetzt sab, stieg der reisen von Arpino samt seiner 
Cyklopenmauer als Zufluchtsstätte wieder im Werte. Arpinum und Sora scheinen zum 
Dueatus Romanus gehört zu haben, bis Gisulf, der longobardisehe Herzog von Benevent, 
gegen Ende des 7. Jahrhunderts mit Sora auch Arpinum und Arcis erstürmte. Er rückte, 
wie uns Paulus Diaconus erzählt, bis Horrea vor und Papst Johann V. sah sich genötigt. 


1} Plin. XaL Mist. III, 63: Oppidwn Ahcllinum . . . Ar pinnt es, Awctmatee . . . 

2) Festus (Thewrewlt), p. 292 s. o. S. 10. Sueton s. S. 4, Aum. 2. Val. Max. s. 8. 14. Anm. I. 

3) Juvenal VIII, 209 f Martin I X, 19, 18 etc . ». 8. 5, Aiini. 2; vgl Plin. Kpist. HI, 21, 6. 

4) Silius Kai. VIII, 399 f.. s. 8. 9. Martini XI, 48: 

Sil tue haee magni retebrat vumummtn Maroni«, 
htgera facumli qui Ciceronix habet 
Her nie m dttmitmnque eui tu muhte tariere 
Non alium mailet nee Maro nee Cicero. 

5) Kavennatis Anonymi coNinographia et Gnkkrais geographica ed. Pinder et Parthey, p. 275, cf. p. 479. 

6) Diese Station lag etwa «Ja, wo jetzt die Eisenbahnstation von Roocasocca liegt. 
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ihm die Gefangenen und den Frieden abzukaufen. 1 ) Später, um 860, kam Arpinum mit 
Sora, Vicus Albus (Vicalvi s. d. Karte) und Atina durch Verrat an den fränkischen Grafen 
Wido.*) Dann kam die Sarazenen- und zeitweise auch die Ungarnnot über die Gefilde am 
Uris: von der Mündung des Garigliano aus — wo sie in der Gegend von Minturnae ihre 
Festung hatten — verheerten die Sarazenen dreissig Jahre lang das Volskerland, bis sie 
916 Papst Johann X. bezwang.*) Aus dieser Zeit stammen vielleicht die Türme und die 
anderen mittelalterlichen Erganzungsbauten, die man auf der Burg von Arpinum noch heute 
.neben dem polygonalen Mauerwerk betrachtet. Der siegreiche Gedanke des Gottesstaates 
führte im folgenden (11.) Jahrhundert, im Zeitalter der eiuniacenisehen 'Ideen, zttr Stiftung 
zweier Klöster auf dem ehemaligen Gebiet von Arpinum, die schon durch den Baugrund, auf 
dem sie errichtet wurden, auch das Interesse der Altertumsfreunde verdienen. Casamari ent- 
stand 1036 auf der Statte der Geburt des C. Marius, über den Ruinen von Cereatae Marianne, 
San Domenico 6 Jahre früher auf der Trümmerstätte der Villa Ciceros. 1 ) Eine im Jahre 1215 
zu Speier vollzogene Urkunde Kaiser Friedrichs IT. überlässt einem Riccardo, coniiti Sonmo 
omne ius, quod habemus in civitate Sorana cum rocca Sorelle, Arpino, Arce, Fontana ...*), 
eine Notiz der Chronica Riecardi de S. Gormano (Casino) besagt, dass derselbe Friedrich IT. 
1229 mit vielen Nachbarorten auch Arpinum zerstören liess, 6 ) eine Urkunde Papst Urbans IV. 
vom 17. Juni 1263 erwähnt als kirchlichen Besitz: Sanctus Germanus et tota terra monasterii 
Casinensis, Alinum et tota terra que dicitur Cominum, Sora, Insula, Arpinum, Fontana, 
Montenigrum, Castrumceli, rocca et villa Arcis, Pontecurvum et Insula inferior.’) 

ln der Zeit der Renaissance gewann der steile Felsen von Arpino durch seine 
antiken Erinnerungen das Interesse der Gebildeten, und nicht zum wenigsten bildete sich 
auch bei den Einwohnern der Stadt selbst ein lebhaftes Gefühl, ja eine gewisse Schwärmerei 
für die Grösse der Vergangenheit aus. Damals, als die alten Heidengötter aus ihren ver- 
fallenen Tempeln auferstanden, erwuchs wohl auch der naive Glaube, Arpino sei von Saturn 
gegründet, ja Saturn sei in Arpinum begraben; dieser Glaube hat dazu geführt, Hass ein 
Steinhaufen vor der Porta doll’ Arco als Grabmal des göttlichen Stadtgründers gezeigt 
wurde, an dem ehedem die Inschrift angebracht war: 

Conditur hic primua Saturnm mnrte deorum, 

Imperio cuiux Arpinum fundamina sumpsitA) 

Einen noch grösseren Stolz atmet die Inschrift, die die Arpinatcn auf der Burg anbraehten: 
Arpinum a Saturiio eondilutrl, Voheontw " civitatem , Rotntinorum muniripium, Mnrri 
Tullii Ciceronix eloquentine principis et Cai \farii xrpticx ronsulis pntriam ingredere 
vialor; hinc ad imperium triumphulis aqnila egrexxa nrbi tot um orhrm xubjccit; eiux 

1) Paulas Dian., Hist. Lang. VI. 27. 

2) S. 6 Anm. I. 

3| Grogorovius, Wandeijabre II, 8. 2*54. 

4i Haronius XVI, p. 683: Dicondum da nobili Monasterin hoc anno (I030‘ »rneoto in Sorano ilio 
i|wn in loco, ubi Fibrenaa influit in Urim, illustrato oliin iucnnnabulia Ciceronis. 

6) Mon. Herrn. Icgnni T II, 1 p. 22Ö. 

fi i Mariani, Cicerone « 1 auoi tempi p. 4. 

7) Mon. Herrn. Kpiatola» Haue. XIII 3, p. 618. 

8i Diese Inschrift war noch vorhamlen, als Clavelli im Jahre 1623 seine Chronik von Arpinum 
schrieb (a. a. a O. 8. 121. Kr sowohl wie Mariani, M, Tullm Cicerone e i snoi tempi p. 9. 2 haitun dies» 
Inschrift für antik (!). , 
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dignilatem aynoscm et soxpes esto , ') Im Zusammenhänge mit dieser Inschrift steht das 
Wappen der Stadt: zwei Türme, über denen der Adler schwebt, entstanden wohl in An- 
lehnung an den Vers, den Atticus in Ciceros Werk de legibus aus dem „Marius“ des 
Freundes citiert.*) 

Vor allem aber stürzte sich die Begeisterung der Lokalantiquare darauf, die 
Beziehungen der Stadt zu Cicero weiter auszugestalten. Man suchte das Geburtshaus Ciceros 
irrtümlicherweise in Arpinum selbst und erhob in der Oberstadt Civita vecchin eine alte 
Steinhütte, die noch jetzt von den Arpinuten als Haus Ciceros gezeigt wird, zu ihrer 
erlogenen Rolle. Ja, man nannte eine Zeit lang die ganze Oberstadt CSritas Oiceroniaua : 
wenigstens erscheint sie unter diesem Namen im Kataster Arpinums vom Jahre 1 581.*) 

Schon lange zuvor genoss Arpinum in ganz Italien als Geburtsort des Marius und 
Cicero grosses Ansehen: in dem Kriege zwischen Ferdinand v. Arragonien und der Curie 
gab Papst Pius II. (1458 — 64) seinem Feldhauptmann Napoleone Orsini die Ordre: „Parre 
Arpinatibus ob C. Mari et M. TuUii memoriam“.*) Endlich aber genügte die Zweizahl 
berühmter Römer, die die Stadt hervorgebracht hatte, Marius und Cicero, dem Lokal- 
patriotismus nicht mehr: man brauchte noch einen grossen Namen aus der Kaiserzeit, und 
so wurde M. Vipsanius Agrippa, der Feldherr und Schwiegersohn des Augnstus, zum 
Arpinaten gestempelt. Er schien dazu geeignet, einmal weil wir, soviel ich sehe, über 
seine Herkunft überhaupt nichts wissen, dünn aber Hess er sich als Schwiegersohn des 
T. Pomponius Atticus verhältnismässig leicht in den Personenkreis des M. Tullius ein- 
gliedcrn.*) So ist denn noch heute die Aussenwand des Ginnasio Regio Tulliano nach dem 
Markte zu mit den Büsten des Marius, Cicero und Agrippa gezielt und darunter steht zu 
lesen: Arpinum a Saturno eonditum, Romanorum municipium, M. TuUii dneroni», 
C. Marii, M. VipMiniae Ayrippae alm/i jmtria. Vom Standpunkt der Wissenschaft aus 
ist ein solches Prunken gewiss verwerflich, aber vom rein menschlichen Standpunkte aus 
hat ein solches zähes Festhalten an der Tradition der Väter auch etwaB Rührendes, besonders 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen der Stadt. Das Interesse und die Begeisterung für 
die Schicksale und die Geschichte der heimatlichen Scholle ist bei den Italienern überhaupt 
verbreiteter und lebendiger als bei uns, und wenn es auch einmal über die Grenzen des 
Erlaubten hinausgreift, so verdient es doch als etwas der Vaterlandsliebe und dem National- 
bewusstsein Verwandtes eine schonende Beurteilung. 

1) Oregoroviu», Wandeljahre II. S. 267. 

2) l'ic. de leg. 1,1: a qtta i/urrm Marii olim rrolarit: Xanlia futra forii i. miramla rix u figurn. 

3) Marinni. Cicerone e i .«uni tompi p. 3. 

4| Campann, Vita Pii II, vgl. Kelnall a. a, O. K. R7. 

6) Übrigens kennt Clavelh, der 1623 schrieb, die Sage, dass Vipsanius Agrippa aus Arpinum stamme, 
noch nieht. Wann sie aufgeknmmen ist, vermag ich nicht zu sagen. 

Die beigegebene Kurte will, wie schon S. 25, Amn. 3, bemerkt ist, nur als ein Versuch aufgefasst 
win. das Stadtgebiet von Arpinum im Zeitalter seiner grössten Ausdehnung annähernd fustzustellen. Statt 
der roten Grenzlinien sind tote Punkte gesetzt, wo unsere Vermutung besonders unsicher erschien. Mil 
Kapitalhuchstnbeii sind diejenigen Gemeinden liezeichnet. die in republikanischer Zeit selbständig waren. Rote 
I inründeruiig einer schwarz schraffierten -Stadtfläche bedeutet, dass die betreffende Ortschaft schon im Alter- 
tum besiedelt war. Rute Schraffierung einer mtumriinderten Ortschaft bedeutet entweder einen nur um- 
mauerten. aber nicht völlig bewohntes Platz, wie z. 11. die Oberstadt von Arpinum, oder eine antike, jetzt 
verschwundene Ortschaft, wie z II. Kabrateria Nova. 
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Jahresbericht 

über 

die Fürsten- und Landessehule Meissen 

tom Juli 1899 bis Juli 1900. 

I. Lelirverfassung. 

Übersicht des von Ostern 1899 bis Ostern 1900 erteilten Unterrichts. 

A. ln Sprachen und Wissenschaften. 

Oberprima. Klassenlehrer Rektor und Professor Dr. Peter. 

1 Jtlriniecht Sprache, 8 8t. Cicero de »rat. I c. 1—8. III c. 1 — 36. Tacittis Aun. 111. IV. Huraz 
Satiren mit Auswahl, Epist. I 1—10. 20. II 3. 7 (6) St. Emendation der (alle 14 Tage abwechselnden) Pensa, 
Exteinporalia nnd schriftlichen Übersetzungen ans dem Latein. Einzelne Abschnitt« au* der rlirn. Litteratur- 
geschichte. 3 Ausarbeitungen. 1 (2) St Rektor. 

( i riecht Ziehe Sprache, 7 St. Demosthenes De comna; Thukyd. II, und im Anschluss darau Ab- 
schnitte aus den Antiquitäten. SchriftL Übersetzungen aus dem Griechischen und iu das Griechische. 
Repetition ausgew Abschnitte der Syntax. Topographie von Athen, Kunst, Philosophie; Ober häusl. und 
öffentl. Leben in Athen. 4 St. Bis zu den Sommerferieu Weinhold, seitdem Pollack. Sophukle* 
Antigone u. Aias, Aeschylns Persae 1 — 487 n. Enripides Iphig. Taur. (mit Auslas*.). 3 St. Rektor. 

Privatim wurde unter Kontrolle des Ordinarius und des Prof. Weinhold von allen gelesen: Tacit 
Germania u. Ann. I. II. V. VI, Sophokles Elektra, Oedipns rex u. Colon., Thukydides VI 93— E., VII Anf., 
sonst meist Thukydides tt. Tacitus. 

Deutliche Sprache. 3 St. Goethes Leben nnd Dichtungen, Herder, Wiuckelmanu, Besprechung 
der Iphigenie, des Tasso nud des Kaust. Vorträge, schriftl. Arbeiten. Bis zu den Somtuerferien Wein hold, 
seitde-iu Pollack. 

Franxöeitche Sprache, 2 St. Lektüre von Moliere. L'Avare und von Taiue, L'Ancieu Regime. Münd- 
liches Übersetzen ins Französische au* lireitiugers tlrundzügen (bis 8. 82) Unterrichtssprache französisch. 
Emendation der Haus- und Klassenarbeiten. Elle. 

Ikbröieche Sprache, 2 8t (kombiniert mit Unterprima). Lektüre der Genesis c. 1-11, de« B. Jona, 
ausgewüldter Kapitel d. B. II Samuelis nnd ausgewilhlter Psalmen. Repetition der Formenlehre, Syntax im 
Anschluss an die Lektüre. Repetitionen. Türk. 

krtigiomlekrr. 2 8t. Besprechung der ökumenischen und der lutherischen Bekenntnisschriften. Die 
evangelische Glaubenslehre nach der Confessio Augustana (1. Teil). Charakteristik der Evangelien, Erklärung 
des Kvangelinins .lohnunis nach dem Urtext Repetition früherer Pensen. Türk. 

(Jene hiehte, 3 St. Neueste Geschichte von 1789 bis 1871 mit Ausblicken in die Gegenwart. 
Repetitiou der früheren Pensen, bes. der röm. Geschichte. Schmidt. 

Mathematik, 4 St. Erweiterung des stereometrischen Pensums der Unterprima. Synthetische 
Geometrie der Kegelschnitte. Mathem. Geographie- Repetition der Schulmathematik. Hausarbeiten und 
Extemporalien. Reinhardt. 

Naturkunde, 2 St. Mechanik, Optik, Akustik. Reinhardt. 

Unterprima. Klassenlehrer bis zu den Summerferien Professor Dr Weinhold, seitdem 

Professor Dr. Dietrich. 

I-alciuieche Sprache. 8 St. Cicero ausgew&hlte Briefe nnd Tnscul. I. V. 4 St. Horaz ausgew. Oden 
und Epoden (25 memoriert) 2 St. Stilistik nnd Sprechübungen; Emendation der (alle 14 Tage abwechselnden) 
Scripta und Extemporalia. 1 Ausarbeitung. 2 St Bis zu den Sommerferieu Weiuhold, dann Dietrich. 

Oricchieche Sprache, 7 St Thukyd. VI 94— E. VII (mit Auslass.) Demosth. Phil. I Olynth. 1. 111. 
Extemporiertes Übersetzen ans iL Floril gr. Antiquarisches im Anschluss an die Lektüre. 4 St. 
G raunuatiBche Wiederholungen. Emmendation der schriftlichen Arbeiten (Übersetzungen , Ausarbeitungen, 
Extemporalien). 1 St. Gilbert. Homers Ilias I — III. XVHI- XXIV. 2 St Heyden. 

Privatim wurden von allen gelesen unter Kontrolle des Ordinarius und des Oberl. Dr Heyden 
die nicht in der Klasse gelesenen Oden des Horatius und die Ilias xu Ende . ausserdem nach freier Walil. 

Deuteche Sprache, 3 St. Das Wichtigste aus der Rhetorik und Logik. Übersicht der Ent- 
wickelung der deutschen Litteratur zwischen der ersten nnd zweiten Blütezeit Besprechung der Mcssiade 
und der Oden Klopstocks, von Leasings Laokoon, Hamb. Dramaturgie nnd Dramen und von schwereren Ge- 
dichten Schillers. Übungen im mündlichen Vortrag, Besprechung der schriftlichen Arbeiten. Türk. 

5* 
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Französische Sprache. 2 St. Lektüre tou MoliAre, Le Bourgeois Uentilhomme und Maxime ilit Camp, 
Pari*. Mündliche* Übersetzen in* Franz, au* Rreitiuger < bi» c. 16). Beendigung de* gminmat. Pensums. 
Unterrichtssprache französisch. Emeudatioti der Hans- und Klassenarbeiten. Elle., 

Englische Sprache, 2 St. (10 Teilnehmer.) Lektüre au* 1 •futschbein* Lesebuch (Irving mul Macaulay). 
Abschluss der Syntax nach (leaenius- Kegel. Sprechübungen. Elle. 

Hebräische Sprache. 2 St. Kombiniert mit Uberprima. 

Iteligiouslehre, 2 St. Die Reformation in ausserdetitschen Ländern. Netteste Kircbengeschiehte 
mit besonderer Berücksichtigung der lutherischen Kirche. Die Werke christlicher Liebeslhätigkeit. Die 
Briefe Panli. Erklärung de» Briefe* l’auli au die Kötner (stellenweise nach dem Urtext) Türk. 

Geschichte, 3 St. Neuere Oeschichte von 1517— 1789. Repetitionen, bes. der griech. Geschichte. 

Schmidt. 

Mathcmutih. 4 St. Stereometrie. Arithmetische und geometrische Reihen. Zinseszins- und Kenten- 
rechnung. Hausarbeiten nnd Extemporalien. Overbeek. 

Naturkunde, 2 St. Wärmelehre und Mechanik. Reinhardt. 

Obersekunda. Klassenlehrer Professor Dr. Gilbert. 

iMteinisehe Sprache. 8 St. Livins XXIV n. XXV (mit Auswahl). Cicero pro Milcne. 3 St. 
Wiederholung und Ergänzung der Syntax, Stilistisches. 1 St. Korrektur der Pensa. Extemporalia. Elegien, 
Übersetzungen ans dem Latein, und Ausarbeitungen. Memorier- und Sprechübungen. 2 St. Gilbert. 
Virgil Aeneis Auswahl aus I— VI (und Durchblick durch die 2. Hälfte!. Dietrich. 

Griechische Sprache. 7 St Herod. VII c. 1 — 90 (nnd eins. Ab-chuitte ex temp. aus X u. II). 
Lysins XIII n. XXXI, im S. 2 St., im W. 3 St. Ilomcr* Odyssee II— XXIV in Verbindung mit der Privat- 
lektttre (einzelnes gelernt!, iiu S. 3 St., im W. 2 St. Korrektur .der Pensa, Extemporalia schriftlichen 
Übersetzungen an* «lern Griechischen und (3) Ausarbeitungen, münill. Übersetzen aus äeyffert* Übungsbuch II, 
Grammatik nach SeyfferU Hanptregeln § 117 — 168 und Repetition und Erweiterung der Kasus-, Tempus- 
und Modnslehre 2 St. Schwabe. 

Privatim wurde von allen unter Kontrolle de* Prot Schwabe die Odyssee ztt Ende gelesen, 
ausserdem unter der de* Ordinarius Cicero Cato m.ii , von einzelnen verschiedenes nach freier Wahl. 

Iteutsche Sprache. 3 St. Einführung in das Mittelhochdeutsche. Besprechung nnd Lektüre de* 
Nibelungenliedes, ausgewäblter Gedichte von Walther vou der Vogelweide und von Abschnitten aus Wolfram* 
Parzival nach dem Lesebuch von Hopf und Panisiek; deutsche Litteraturgeschichte bis zur Reformation. Be- 
sprechung von Schillers Wallenstein nnd Shakespeares Julius Caesar und Coriolan; Aufsatzlehre. Rückgabe 
der schriftlichen Arbeiten mit Übungen im Disponieren; Übungen im freien Vortrag. Dietrich. 

Eranuisische, Sprache. 2 St. Lektüre von Daudet, Lettre* de mon Moulin (Ausw.) und von 
Sarcey, Le Siege de Paris. Mündl. Übersetzen aus Platz' Cbnngsbuch II. Emendation der Hausarbeiten, 
Extemporalien und Diktate. Grammatik nach Plütx, Kurzgef. Gramm, bis zum Artikel (ausschl.), Unterrichts- 
sprache möglichst französisch. Elle. 

Englische Sprache. 2 St. (8 Teilnehmer.) Grammatik nach Gesenius- Regel, Sprachlehre bi» 
Kap. XV und Lektüre der dazu gehörigen Lesestückc. Sprechübungen. Elle. 

Hebräische Spraehe, 2 St. Lehre von den Elementen, vom Verbum nnd vom Nomen nach Gesenius- 
Kautzsch. Extemporalia. Türk. 

Iteligiunslehre, 2 St. Kireheugescbicbte bis znr Reformation (1530) in Deutschland. Erklärung 
des Jacobnsbriefes. Türk, 

Geschichte, 3 St. Geschichte der römischen Kaiserzeii. des Mittelalter» mul de# Übergangs zur 
neueren Zeit bis zum Beginn der neueren Zeit. Repetition der früheren Pensen. Dietrich 

Mathematik. 4 St, Kreisberechiiung, Repetition der Planimetrie, Trigonometrie und Goniometrie, 
Potenzen uni Wurzeln mit ganzen negativen und gebrucheuen Exponenten. <jnadrati*clie Gleichungen mit 
einer und mit zwei Unbekannten. Hausarbeiten und gelegentliche Extemporalien. Overbeck. 

Naturkumle , 2 St. Galvanismus. Reinhardt. 

Untersekunda. Klassenlehrer Professor Dr. Schmidt. 

Lateinische Sprache, 9 St. Cicero pro Koscio Am., Cato mai,, Answ. aus den Reden in Catil., 
im S. 3, im W. 4 8t. Syntax nach Ellendt-Seyffert. die Lehre von den Temporibns nnd Modis nebst 
Repetition nnd Erweiterung de» Pensums der Obertertia. 2 St. Emendation der Pensa. Extemporalia, rnetr. 
Arbeiten, schriftlichen Übersetzungen aus dem Latein. , mündliches Übersetzen aus Schwabe» Übungsbuch 
1. Teil und Sprechübungen. 3 bei. 2 St., in 2 Alu. bis zu den Sommerferien Dietrich und Schmidt, bis 
Michaelis Schmidt, im W. in 2 Abt. Schmidt und Becher. Auswahl ans Ovids Fasten in 2 Abt. 
Dietrich m.d Heyden (nach den Sommerferien bis Michaeli* in beiden komb. Dietrich). 

Griechische Sprache, 7 St. Xenoph. Anab. 1 c. 4— IV, im S. 3 St, im W. 2 St Homer Od. I, 

iin W. (1 — 220 meiner.) 2 St. Syntax nach Seyfferts Hauptregeln § 1—118 mit Auswahl, Präpositionen, 
Repetitiouen des Vokabulariums von Kühler; mündl. Übersetzen aus Seyfl'prt» Übungsbuch U. Korrektur der 
Pensa. Extemporalia, scbriftl. Übersetzungen aus dem Griechischen und (2) Ausarbeitungen. 4 bez. 3 St. 
Schwabe. 
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Privatim wurden unter Kontrolle de* Ordinarius »bez de* Dr. Becher) von alleu gelesen die nicht in 
der Klasse gelesenen Stücke von Xenophon* Anabasis und ansgewählte Abschnitte ans Ovids Metam. in 
der Auswahl von Siebelis. ausserdem nach freier Wahl. 

/kutsche Sprache. 2 St. Lektüre von Goethe* Götz von Berlichingen und Hermann und Dorothea, 
von Schillers Teil, der Jungfrau von Orleans und der Glocke; Besprechung und Deklamation deutscher 
Gedichte, Besprechung der schriftlichen Arbeiten, Dispositionsübungen. Schmidt. 

Französische Sprache, 2 Sk Lektüre von Bi* ränge r. Chanson* (einige gelernt) und von Krause. 
A travers Paris (Au»w.). Mündliches Übersetzen in da« Kranz, au* dem Ubungubnehe von Plötz II, Kuiendation 
der Hausarbeiten. Extemporalien und Diktate. Grammatik nach Plötz, Kurzgef. syst. G rammt« t. (bis zum 
Infinitiv), Sprechübungen. Elle. 

l/elitjionslchre . 2 St. Da* Leben Jesu nach den Synoptikern. Erklärung der Bergpredigt- Die 
Apostelgeschichte. Türk. 

Geschichte. 2 St. Kölnische Geschichte bis 31 v. Ohr. Repetitionen. Schmidt. 

Mathematik. 4 St. Lineare üleichnngssysteme . Potenzen und Wurzeln mit ganzen positiven 
Exponenten, Flächeiiberechnungen. Durchschnitt des Winkels mit Parallelen, Ähnlichkeittlehre Hausarbeiten 
und gelegentlich Extemporalien. Reinhardt 

Physik, 2 St. Beendigung des chemisch-mineralogischen Kursus der Obertertia. Magnetismus, 
Reibungselektrizität. Reinhardt. 

Obertertia. Klassenlehrer Oberlehrer Dr. Heyden. 

lateinische Sprache , 9 St. Caesar bell. Gail. VI. VII c. 68 — E. t bell. civ. I c. 1 — 7. III I — 44. 
103— E. 3 St. Aasgewählte Stücke au* Ovids Metamorphosen. 2 St. Syntax nach EUendt-Sevftert 161 — 229 
(mit Auslassungen).. Kuiendation der wöchentlichen Pensa und Extern pnralia, der metrischen Übungen und 
der schriftlichen Übersetzungen aus dem lateinischen. Mündliches Übersetzen aus dem Deutschen nach 
Warschauers Übungsbuch II, Vokabellernen nach Ostermann Lat. Sprechübungen. 4 St. (dazu eine 
Arbeitsstunde). Heydeu. 

Griechische Sprache, 7 St. Lektüre aus Oerths Lesebuch II und von Xenophons Anab. I c. 1—7. 
3 St. Verba liquida. Verba auf tu, Unregelmässigkeiten in Augmentation und Reduplikation, unregelmässige 
Verba; du* Wichtigste aus der Syutax nach Kranke -von Bamberg; mtindl. Übersetzen aus Gerths Leseb. II, 
Vokabellenien nach Kühler. Kuiendation der wöchentlichen Pensa und Extemporalia. 4 St. Bis zu den 
Sommerfellen Po Hack, seitdem Becher. 

Privatim wurden unter Kontrolle des Ordinarius von allen gelesen (’aes. b. Gail. III. VII c. 1 — 62. 
b. civ. I c. 8— K. 11. 111 c. 4ö— 102. Ovids Metam. 6 u 11 iSiob.i. Von einzelnen bell. Gail. VIII und 
andere Stücke aus Ovids Metamorphosen. 

Deutsche Sprache , 2 St. Erklärung von Gedichten der epischen Lyrik nnd au* den Befreiungs- 
kriegen, sowie von prosaischen Stücken aus Hopf und Pankink, Lebensabrisse von Schiller, Goethe, Uhlaud, 
Körner, Arndt, DeklamierÜhnngeti, Besprechung der monatlichen Aufsätze und im Anschluss daran einige* 
an* der Metrik und Grammatik und logisch-rhetorische Übungen. Kunstformen der epischen nnd lyrischen 
Dichtung, die wichtigsten Tropen und Figuren. Heyden. 

Französische Sprache, 2 St. Abschluss der Formenlehre nach Börner C 2, Lektüre der dazu 
gehörigen Lesestücke und der im Anhänge. Regelmässige Sprechübungen im Anschluss an die „Conver- 
sarions“ des Lesebuchs und an Hölzl’sche Bildet Hausarbeiten, Extemporalien. Diktate. Elle. 

Religionslehre, 2 St. Geschichte de* Volkes Israel. Besprechung de» heiligeu l*andes. Bibel- 
künde de« Alten Testaments. Erklärung der Genest«, des Buche* Hiob und der Psalmen. Memorieren von 
Sprüchen und Kirchenliedern. Türk. 

Geschichte , 2 St. Griechische Geschichte bi* Alexander den Grossen. Schwabe. 

Geographie, 2 St. (nur im Sommer). Da* Wichtigste aus der physischen Geographie. Bi» zu den 
grossen Ferien Overbeck, bis Michaelis Becher. 

Mathematik , 4 St. Vervollständigung de* arithmetischen Pen»nm» der Untertertia. Gleichungen 
ersten Grades mit einer Unbekannten. Anwendung der Kongnienzsätze auf den Krei*. Analytische Methode 
in Planimetrie und Algebra der Dreieckkonstruktionen. Fläcbenvergleichnng und - Verwandlung. Haiisarbeiten 
und gelegentlich Extemporalien. Overbeck. 

Naturkunde, 2 St. (nur im Winter), Hauptlehren der Chemie unter Berücksichtigung wichtiger 
Mineralien. Roinhardt. 

Untertertia. Klassenlehrer Oberlehrer Dr. Pollack. 

lateinische Sprache, 9 St. Caesar bell. Gail. I. II. Ul. VI c. 1—29, 4 St. Übersicht über das 
Uesamtgebiet der Syutax mit Hervorhebung der Kasuslehre nach Ellendt-Seyffert. Vokabellenien au* Oster- 
manns Vokabularium für Tertia, mündliche* und schriftliches Übersetzen au* Warschauer* Übungsbuch I, 
Sprechübungen, Emendation der wöchentlichen Pensa, Extemporalia und «cbriftl. Übersetzungen au* dem 
Lateinischen, Memorierübungen au* Caesar. 5 St. Pollack. (Dazu 1 Arbeitsstunde zu metrischen 
Übungen und Lektüre von Siebelis Tiroc. poet. Von den grossen Ferien bis Michaelis Becher, sonst Heyden.) 
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Griechisch* Sprache. 7 St. Formenlehre bi* zu den Verbia mnti» auch Fratike-von Bamberg, ver- 
bnnilen mir mündlichem und «ehriftUrbeu Übersetzen, anwie VobabeUernen au* dem Lesebuch« von Gertb I; 
Emeadatioa der wöchentlich abwechselnden Pensa und Extemporalia. Gilbert. 

Privatim wurden unter Kontrolle de* Ordinarius v,:>n allen Corneliu« Nepo* und Oaeaar bell. 
Hall. IV. V. gelesen. 

Oeutteh* Sprache. ‘2 St 1 mktttre und Besprechung kl**sisc)icr Gedicht«, bes. Schillers tmd Uhlands 
und vou Prusastttcken aus Hopl' und Paulsiek* Lesebuch 11. 1. Korrektur und Besprechung der monatl. Auf- 
sätze und im Anschluss darau Grammatische* nach Wendta Grundriss d. d. Satzlehre und Stilistisches, 
üispositionstlbungen, Deklataationaflbuiigen. Bis zu den grossen Ferien Pollack, von da an Becher. 

Französische Sprache, 3 St. Formenlehre nach Bürner C 11 bis L, 53. Lektüre aller dazu 
gehöriger uud vieler im Anhang enthaltenen Lesestücke Sprechübnngen im Anschluss au die im Lehrbuch 
enthaltenen .Converxatiuns" uud au ein Hülzl’sches Bild Verbesserung der Hausarbeiten. Extemporalien uud 
Diktate (auch zweier kleiner freier Arbeitern Elle 

HMfiontUkre, i St. Einleitendes Aber Religion und Religionen, Kirche und Konfessionen, Offen- 
barung, Bibel und Katechismus. Das I, 2. und 3 Hauptstück. Erklärung von Sprüchen und Liedern, die 
memoriert wurden, um! Besprechung de* Kirchenjahres und Kirchenliedes und des evangelischen Gottes- 
dienstes. Tbrk. 

llnchichlc, 2 St. Bilder ans der deutschen Geschichte vom SOjähr Kriege bis 1871. Repetitionen 
des eisernen Bestandes der gesamten Geschichte. Von den SutnmerfMioa bis Mich. Becher, sonst Schwabe. 

Urographie, 2 St (nur int Winter). Europa, besonder* Deutschland. Overbeck 

Mathematik, 3 St. Geometrische Grundbegriffe, die Winkel an Parallelen, Seiten und Winkel eines 
Dreiecks, Kongrueuzsätze und Anwendung auf die Parallelogramme, Knnstroktioiisübungen. Die 3 ersten 
Species der allgemeinen Arithmetik. Hausarbeiten und Extemporalien. Overbeck. 

Salnrkmtdc, 2 Kt (nur im Sommer). Abriss der Anthropologie. Besprechung einer Anzahl Pflanzen 
mit gelegentlichen Bemerkungen au* der Systematik. Overbeck. 

8. In Künsten und Fertigkeiten. 

t) tieaanguntcrricht, je eine Stunde für Chor&Isingftn de« graniten Cötua, ftlr Tenor, fUr Ha*h, 
fttr den grösseren Männerehor und filr den RU#erwählten Chur. Oberlehrer Köhler. 

2) Turnunterricht in drei Abteilungen mit je zwei wöchentlichen Unterrichtuatunden, dazu wöchent- 
lich ciue Stunde für die Vorturner und eiue Küriurnatunde ttlr den geKamteu (•ötus. Oberlehrer Köhler. 
Außerdem i»t zu freiwilligen Übungen und Turnspielen unter Leitung des Turnlehrers Montag, Dienstag 
und Freitag von 4 — 5 Uhr nachm. Gelegenheit gegeben; die Spiele des gesamten Cötns (s. Jahresbericht 
von l8tX) S. 4t>) finden Mittwoch uachm. im S. von 5-7 IJhr und iin Herbst* »o lange es die Witterung 
erlaubt, vo» 2— 4 Uhr int Schulgarten unter gleicher Leitung statt. 


Zusammenstellung der Leistungen im Turnen am Schlüsse des Schuljahres 1899 1900. 
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3) Kalligraphischer Unterricht für solche Schüler der *wei unteren Kinasen, welche dessen noch 
benötigt sind. 1 St. Oberlehrer Köhler. 

4) Zeichenunterricht wöchentlich je eine Stande für die Untertertia and für die künftigen Mediziner, 
ausserdem 3 St für freiw. Teilnehmer aus allen Klassen. Kealschnllehrer Nither. 

5) Thnxunterrirht in 2 Abteilungen mit 2 wöchentlichen Stunden während der W inte neonate. Tanz- 
lehrer Schade. 

Themata der grösseren Arbeiten: 

Der deutschen Aufsätze: 

Oberprima: 1. Welche Redentang hat das 24. Buch der Ilias als Abschluss des ganzen Epos? 

2. Land und Leute von Elsas* und Deutsch- Lothringen im Lichte Goetheocher Darstellung. 3. Worauf 

gründet Iphigenie der Werbung des Thoat gegenüber ihre Weigerung? {Mich. -Ex.) 4. W T ie Kussert sich 

in Goethes „Iphigenie auf Tauris* die Macht reiner Menschlichkeit im Bande mit göttlicher Gnade? 
5. Tamms äusseres Leben zu Ferrara. 6. Die Gegensätze in Goethes Torquato Tasso. (Reifeprüfung.) 

l'nterprima: 1. Warum ist Buttler ein unheimlicher Charakter? 2. „Nichts in der Welt ist. 
unbedeutend, das Erste aber und Hauptsächlichste bei allem ird'schen Ding ist Ort und Stunde“. 3. Riecant, 
ein Gegenbild Tellheims. [Mich. -Ex.) 4. Verdient Schillers Wallenstein den Vorwurf der Gräfin Terzky: 

„Nur in Entwürfen bist du tapfer, feig iu Thaten“? (Schillerrede.) ö. Wieso beweist der erste Akt. von 
„EmiliA Galotti“, dass der Prinz keine durchaus unedle Natur ist? (Klassenarbeit.) 6. Der Prinz, ein 
launenhafter Despot 7. Besprechung des 75. und 76. Stückes der Hamburger Dramaturgie II. 8. Schillers 
Gedicht: „Am Antritt des neuen Jahrhunderts* mit Beziehung auf die Gegenwart. (Oster- Ex.) 

Obersekunda: 1. Die gute Sache stärkt den schwachen Arm. 2. Inwiefern enthalten die drei 
ersten Gesänge des Nibelungenliedes die Exposition des Gedichtes? (Klassenarbeit.) 3. Das Leben des 
grossen Mannes im Bilde des Stromes nach Goethes Gedicht: „Mahomets Gesang*. 4. Arbeit und Fleiss, 
das sind die Flügel, Sie führen über Strom und Hügel. (Mic.h.-Kx.) 5. Wodurch gelingt es Siuoi», die 
Trojaner zn täuschen? 6. Walthers Heimatland. (Klassenarbeit.) 7. Wodurch wird Brutus zur Teilnahme 
an der Verschwörung gegen Cäsar bewogen? 8. Wie wird Wollenstem unserem Herzen menschlich näher 
gebracht? 9. Inwiefern ist Max die Lichtgestalt in der Wallensteindichtung? (Oster- Ex.) 

Untersekunda: 1. Begegnung und Aussprache mit dem Frühlinge des Jahres 1899. 2. S. Koscius 
erzählt der Metella seine Schicksale. 3. Die äussere und innere Not Karls VII. im 1. Aufzuge der Jungfrau 
von Orleans. (Klassenaufsatz.) 4. Meine Lieblingssprüche ans Schillers (Hocke. (Mich.- Ex.) 5. Inhalt und 
Wichtigkeit der Montgomery-Sccnen in der Jungfrau von Orleans. 6. Der Tod der Jungfrau von Orleans, 
ein Gemälde. 7. Die Sendung Georgs nach Bamberg zu Weislingen. 8. Die Apotheke zum Erzengel 
Michael. (Klassenarbeit.i 9. Richter und Rechtsgelehrte in Götz von Berlichingen. (Oster-Ex.) 

Obertertia: 1. Was erfahren wir ans bell. Gail. V. Über den Trevererfürsten Indutiomarns? 
(Klassenarbeit.) 2. Kassandra. 3. Drei Bilder zu Philemou und Baucis. 4. W T ie bestätigt, der Inhalt von 
Schülers Taucher die Wahrheit der Worte: „Der Mensch versuche die Götter nicht!“ 5. Das Geständnis des 
Mörders des Ibvkus. (Mieh.-Ex.) 6. Was veraulasste die Gallier i. J. 62 zum Aufstande? 7. Das Reich 
Plntos nach Ovids Metam. X 1 ff. 8. Die Erhebung der Deutschen i. J. 1813 in drei Liedern von Körner 
und Arndt. 9. Welche Gründe erklären den langsamen Vormarsch des Kyroa? 10. Ein Augenblick. 
(Klassenarbeit.) 11. Was erfahren wir ans bell. civ. III 102 ff. Uber Aegypten? (Oster-Ex.) 

Untertertia: 1. „Matter, Mutter, lass mich zieht».“ 2. Der Heinrichsbrnnnen in Meissen. 3. Das 
Windefest 4. Fürst Bismarck als Schmied. 5. Gunildes Raub und Befreiung. Eine nordische Sage. 
Nach Uhlands Gedicht: „Der blinde König“. (Mich. -Ex.) 6. Pallas Athene, die Beschützerin des Odysseus 
(nach Beckers Erzählungen i. 7. Eine Rede Cäsar* an seine Offiziere (nach bell. Gail. I 40). 8 a. \frarum 
und wozu haben wir Ferien? b. Mein Lieblingsheld (nach Beckers Erzählungen). 9. Nutzen und Schaden 
des »Schnees. 10. Der (iberfall iin Wildbad. (Oster-Ex.) 

Themata der lateinischen Elegieen: 

Obersekunda: 1. Ab Hierone post caedem 0. Flamini consnlis exercitusque ad Romauos legatio. 
(Liv. XXII 37.) 2. L. Aemilii Paulli consnlis superesse cladi Cannensi nolentis interitna. (Liv. XXll 49.) 

3. Heraclia, filia Hieronis, regia Stirpe interfic) iuasa vitam sibi ac tiliabus frustra deprec&tur (Liv. XXIV 26.) 
(Oster-Ex.) 

11 . Verzeichnis der eingeführten Bücher. 

A. In allen Klassen: 

Bibel. — Landesgesangbnch. — K. Noack, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht- — 
Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik. — C. Franke- v. Bamberg. Griechische Formenlehre mit Seyfferts 
Hauptregeln der griechischen Syntax (von Obertertia aui. — K. Plötz. Knrzgefasste systematische Grammatik 
der französischen Sprache (von Untersekunda an). — Fr. Heidt, Arithmetische Aufgabensammlung. — A, Schäfer, 
Geschichtstabellen zum Auswendiglernen. — G. Autenrieth, Beispiele und Regeln zur Rhetorik (von Ober- 
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tortia an). — H. Luckenbach. Abbildungen zur alten Geschichte (von Obertertia an). — C. Diercke und 
K. Gäbler, Schul&tlos. — Putzger-Schwabe-Baldamus. Histor. Scbnlatlas. — Für die am hebräischen 
Unterricht teilnehmenden Schüler: Ausser dem Codex H. Scholz, Abriss der hebr. Laut* und Formenlehre 
nach Gesenius- Kautzsch’ Grammatik, uingearbeitet von R. Kautzsch; für die am englischen: Gesenius-Reg<*l, 
engl. Sprachlehre nnd Deutschbein, engl. Lesebuch. — Dazu die Lexika. 

B. In den einzelnen Klassen: 

Untertertia: Der religiöse Memorierstoff. — J. Hopf und K. Paulsiek, Deutsches Lesebuch für 
höhere Lehranstalten. 2. Teil. 1. Abt. — G. Wendt, Grundriss der deutschen Satzlehre. — H. Warschauer, 
Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen in das Lateinische. 1. Teil. — Chr. Ostennann, Latein. 
Vokabularium IV. Abt Für Tertia. — B. Gerth, Griech. Schulgrammatik und Griech. Übungsbuch. I. — 

O. Börner Lehrbuch der franz. Sprache, Ausg. C. II. Abt. und Hauptregeln der franz. Gramm, nebst 
syntaktischem Anhang, Ausgabe ß. — E. v. Seydlitz, Kleine. Schulgeographie. — 0. E. Schmidt, Erzählungen 
aus der Geschichte der neueren Zeit. — Fr. Heidt. Die Elemente der Mathematik: I. Allgem. Arithmetik 
und Algebra. II. Planimetrie. — Vogel, Anthropologie. — Obertertia: J. Hopf und K. Paulsiek und Wendt, 
wie in Untertertia. — H. Warschauer. Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen in das Lateinische. 
2. Teil. — Chr. Ostermann, wie in Untertertia. — B. Gerth, Griech. Übungsbuch. U. — 0. Kühler, 
Griech. Vokabularium. — Börner, Franz. Lehrbuch, Oberstufe, Ausg. C. II. — Dietsch -Richter, Grundriss 
der alten Geschichte. — E. v. Seydlitz, wie in Untertertia. — Fr. Reidt, Elemente und Aufgabensammlung, 
wie in Untertertia. — P. Meutzner, Leitfaden für den chemischen und mineralogischen Unterricht- — 
Untersekunda: Novum testamentuin graece. — G. Klee, Grundzüge der deutschen Litteratur-Geschichte. — 
E. Schwabe, Aufgaben zur Einübung der lat. Syntax. I. — M. Seyffert, Übungsbuch zum Übersetzen aus 
dem Deutschen in das Griechische, 2. Teil — Börner, wie in Obertertia. — Fr. Reidt, wie in Untertertia. — 

P. Meutzner, Leitfaden, wie in Obertertia, und Lehrbuch der Physik. — E. v. Seydlitz, wie in Unter- 
tertia. — Dietach-Richter, Grundriss wie in Obertertia. — Ober Sekunda: Novum testain. graece, wie in 
Untersek. — G. Klee, Grundzüge, wie in Untersekunda. - J. Hopf nnd K. Paulsiek, Mittelhochdeutsches 
Lesebuch mit Wörterbuch. — Drenckhahn, Leitfaden zur latein. Stilistik. — G. Ko witsch, Fünfstellige 
Logarithmen. — Fr. Reidt, Die Elemente der Mathematik. IV. Teil : Trigonometrie. — P. Meutzner, Physik, 
wie in Untersek. — E. Ulbricht, Grundzüge der Geschichte des Mittelalters. — Unterprima: Novum 
testam. graece, seit. Untersek. — Breitinger, Grundzüge der französischen Litteratur- und Sprachgeschichte. 
Mit Anmerkungen zum Übersetzen ins Französische. — Fr. Heidt, Die Elemente der Mathematik. III. Teil: 
Stereometrie. — G. Kewitsch, Logarithmen, wie in Obersek. — P. Meutzner, Physik, seit Untersek. — 
O. Kümmel, GmudzUge der uenereu Geschichte. — Oberprima: Novum testainentum graece, seit Unter- 
sekunda. — Breitinger, wie in Unterprima. — G. Kewitsch, Logarithmen, seit Obersek. — r. Meutzner, 
Physik, Reit Untersek. — O. Kümmel, Grundzüge, wie in Unterprima. 


III. Vermehrang des Lehrapparates. 

A. Für die Lehrer-Bibliothek 

wurden aus den et atmäs. »igen Mitteln angeschafft: 

Monunienta Germ, histor. Epist. II 3. V 2. — Inscript. Graec. ins ul. II. — Euripidi» fabnlae edd. 
Prinx et Weeklein I l — 4. 111 1. 2. — Antbol. Graec. epigramm. cd. Stadtmüller II 1. — Eudidis op. omnia 
edd. Helberg et Menge. Supp! — Joannes Philoponns De aeteraitate mundi ed. Habe. — Musiei script 
Graeei ree. Jauus. .Suppl. — Corp. script. eccles. Lat. XXXX1 sect V. — Aeschylos Orestie von 
v. Wilamowitz-Mbllendorn. II. — Her« Alexandrinus ree. G. Schmidt (griechisch u. deutsch) 1 u. Snppl. — 
Marcellus De medicamentis ed. Heltnreich. — Commentar. in Aratnm rell. coli. Maas. — Cod. diploni. 
Saion. reg. I B 1. — Kerbach. Monum. paedag. Germ. I— XIX. — Schani, Gesch. d. Wim Litt. 111. — 
Pauly-Wissowa, Realencyc! d. klass. Altertnmswiss. 6. Halbb. — Leipxiger Studien XIX 1. 2. — Wiener 
Studien 17—21. — Zielinski. Cicero im Wandel d. Jahrh. — Schneidcwin, Die antike Humanität. — Gesch. 
d. Wissensch. in Deutsch!. XX III. — Grimm, Deutsch. WSrterb. X 1 — 3. IV 1 (3, 2). — Goethe- 
Jahrbuch XX. 1899. — Schriften der Goethe-Gesellschaft III. XIV. — Goethes Werke (Sophien-Aus- 
gsbe) I 19. 22. III 10, — MttllenhuiT, Deutsche Altert Omsk. IV 2. — Burckhard u. Meyer, Encyelop. d. 
malh. Wiss. I 1. 1—4. 2, t. — Weinhnld. Physik. Demonstr. 3. Lfg. — Klöpper, Krane Real.-Lex. 
14. — 18. Lfg. — Eulenberg-Bach, Schnigesundheitslehre 9 — 11. — Vogel, Zur Charakteristik des Lucs». — 
Hassel, König Albert v. Sachsen. II. — Verhffent! x. Gesch d. Gelehrt.-Schnlw. im Albert. Sachsen I. — 
Aus d. Schriften d. Kgl. Sächs. Kommission f. Gesch.: WUlckcr, Hans.v. d. Plauits. Brandenburg. Polit. 
KorreBp. d. Kurf. Moritx v. Sachs. I. Tafelbilder Luca* Cranachs d- Alt. — Literar. Centralbl. 1899. — 
Zeitsclir. f. Gymnasialwesen 53. 1899. — Bursian-Müller, Jahresb. über d, Kortschr. d. klass. Alter- 
tunisw. 27. — Neue Jahrb. f. klass. Phil. n. Paedag. Suppl. XXV 1—3. XXVI 1. Neue Folge 3—6. — 
Mitteil. d. Kaiser! Deutsch, arch. Inst, xn Athen XXlli 4. XXIV 1 — 4. — Rhein. Mus. LIV. LV 1. — 
Hermes 34. — Piiilologns LV1II 3. LIX 1. Snppl. VII 3. 4. — Histor. Ztschr. 82. 83. 84, 1. — Olirtmann, 
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Jahresb. üb. d. Fortschr. d. Math. XXVIII 2. 1897. — Liter» tarhl. f. germ. n. rnman. Philologie 19. 20. — 

Neue* Archiv f. Sich». Gesch. XX 8. 4 . XXI 1 2. — Petermann, Geogr. Mitteil. 1899, XLV XLVI 1. — 

Fries u. Meier, Lehrprob. 61. 62. — Sammlung d. Kgl. Sich». Altertmusver. zu Dresd 1—3. 

An Geschenken erhielten wir: 

Vom Königlichen Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterricht»: Die 
Programme der Universität Leipzig, sowie die Habilitationsschriften und Duktor- Dissertationen ihrer philo- 
sophischen Fakultät. — Von der Königl. Sich*, G e*e 1 1 sch af t d. Wissenschaften zu Leipzig: 
Abhandlungen der philol -hist Kl XVIII 5. XIX l. und der math.-phy». Kl. XXV :: 7. XXVI 1. > 

Berichte lllier die Verhandl. d. philol. -hist. (1899) Kl. LI 1—5. LH I u. d math.-phys. Kl. LI 9 6. Ml 1. 

Allg. Teil. Natur» 1 . T. — Von der Königl. Bayer. Akademie der Wissenschaften: Sitzungsbericht 
d. philos.-hist. Kl. 1899. 1. 2. — Vom Königl. S&chs. Statist Burean: Zeitsehr. XLV 1 4 (1899). — 

Von der Hnndels- und Gcwerbekammer Dresden: Bericht Uber 1897. 1898. 1899 I. — Von der 
.Isis" in Meissen: Annita! Report of tlie Sinithsou-lnslit iu Washington. 1896. 1897. — Von der 
(iehestiftuug in Dresden: Berichtsjahr 1898 99. — Von d. Versteh er»ch. d. Freimanrer-lnst. iu 
Dresden: Festschriften z Feier de» I2.‘>jähr. Bestehens u. der Einweihung des neuen Gebäudes. — Von 
der Weidmannschen Biiehhandl.: Verlagskatalog vom I. Jan. 1906. — V'- m afrnn. Kollegium: 
Preuss. Jahrb. 1899. — Von den Philologen des*.: Archaeol. .lahrb. XIV. XV. — Von der Lnndes- 
schnle Pforte: Bene 1899. — Vom Verein ehemaliger Fürstenschiller: 5 afran. n 5 grimm. 
Ecce 1899. — Von Herrn Professor I)r. Dietrich: Mittcil. a. d. hist. Literat. XXVII 1—4. 
XXVIII 1. 2. — Von Herrn Oberl. Dr. E. Pollack: Falk. Die sanitäts-poliz. Überwachung d. Schulen 
Von Bernh. Richters Buchhandlung: Buchwald, Dr. M Luthers grosser Katecli. — Von der Buch- 
handlung d. Waisenlt. in Halle: H. Kuautli, Cornelius Nepos lAusw.). — Von den Herren Ver- 
fassern: O. Radestock: Dr. pltil. Gustav MUhlinami. — Martin May: Beitrag zur Stammkunde der 
deutschen Sprache. — Kür die A franerbi hl iot hek erhielten wir von den Herren Verfassern: 
O. E. Schmidt: Cicero» Villen. — Glöckner: Beitr. z. Lehre vom engen Recken. — Schöne: De dialecto 
Bacrhylidea. — E(dm.) R(othe): Erlebte» und Erstrebtes, — Kapitän .1. W. Wendt. — Gelegeuheits- 
dichtungen. — llarig: Schloss u. Stadt Angnetnshnrg. — Kreyssig: Erster Nachtr. z. Albnm d ev.-lntta 
Gcistl. — Dr. Artur Pollack: Bearbeitung von: Pepper, Grundzttge d. chirurg. Pathologie. — Dr. Erwin 
i'ollack: Hippodromica. 

B. Für die Schülerbibliothek wurden neu erworben: 

Für Prima: E Rlothe), Erlebtes u. Erstrebtes. — Überall, Zeitschrift des Deutschen 
Flottenvereins, Jahrgang 1899. — Ost. Hand- u. Nachsrhlagebnch für Offiziere U. Einjährig-Freiwillige. 
Aller» n. Kraenier, Unser Bismarck. — v. Zwiedineck-Sltdenhorst. Venedig. — Lichtwark, 
Übungen in der Betrachtung von Kunstwerken. — Wuttke, Sächsische Volkskunde. — Mitteilungen 
des Meissner Goschichtsvereius V 2. — Die Verfassung dos Deutschen Reiches, — Wieland, 
Ein Ausflug ins altchristliche Afrika. — Petersen, Vom alten Rom. - Hassel), König Albert, 2. Teil. — . 
M Greif, General York (Geschenk von Auielangs Verlagl. — Für Sekunda. Lange. Xeuophon (Gym.- 
Bibl. 9). — il ach t ui au ii . Pergamon (Gym.-Bibl. 32 ). — Pappritz. Marin* u. Sulla. - Lntherdonkinal II 
(Geschenk von B. Richters Buchhandlung). 

C Für den naturwissenschaftlichen Unterricht 

worden aus den etatmässigen Mitteln angeschafft: Beiblätter zn den Annalen der Physik und Chemie 
filr 1899 (Bd. 23). eine Schwnngiiiaschine. Kebenstorlfsehc Farbenthermoskope, ein Pappurodell der Dynamo- 
maschine, Gerätschaften und Chemikalien , eine Wasserstr&hllnftpumpe nach Arzhergei-Zulkowsky mit 
(jnecksiibermanometnr. Die Einrichtung des Lehrzimmers erfuhr eine Verbesserung durch Aufstellung 
eines zweiten kleineren KzperitncntiertLches, der es ermöglicht, viele Versuche in grösserer Nähe der Schüler 
als bisher anszufilhreii. — Geschenkt eihielt die Sammlung von Herrn Dr. Ohm in Cölln einige Kilogramm 
Rückstände bei der Uranfabrikation au* böhmischer Pechblende (radioaktives Mineral für Becquerclstrahlen). 
von Herrn Bergrat Dr. Heintze Uranerzschlick: lemer Ostern 1900 von den Abiturienten Rohrwerder 
10 Mk.. Jauch 1(1 Hk., Heiler 12 Mk., v. Schröter 10 Mfc. Über die Verwendung dieser Geldgeschenke wird 
im nächsten Programm berichtet werden. 

D. Für den geographischen Apparat: 

K. Bamberg, Europa, physikalische Ausgabe mit rot markierten Grenzen. 

IV. Statistik der Landessehnie. 

Seit dem Schnlfeste 1899 verliessen die Anstalt: 

a) mit dem Reifezengnisae zn Ostern 1900: 

WiM«n»chaft|. Cor». Bitten oo«*- Boruf. 

Atbtrl l’nrlxnrh ans Skässchen, geh. 8, Jnni 1880 11a. 1. st. Theologie. 

Franx Ho/irirerdcr aus Messa b. Lommatzsch, geh. 10. Febr. 1881 Ib. I. , Jura. 
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Percy Waentig au» Dresden, geb. 9. Mai 1881 
Friedrich Türk aus Frauendorf, geh. 28. September 1880 
Hermann Günther aus Lttbau, geb. 16. Februar 1879 
Martin IHetxold aus Annaberg, geb. 17. September 1K80 
Ehrhardt Henke ans Ebersbach, geb. 10. April 1880 
Fritz Michael au» Neustadt i. S., geb. 6. Juni 1881 
Alexander Schmidt aus Meissen, geb, 11. Juni 1881 
Alexander ron Keller ans Ebersbach, geb. 15. April 1881 
Kurt Timmernmnn aus Meissen, geb. 12. Dezember 1879 
Arno Jauch aus Jessen, geb. 17. März 1878 
Friedrich Giitilhcr aus Nossen, geb. 22. Oktober 1880 
Arno CMto an» Niederfahre, geb 7. Noveintar 1HHO 
Rcinhold Kaumann aus Tokio, geb 18 Dezember 1880 
Karl Hedcr aus Meissen, geb. 15. Dezember 1879 
Johannes Rosenkranz aus Radeberg, geb. 15. September 1880 
Walther Sehaale ans Reudnitz, geb 9. September 1879 
Heinrich Ijcnk aus Hubf‘rtusburg, geb. 8. Dezember 1880 
Georg Dost aus Ortinfeld b. Waldenburg, geb 18. Februar 1878 
Han* von JUilka u au» Oschatz, geb. 17. Juni 1879 
Johannes Vhlig aus Sachsenburg, geb. 4. August 1880 
Hans ron Srhroetcr aus Bautzen, geb. 30. August 1879 
Hans Büchner au« Pirna, geb. 6. Januar 1879 


Wi*»r>n*r)iji(il Orts». 


Bwef. 

Ib. 

ib. 

st. Chemie. 

n. 

i. 

. Theologie. 

ii*. 

i. 

. Theologie. 

ii*. 

i. 

. Theologie. 

I Ib. 

i. 

. Jura 

Ilb. 

i. 

. Jura. 

11. 

i. 

. Jura. 

II*. 

i. 

. Jura. 

III*. 

i. 

. Jura. 

III. 

i. 

. Jur». 

Ilb. 

i. 

. Medizin. 

11. 

Ib. 

, Jura. 

Ilb. 

Ib. 

, Elektrotechnik. 

lila. 

11*. 

. Medizin. 

III*. 

Ib. 

zur Marine. 

111*. 

II*. 

8t. Jura. 

III*. 

1. 

. Theologie. 

III*. 

I. 

. neuen' Sprach. 

1IL 

11*. 

. Jura. 

III*. 

I. 

. Jura. 

III*. 

Ib. 

zur bandwirtseb. 

III. 

Ib. 

8t. Theologie. 


b) vor der Reifeprüfung : 

Emst Bergmann aus Colditz von 11a auf das Gymnasium zu Dresden-N. 
Johanne* Kölner aus Meissen von Ilb, um Apotheker zu werden. 

Karl Kopp ans Wellerswalde von la wegen Krankheit. 

Erich Hönisch aus Göhrischgut b. Zehren vou II Ib auf eine andere Schule. 
Gerhard Xeissler au» Lamport »wählt* von lila auf das Gymnasium zu Wurzen. 
Rutlolf Merhach aus Bautzen von LLlb auf ein auderes Gymnasium. 

Hans Bässler aus Glauchau von 11 Ib auf ein Anderes Gymnasium. 


Ausgenommen wurden zu Ostern 1900: 


Nach Obersekunda: 

1. Rudolf Eugen Rössler ans Schandau, Extr. 

Nach Untersekunda: 

2. Arthur Kurt Manne aus Höhrsdorf b. Wilsdruff, Al. 

3. Ernst Richard Wecke aus Wiesa b. Schönfeld i. 8., Al. 

Nach Obertertia: 

4. Johanne* Felix Morgncr an» Netzschkau. Al. 

5. Karl Friedrich Wilhelm Heinrich Schilling ans | 

G rossen hain, Al. 

6. Wilhelm Ernst Johanne * Klccmann an» Walden- 

burg 1. 8-, Extr, 

7. Hermann Arthur J'renxd aus 8t. Michaelis bei I 

Freiberg, AI. 

Nach Untertertia: 

8. Martin F riedrirh Rosenkranz aus Glauchau. Al. ■ 

9. Otto Reinhard Roth au» Oberhainsdorf i. V., AI. 

10. Herbert Eugen Hermann Ludwig Ilampe aus j 

Grossenhain, Al. 

11. Bruno Peter Troger aus Jöhstadt, AI. 

12. Richard Walter Schroth au» Meissen, Al. 

13. Kurt Ferdinand Seidel aus Planen i. V., AI. 

14. Max Richard Schuhe aus Meissen, Al. 

15. Adolf Paul Thomas aus Dahlen, AL 

16. Paul Otlo Anger aus Oelsuitz i. E., Al. 


17. Kurt Wilhelm Rühle aus Cölln (Elbe), Extr. 

18. Werner Fraustadt au» Annaberg, Extr. 

19. Kurt Johannes Halse aus Hirsehfelde, Extr. 

20. Alfred Georg Bräkmer ans Dresden, Extr. 

21. Rudolf Ludwig Starke ans Meissen, Extr, 

22. Max Alfred Läget au» Oberottendorf, Extr. 

23. Alh in Wef'ner Köckritz aus Grossenhain, Extr. 

24. Karl Martin Türke ans Waldkirchen. Extr. 

26. Ernst Albert Runzel an« Cölln (Elbe), Extr. 

26. Oskar Wald ns Nestler ans Meissen, Extr. 

27. Gottfried Hellmuth Kuno Striegler ans Förder- 

ten* du rf, Extr. 

28. Gabriel Sehiittoff au» Constappel, Extr. 

29. Rudolf Moritx Franz Böhme au» Meerane, Al. 

30. Werner Johannes Hermann Franz Slippich aus 

Copitz bei Pirna, Al. 

31. Karl Friedrich Schein pflüg aus Frauenhain. Extr. 

32. Wilhelm Otto Schumann ans Meissen, Al. 

33. Karl Friedrich Golttcalt Freiherr ron Teultcrn an» 

Krummenhennersdorf, Al- 

34. Randolph George Joseph Freeman aus Meissen, Extr. 

35. Rudolf Karl Alexander Wolf von Schönberg- Pilling 

an» Tanneberg, Al. 

36. Karl Siegfried von Mayer an» Dresden, Al- 


V. Prämien, Stipendien und Sehulgelderlass. 

1. Kreyssigsche Prämie für die beste lateinische Elegie (15 Mki. Professor Df. Gilbert batte 
als Thema gegeben: Iltis scaphae tnrinentariae mm praefertn uanti»qne in aqni« Sinensibn» exitium Das 
beste Gedicht wird am Schulfeste vorgetragen werden. 
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2. V hlemannsche Stiftung. Diese Prämie (je 30 Mark) erhielt zu Michaelis 1899 «ler Oberprimaner 
Martin Pietzold aus Annaberg für die beste deutsche Arbeit, an Schillers Geburtstage 1809 der Unter- 
primaner Karl Knppel ans Radeburg für die beste Bearbeitung eines auf diene Feier bezüglichen Themas 
in deutscher Sprache und zu Königs Geburtstag 1900 die Oberprimaner Karl Kuppel ans Rade barg 
(deutscher Redner) und Waldemar Dietrich ans Leipzig (lateinischer Redner), sowie der Unterprimaner 
Guido Winter auB Weesenstein (für ein vorgetragenes deutsches Gedicht). 

3. DiUereehe Stiftung für Fleins und Fortschritte in der deutschen Sprache. Beim Schulfest des 
vorigen Jahres erhielten diese Prämie der Oberprimaner Franz Kohrwerder aus Messa bei Lommatzsch, 
der Unterprimaner Waldemar Dietrich aus Leipzig, der Obersekundaner Hans Hassfurth er aus 
Kibenstock und der Obertertianer Gerhard Fröhlich aus Schwarzenberg (je 6 Mark zur Anschaffung eines 
Werkes der deutschen Litteratur). 

4. Die Sckunummehe Prämie für Heiss und Fortschritte in der hebräischen Sprache (eine 
hebräische Bibel) hat. der Lehrer der hebräischen Sprache, Professor Lic. Türk, dem Unterpri inaner 
Friedrich Poetzsch aus Skässchen zum Schulfeste des vorigen Jahres zuerkannt. 

5. liräunl irische Stiftung. Von den Zinsen dieser Stiftung erhielten nach der Güterprüfung 1900 
die Unterprimaner Kurt Koitzsch ans Chemnitz und Johannes .Steinbach aus Wittgensdorf je 6 Mark 
zum Ankauf von Schulbüchern. 

6. Afraner- Stiftung für PrivatfleUs und sittliches Wohl verhalten. Im vorigen Jahre erhielten diese 
Prämie zum Schulfeste die Oberprimaner Martin Pietzold aus Annaberg (30 Mark S4 Pfg.) und Franz 
Rohr werder aus Messa bei Lommatzsch (30 Mark 83 Pfg.) 

7. Stipendium der alten Afraner. Dasselbe wurde Ostern d. J. nach dem schriftlichen Vorschläge 
der Abiturienten mit Genehmigung des Lehrerkollegiums dem Abiturienten Albert Poetzsch aus Skässchen 
verliehen (245 Mark). 

8. Die Rcinhardsche Geldprämie erhielt zu Michaelis 1899 der Oberprimaner Albert Poetzsch 
aus Skässchen und zu Ostern 1900 der Unterprimaner Walther Felcht aus Dableu <je 12 Mark 50 Pfg). 

9. Das Kregesigsche Viaticum erhielt zu Ostern 1900 der Oberprimaner Franz Kohr werder aus 
Messa bei Lommatzsch (20 Mark). 

10. Aus dem Oeyerebergeehen Legal (140 Mark) erhielten Johannis vor. J. die Oberprimaner 
Friedrich Türk aus Frauendorf und Heinrich Lenk aus HubertiiHburg je 23 Mark und der Unter- 
primaner Karl Pflugbeil aus Miltitz 22 Mark; zu Weihnachten 1899 der Oberprimaner Franz Ruhr* 
werder ans Messa bei Lommatzsch und die Unterprimaner Kurt Koitzsch aus Chemnitz und Johannes 
Stoiabaeh au« Wittgensdorf jo 24 Mark. 

11. BMerprümien erhielten nach dem Miehaelisexamen 1899 der Oberprimaner Perey Waentig 
aus Dresden, der Unterprimaner Waldemar Dietrich aus Leipzig, der Obersekuudauer Albert Wagner 
an« Grossröhrsdorf, der Untersekundaner Walter Gilbert aus Meissen und der Obertertianer Friedrich 
Morbarh ans Zwickau; nach dem Üsterexauien 1900 der Unterprimaner Karl Pflugbeil aus Miltitz, der 
Obersekundaner Guido Winter aus Weesenstein, der Untersekundaner Erich Wellner aus Schwarzenberg, 
der Obertertianer Paul Horbach aus Reichenbach 1. V. und der Untertertianer G eorg Fraustadt aus Dahlen 

12. Das JlumpeWirhe Legat (30 Mark) erhielt auf Vorschlag des Lehrers der Naturwissenschaft, 
Professor l)r. Reinhardt, am Schulfest 1899 der Oberprimaner Ke inhold Naumann aus Tokio. 

13. Das Gösehemche Stijtendiwn (je 600 Mark auf 3 Jahre) wurde Ostern 1900 dem Abiturient en 
Perey Waentig aus Dresden verliehen. 

14. Die Siet Hammer* che Stiftung im Betrage von 37 Mark 60 Pfg. erhielt, vor den grossen 
Ferien 1899 ein Oberprimaner. 

15. Die Glöeknerscke Stiftung im Betrage vou 21 Mark kam bei der Turnfahrt 1900 in der 
stalutenmässigen Weise zur Verwendung. 

16. Die koeehersche I*rämie (Tacitus von Nippe rdey) erhielt zu Ostern 1909 der Obersekundaner 
Moritz Naechster aus Glashütte. 

17. Das Namnanntche Stipendium (60 Mark» wurde nach dem Vorschläge der Oberprimaner mit 
Genehmigung des Lehrerkollegiums zu Ostern I960 dem Abiturienten Martin Pietzold aus Annaberg verliehen. 

18. Das Viaticum de* Verein * ehemaliger Für efensch Hier (200 Mark) erhielt nach dem Vorschläge 
seiner Mitabiturienten zu Ostern d. J. Hermann Günther aus Lübau, 

19. Die Wettiner Jubiläum »-Stiftung der Stadl Meisten (97 Mark 50 Pfg.) wurde zum I. Juli 1899 
von dem Stadtgemeiuderate nach dem Vorschläge des Lehrerkollegiums dem Oberprimaner Alexander 
von Keller aus Meissen verliehen. 

20. Die Kurl Hochmtdhuche Bücherprämie erhielt zu Ostern d. J. Oswald Schubert aus Geyer. 

21. Das Viaticum spirituale (Fromm eis lierzpostille i erhielt Ostern d. J. der Abiturient Albert 
Poetzsch aus Skässchen. 

22. Die Zinsen der Eduard Beyer- Stiftung (105 Mark) wurden in der stählten massigen Weise au 
bedürftige Schüler verteilt. 

23. Da« Schulgeld wurde auf Grund der Verordnung des Ministeriums des Kultus und öffentlichen 
Unterrichts vorn 15. September 1876 (s. Jahresber. 1877, S. 45) ganz erlassen: 7 Schülern für 4. 7 Schülern 
für 2 Vierteljahre; zur Hälfte: 11 Schülern für 4. 18 Schülern lür 2 Vierteljahre. 

6 * 
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24 Mit herzlichem Dank i»t hier endlich «och zu berichte». da»» die Vereinigung ehemaliger 
FflratenücbiUer für Kreiburg und Umgegend (unter dem Vorsitz de* Herrn OberjitMizrat C. v. Wolf) 
unter dem 15. Jnni 1889 au» den Obenebttoen ihrer Mitgliederbeitritge eine Summe ron 50 Mark zu 
einem Reisertipendinm für einen afraniitchen Primaner mit. der Muengabe gestiftet bat, dass aus den drei 
von ihren Mitschülern vortaschlagenden .guten Kameraden* der Rektor den uarh seiner Ansicht würdigsten 
auswkblt. Pas Stipendium erhielt der Oberprimaner Albert Poetisch aus Skftsschen. 


VI. Chronik. 

Im Bestand des Lehrerkollegiums ist durch die Berufung des Professor Dr. Weinhold 
uls Rektor an das Königliche Gymnasium in .Schneeberg ein Wechsel eingetreten. Zwar erst 
zu Ostern 1895 von der Sehwesteranstalt in Grimma in die hiesige erste Oberlehrersstelle 
berufen, hat er doch ein dankbares Andenken hier hinterlassen. Es zeichnete ihn nicht nur 
eine gründliche und vielseitige Gelehrsamkeit aus, es verband sich damit in ihm eine muster- 
giltige Gewissenhaftigkeit, die sich in gleicher Weise auf den Unterricht und auf die Er- 
ziehung erstreckte; ohne je Kraft und Zeit zu schonen, hat er sich gern und bereitwillig jeder 
Arbeit für die Schule unterzogen und namentlich für seine Pflegebefohlenen in väterlicher 
Weise gesorgt. Vor der Entlassung des Cütus in die Sommerferien sprach ihm in einer 
Abendfeier vom 14. Juli, ehe er sich selbst verabschiedete, der Rektor den herzlichsten Dank 
der Schule und die besten Wünscho für sein neues Amt aus. Zum Ersatz wurde (durch 
Verordnung vom 19. Mai 1899) der bisherige nichtständige wissenschaftliche Lehrer Dr. Wilhelm 
Rudolf Becher von Grimma uns überwiesen, der sich rasch bei uns eingelebt und sich in 
die verschiedenen ihm hier gestellten Aufgaben mit Lust und Liebe hiueingefunden bat Denn 
da Oberlehrer Elle für die Zeit von den grossen Ferien bis Michaelis zu einem Studien- 
aufenthalt in Paris beurlaubt war (Verordnung vom 22. April 1899) und der während der grossen 
Ferien an Gelenkrheumatismus erkrankte Professor Dr. Reinhardt noch- eines vierwOchentlichen 
Urlaubs zu seiner Genesung bedurfte (Verordnungen vom 19. und 30. August), so waren mehrfache 
Änderungen im Lehrplan erforderlich, um die Schüler nicht unter störenden Unterbrechungen 
des Unterrichts Ipiden zu lassen Am (i. April verliess uns der an das Königliche Gymnasium 
in Dresdcn-N. versetzte Dr. Becher, für ihn wurde mit dem Wiederbeginn der Schule am 
26. April von dem Rektor als elfter Oberlehrer mit kurzer Ansprache Dr. Karl Brandstiitter 
eingeführt (berufen dureh Verordnung vom 18. Dezember 1899), der darauf in seiner lateinischen 
Antrittsrede die Plutarchische Schrift rftQt rot> tlxoi'u >■ und auf Grund derselben die sophistische 
und philosophische Erziehung zur Zeit Plutarehs behandelte, über sein bisheriges Leben 
teilt er folgendes mit: 

Karl Eduard Brandstätler, geboren am 22. November 1868 xu Ober - 
nitxsebka, besuchte die Quinta and Quarta des Progymnasiums und ron 
Ostern 1883 bis tu Ostern 1889 die Eiirstmschulc xu Grimma. Darauf 
studierte er auf der Universität Leipzig klassische und deutsche Philologie, 
erlangte im Juli 1893 auf Grund einer Dissertation ‘De notionum wollt ixdg et 
ooiftaiiji usu rhetorico’ die philosophische Doktoricürde und bestand im gleichen 
Monat 1894 die Staatsprüfung für die Kandidaten des höheren Schulamtes. 
Das gesetxlicbe Probejahr begann er Michaelis 1894 au der Krenxsehule xu 
Dresden und selxle es Osten i 1895 unter Erteilung rollen Unterrichts am 
Königlichen Gymnasium xu IJresden-N. fort. An derselben Anstatt wirkte er 
seit Michaelis 1895 uls nichtständiger wissenschaftlicher Lehrer, seit dem 
1. Oktober 1899 bis xntn 15. April 1900 als ständiger Oberlehrer. 

Demnach besteht das Lehrerkollegium jetzt aus folgenden Mitgliedern: 

1. Hermann Peter. Dr. phil., Rektor und erster Professor, Obersehulrat, Klassenlehrer 
der Oberprima, seit dem 9. Oktober 1871 (geh. zu Meiningen am 7. September 1837). 
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2. Gustav Türk, Lieent, theol., zweiter Professor, seit dem 16. November 1885 (geb. 
zu Erlau am 20. Februar 1854). 

3. Hans Gilbort, Dr. phil., dritter Professor, Klassenlehrer der Unterprima, seit 
dem 8. April 1880 (geb. zu Bautzen am 6. Juli 1854). 

4. Konrad Dietrich, Dr. phil., vierter Professor, Klassenlehrer der Obergckunda, 
seit dem 20. April 1882 (geb. zu Dahlen am 15. Mürz 1854). 

5. Otto Eduard Schmidt, Dr. phil., fünfter Professor, Klassenlehrer der Unter- 
sekunda, seit dem 5. Oktober 1891 (geb. zu Reichenbach i. V. am 21. August 1855). 

6. Kurt Reinhardt, Dr. phil., sechster Professor, seit dem 6. Mai 1886 (geb. zu 
Üderan den 5. Dezember 1855) 

7. Ernst Schwabe, Dr. phil., siebenter Professor (zum Professor durch Allerhöchstes 
Dekret vom 23. Februar 1900 ernannt), seit dem 20. April 1895 (geb. zu Rochlitz den 2. Juli 1858). 

8. Balduin Elle, siebenter Oberlehrer, seit dem 6. Oktober 1890 (geb. zu Altenburg 
den 29. April 1859). 

9. Rudolf Overbeck, Dr. phil., achter Oberlehrer, seit dem 11. April 1893 (geb. zu 
Leipzig den 11. Mai 1859). 

10. Heinrich Heyden, Dr. phil., neunter Oberlehrer, Klassenlehrer der Obertertia, seit 
dem 20. April 1895 (geb. zu Ostritz bei Zittau den 13. September 1860). 

11. Erwin Pollack, Dr. phil., zehnter Oberlehrer, seit dem l. Oktober 1894 (geb. 
zu Geising den 9. November 1863). 

12. Karl Brandstatter, Dr. phil., elfter Oberlehrer, seit dem 26. April 1900, Klassen- 
lehrer der Untertertia (geb. zu Obemitzschka den 22. November 1868). 

Dazu als ausserordentliches Mitglied des Kollegiums: 

Oberlehrer Julius Köhler, ständiger Fachlehrer des Turn- und Oesauguuterriehts, 
seit dem 1. Oktober 1876 (geb zu Johanngeorgenstadt am 20. März 1852). 

Einen schmerzlichen Verlust hat das Kollegium durch den Tod des Hofrat Prof. 
Dr. Flathe am 26. März d. J. in Lo&chvritz erfahren; denn obwohl er seit Ostern 1895 ihm 
nicht mehr angchörte (s. Progr. von 1895 8. 41 f.), so hat er auch seit seiner Emeritierung an 
der Schule, in der er als Alumnus fiir die Universität vorbereitet worden war und an der er 
über 28 Jahre als Professor gewirkt hatte, mit wahrhafter Pietät gehangen und die Beziehungen 
zu seinen ehemaligen Kollegen gern weiter gepflegt Seine abgeschlossene, auf sich gestellte 
feste Persönlichkeit machte auf jeden, der mit ihm in Berührung kam, den Eindruck eines 
ungewöhnlichen Mannes, der Macht seiner hervorragenden Beredsamkeit konnte sich kein Zu- 
hörer entziehen, seine Geschichtswerke haben ihm in ganz Deutschland den Ruf eines zuver- 
lässigen Forschers, eines geistvollen Darstellers und eines warmen Patrioten eingetragen. 
Zugleich aber war er ein treuer und gewissenhafter Lehrer, der in der Erziehung und im 
Unterricht sein ganzes Wesen einsetzte und bei Schülern und Kollegen gleiche Verehrung 
und gleiches Ansehen genoss. Dass er mehrere Jahre seines arbeitsreichen Lebens dazu 
verwandt hat, eino auf mühsame Forschungen gegründete Geschichte der Schule zu schreiben, 
muss diese ihm hier noch besonders danken ; sie ist stolz auf dieses Werk. Der Beerdigung 
auf dem afranischen Kirchhof am 29. März wohnte das Kollegium und der Cötus bei; nach 
den Dankesworten, die ihm der Unterzeichnete in das Grab nachrief, sang der Chor ihm das 
Ecce. Ein ausführlicher Nekrolog wird im diesjährigen Eoce erscheinen. — 

Der Gesundheitszustand war während des abgelaufenen Jahres bei den Schülern 
mit Ausnahme eines schwereren Falles ein recht guter; bei den Lehrern machte eine Er- 
krankung des Professor Dr. Reinhardt eine vierwöchentliche, eine von Prof. Dr. Schmidt und 
eine von Oberlehrer Elle eine mehrtägige Vertretung notwendig. — Das der Gesundheit so 
zuträgliche Baden in der Elbe muss leider wegen der Verunreinigung des Wassers zunächst 
eingestellt werden; doch hat das Königliche Ministerium für einen Ersatz Sorge getragen, 
indem es im Kellergeschoss des Südtlügels eine Brausebadanlage mit einem Aufwand von 
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5833 M. 96 Pf. hersteilen lässt (Verordnung vom 23. Mai 1900); es wird so möglich werden, 
jeden Schüler täglich baden zu lassen; auf die in den letzten Jahren erfreulich entwickelte 
Kunst des Schwimmens muss freilich verzichtet werden. 

Der Gehalt ist in dieser Zeit bei fast ullen Lehrern erhöbt worden (bei Prof. [je. 
Türk und Professor Pr. Gilbert durch Aufnahme in eine der sog. gehobenen Stellen), wofür 
sie sich ihrer Behörde zu aufrichtigstem Dank verpflichtet fühlen. — 

Sehr viel stattlicher stellt sich jetzt die Auffahrt zur Schule dar; wie die Strasse der 
Freiheit am Kirchhof, so ist auch die Fortsetzung bis zu unserem Thor verbreitert und mit 
neuen würdigeren Mauern einge rahmt worden: die im Jahr 1893 von unseren alten Schülern 
gestifteten Statuen kommen nun erst zu voller Geltung. Der Bau ist im vorigen Sommer mit 
einem Kostenaufwand von 9145 M. 45 Pf. ausgeführt worden. 

Über die Feste in der Schule ist folgendes zu berichten: Das Schulfest wurde 
am 1. Juli bei günstigem Wetter in der üblichen Weise gefeiert, früh durch das Gebet auf 
dom Götterfelsen, vormittags durch einen Aktus (nach der im vorigen Programm S. 21 mit- 
geteilten Ordnung), nachmittags durch einen Ausflug mit dem Dampfschill nach Cossebaude, 
die 150. Wiederkehr von Goethes Geburtstag (Verordnung vom 3. August 1899) durch einen 
Aktus am Nachmittag des 28. August in der Aula, in dom nach dom Vortrag von Mahomets 
Gesang Oberl. Dr. Pollack über die Iphigenie sprach, die Schüler einige Scenen aus ihr vor- 
lasen und der Chor sang, der Sedan tag am 2. September vorm, durch einen, wegen des 
schlechten Wetters in der Aula abgehaltenen Aktus, in dem Prof. Dr. Schwabe die Rede hielt 
(„Über den Begriff der Grenze bei den Römern und den Deutschen 1 *), die Oberprimaner 
W. Scliaale und G. Dost selbstverfasste Gedichte und der Schülerchor mehrere Gesänge vor- 
trugen, dann durch ein gemeinsames Essen und durch Wettspiele in Cossebaude, wohin wir 
diesmal auf der Eisenbahn gefahren waren. — Die Schulbällo Holen auf den 6 November und 
auf den 12. Februar. Am Geburtstag Sr. Majestät des deutschen Kaisers fand ein 
Festaktes in der Aula mit einer Rede des Prof. Dr. Reinhardt („Über die Notwendigkeit der 
Woltmaehtspolitik Deutschlands“) und dem Vortrag patriotischer Gedichte und Gesänge durch die 
Schüler statt. Der Geburtstag Sr. Majestät des Königs konnte erst nach Wiedereröffnung 
der Schule am 28. April gefeiert werden (Verordnung vom 5. Februar): in der mit Blumen 
geschmückten Aula hielt vormittags im Aktus Oberl. Dr. Overbeck die Festrede („Über die 
chronologischen Eigenschaften des Jahres 1 900“), von den Sehülern sprach aus der Oberprima 
W. Dietrich lateinisch („Non omnia apud priores meliora sed nostra quoque aetas multa laudis 
et artiuni imitanda pusteris tulit“) und K. Kuppel deutsch (Schillers Gedicht „Am Antritt eines 
neuen Jahrhunderts“ mit Beziehung auf die Gegenwart), worauf der Unterprimaner G. Winter 
ein eigenes Gedicht vortrug; mittags fand eine Feslspeisnng statt, nachmittags eine Musife- 
aufführung (u a. von dem Delphischen Hymnus an Apollo in der Bearbeitung von A. Thier- 
felder), zum Schluss ein Tänzchen. 

Am 25. November, dem Tage vor dem Totenfeste, wurde durch Oberlehrer Dr. Over- 
beck das Ecco für folgende alte AfrBner gehalten*): 

1. Richard Alexander Rose aus Dresden, bis 1861 Advokat und Notar in Gottleuba, 
starb ini März 1899 als Privatmann in Dresden, Afraner vom 2. August 1827 bis Ostern 1832. 

2. Friedrich Hermann Haupt, geboren den 31. Marz 181.'! in Dresden. 1841 Rektor 
und Kantur in Scheihenberg, 1N50 Pfarrer in Oberwiesen thal, 1858 Pfarrer in Glösa bei 
Chemnitz, starb als Pfarrer em. in Tharandt am 5. Februar 1899, Afraner vom 19. November 
1827 bis Ostern 1833. 

*) Die obigen Mitteilungen verdanke ich der Sammlung von l’rof Die. Ttirk. — Ausführlicheres 
über das Ge heu der versUirlsmen Alraner #. in dem ..Aframscheu Bece 1899. I Heft. Bearbeitet von 
Dr Kr«in l’oliaek, Oberl. zn St. Afra 1M0O", einem Unternehmen des Verein» ehemaliger FttrstenschUler 
(zu beziehen dnreh dezsen Schrifienniederlage in Mei-sen). 
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3. Carl Fürehtogott Immanuel Kleinpaul, geboren am 5. August 1820 in Grossgrabe, 
studierte in Leipzig Theologie, wurde Privatgolehrter und Sprachlehrer in Altona, starb daselbst 
am 18. November 1898, Afraner vom 1. Januar 1833 bis Michaelis 1838. 

4. Christian Samuel Theodor Kleinpaul, geboren den 9. Februar 1823 in Grossgrabe, 
1860 Diakonus, 1874 Pfarrer in Altenberg, starb als Pastor em. in Radeburg am 10. März 
1899. Afraner vom 4. Januar 1836 bis Michaelis 1840. 

5. Emil von Kessinger, geboren den 15. September 1826 in Baselitz bei Grossenbain, 
Oericbtsamtsaktuar in Voigtsberg und Ölsnitz, dann Referendar in Ölsnitz und Leipzig, 
Assessor in Leipzig und Chemnitz, starb als Amtshauptmaqn a. D. von Dippoldiswalde und 
Oberregierungsrat zu Dresden im Novbr. 1899, Afraner von Michaelis 1839 bis Michaelis 1845. 

6. Oswald Alexander Freiherr von Feilitzscb, geboren den 27. April 1827 in Olbern- 
hau, Ijan desältester im Kreise Reichenbach und Rittergutsbesitzer auf Pfaffendorf, Reg.-Bez. 
Breslau, starb daselbst 1898, Afraner von Michaelis 1840 bis Michaelis 1845. 

7. Martin Gustav Philipp, geboren den 10. November 1833 zu Hohnstein, 1872 Be- 
zirksgerichtsrat in Borna. 1875 Amtsrichter in Sayda, 1881 Amtsrichter und 1883 Ober- 
amtsriehter in Kamenz, starb daselbst am 11. Juni 1899, Afraner von Ostern 1847 bis 
Michaelis 1852. 

8. Kurl Eduard Ruscher, geboren den 29. April 1840 zu Siebenlehn, 1873 Assessor 
beim Gerichtsamte Döbeln, 1874 desgleichen heim Bezirksgericht Zwickau, starb daselbst Bis 
buulgeriohtsrat am 15. März 1899, Afraner von Ostern 1855 bis Ostern 1861. 

9. Karl Lobreeht Scheuffler, geboren den 9. Juli 1844 in Lommatzsch, starb als 
Rechtsanwalt und Notar in Leipzig am 9. April 1899, Afraner von Michaelis 1857 bis 
Michaelis 1863. 

10. Hermann Friedrieh Schneider, geboren den 12. Januar 1851 in Gönnsdorf, Offizier 
im Schützenregiment Nr. 108, zuletzt Bataillons-Kommandeur bei dem 4. Infanterie-Regiment 
Nr. 103, starb als Oberstleutnant z. D. am 17. August 1899 in Leipzig, Afraner von Michaelis 
1868 bis IG. Juli 1870. 

11. Wilhelm Arnold Roseber, geboren den 3. Februar 1870 in Schandau, studierte 
in Leipzig Theologie, starb als Predigtamts-Kandidat und Hauslehrer in Doininke bei Stolp 
in Pommern am 24 November 1898, Afraner von Ostern 1884 bis Michaelis 1889. 

12. Paul Robert Iläbold, geboren den 29. Oktober 1877 in Clieben bei Coswig, starb 
nach langer Krankheit plötzlich im väterlichen Gute zu Clieben am 9. September 1899, Afraner 
von Ostern 1892 bis Ostern 1895. — 

Die 24 Abiturienten nebst dem durch Verordnung vom 26. Januar zugelassenen, im 
Sommer 1899 wegen Krankheit abgegangenen K. Kupp fertigten die schriftlichen Arbeiten am 
17. und 19.— 23. Februar und bestanden am 15. und 16. März sämtlich die mündliche Prüfung, 
welche Herr Geheimer Schulrath D. Dr. Vogel als König). Kommissar leitete. Ihre Entlassung, 
bei welcher A Poetzsch mit einer griechischen. Fr. Rohrwerder mit einer lateinischen, 
P. Waentig mit einer deutschen, A. von Keller mit einer französischen Rede, F. Türk mit 
einem lateinischen Gedicht. M. Pietzold hebräisch valedizierten. F. Poetzsch im Namen des 
Cötus ros pointierte, fand am 21. März, dem Geburtstage des Kurfürsten Moritz, statt. 

Für die Aufnahmeprüfung zu Ostern d. J. (24. und 25. April) waren nach Ver- 
ordnungen des Königlichen Kultusministeriums 39 Schüler vorgcladen worden, von welchen 
einer wegen Krankheit nieht erschien, einer die Prüfung nicht bestand, zwei nach ihr auf die 
Aufnahme verzichteten, weil sie keine Stelle im Alumnat erhalten konnten; die übrigen 36 
wurden in die Anstalt aufgenommen. 20 als Alumnen, 16 als Extraneer. 

Am Himmelfahrtstage, dem 24 Mai, wurden 19 Schüler, 17 Alumnen und 2 Extraneer, 
durch den Pastor von St Afra, Herrn Lie. theol. Dr. Lippert, feierlich eingesegnet, nach- 
dem sie vorher von dem Religionslehrer der Schule, Prof. Lic. Türk, in besonderen Unter- 
richtsstunden vorbereitet worden waren. Daran schloss sich die gemeinsame Abendmuhls- 
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fcier de* Kollegiums und der konfirmierten Schüler, wie eine solche auch am Reformations- 
festc des vorigen Jahres, den 31. Oktober, begangen worden ist — 

Am 13. Juni tagte die diesjährige Hauptversammlung des Vereins ehemaliger Fürsten- 
schüler in unserer Aula und beschloss einen von seinem Vorsitzenden, Herrn Oberstleutnant 
Königsheira, seit Jahren mit besonderer Liebe verfolgten Plan zu verwirklichen und künftig 
jetles Jahr */» der Kassenüberschüsse zur Unterstützung früherer Fürstenschüler (jetzt 1000 Mark) 
dem Vorstand zu überweisen. Der Verein hat damit einen neuen Beweis seines lebhaften 
Interesses für die Statten seiner Schulbildung gegeben, wofür wir ihm herzlich dankbar sind. 

Von den Verordnungen des König!. Ministeriums des Kultus und öffentlichen Unter- 
richts sind, soweit dies nicht bereits geschehen ist, folgende anzufübren: Vom 3. Juni 1899: 
Für den Beitrag für die Verpflegung der Schüler auf der Turnfahrt aus der Wirtschaftskassc 
(35 M.) ist künftig besondere Genehmigung nicht erforderlich. — Vom 13. Juni: Die Ver- 
waltung der Schulbibliothek wird an Stelle des Prof. Dr. Weinhold vom 16. Juli dem 
Oberlehrer Dr. Pollack übertragen — Vom 26. Juli: Mit der ersten Censur ausgezeichnete 
Abiturienten, welche die technische Hochschule besuchen wollen, können ebenfalls zur Er- 
langung eines Köuigl. Stipendiums namhaft gemacht werden. — Vom 26. August: Die bean- 
tragten Herstellungsarbeiten in der Ruine des Klosters zum Heiligen Kreuz sind auf die 
Finanzperiode 1902/03 zu verschieben. — Vom 13 September: Der (seit dem 1. Sept. 1889 
hier angestellte) Aufwärter Krgtzschmar wird als Hausmann an die Taubstunimenvorschule in 
Plauen b. Dr. versetzt. — Vom 5. Oktober: Die Beschaffung eines Arbeitstisches für das 
physikalische Kabinett wird genehmigt, — Vom 10 Oktober: Hinweis auf Wuttkes Sächsische 
Volkskunde. — Vom 20 Oktober: Der Militäranwärter Hempe ist zunächst probeweise als 
Aufwärter vom l. November an zu beschäftigen. — Vom 2. Dezember: Die Abiturienten sind 
auf die Nichtanerkennung der Universitätsstudien in Freiburg in der Schweiz aufmerksam zu 
machen, — Vom 11. Dezember: „Den Eltern oder sonstigen Erziehungspflichtigen der für die 
Fürstenschule angemeldeten Zöglinge ist künftig bei der Vorladung zur Aufnahmeprüfung ein 
Formular mit 12 dio Gesundheit ihres Sohnes oder !“flegebefohlenen betreffenden Fragen mit 
dem Veranlassen zu übersenden, dasselbe durch ihren Hausarzt ausfüllen zu lassen und bei der 
Vorstellung des Angemeldeten zur Aufnahmeprüfung mitzubringen, bez. dem letzteren mit- 
zugeben. Auch kann es das Ministerium nur billigen, wenn derjenige Familienangehörige, 
welcher einen Knaben zur Aufnahmeprüfung begleitet, zur Teilnahme an der schulärztlichen 
Untersuchung desselben behufs der Auskunftserteilung auf die von dem Arzte zu stellenden 
F ragen zugezogen wird.“ — Vom 28. Dezember: Regierungsassessor Dr. W. S. von Pflugk in 
Pirna wird als Kollator der von Pttugk-Osterlander Steile anerkannt. — Vom 27. Januar 1900: 
Der Militäranwärter Hempe wird vom 1. Februar an definitiv als Aufwärter angestellt. - Vorn 
30. Januar: Die Einführung der griechischen Schulgrammatik von B Gertli wird genehmigt. — 
Vorn 31 Mitra: Prufessor Dr. Gilbert wird zum archäologischen Osterkursus in Dresden zu- 
gelassen. — Vom 30. März (und 10. Mai): Prof. Dr. Gilbert wird zur Teilnahme am archäo- 
logischen Ferienkursus vom 5. — 13. Juni in Bonn und Trier abgeordnet — Vom 5. Mai: Nene 
auf Anregung des Herrn Reichskanzlers getroffene Bestimmungen über Punkt b des auf dem 
Muster 18 zu § 90 der Wehrwrdnung, betr. das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung 
für den einjährig-freiwilligen Dienst, aufgedruckten Vermerkes über die Belege, welche neben 
diesem Zeugnisse dem Gesuche um Erteilung des Berechtigungsscheines beizufügen sind. 
„Gleichzeitig wird, der weiteren Anregung des Herrn Reichskanzlers entsprechend, verordnet, 
dass, um für die richtige Fassung der fraglichen Erklärungen eine Gewähr zu schaffen, künftig 
auf Benutzung des aus einer mitfolgenden Beilage ersichtlichen Schemas seiten der gesetzlich«»» 
Vertreter der Zeugnisempfänger hinznwirken ist' 1 
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Rechnungsabschlüsse 

a) der Afraner-Stiftung. 

Der Afraner-Stiftung flössen in diesem Jahre folgende Geschenke von Ahitnrienlen zn. flir die 


wir hiermit bestens danken: Rohrwerder 16 Mark, Waentig HO Mark, Türk 10 Mark. 

Einnahme. Ausgabe. 

Kassenbestand am St. Mai 1899 .4 378.99 9 Pensionen 4 1170.— 

Sntnme obiger Geschenke , 65.— Kinkommenstener, Stadtanl., afranisehe 

3 Programmahonnements 14.85 Kirchen- und .Schalanlagen .... 32.54 

Zinsen des Stammkapitals 1191.60 Programme, Schtllcrverz.. Porti .... 51.31 

.Sparkassenzinsen Air 1899 12.42 gn, y* 1253.85 


Eintrittsgeld des Oberl. Dr. BraudstÄtter . 28— Vergleichung. 

-lahresbeiträge der 13 Mitglieder. . . . 78. — i Einnahme „4 2186.90 

Gehaltserhbhungsprozente 36. — Ansgabe 1253.85 

Sehülerverzeicbnisse, Programme, kl. Einn. . 93.20 Kasrenbestand (Sparkasseneinlage) . . 4 933.1 1 

Sa. JL 2186.96 

Nennwert des StiflungsvermSgens . .4 36408.11 
Zuwachs im letzten Rechnungsjahre . , 254.12 

b) der Hilfskaese der Afraner-Stiftung. 

Einnahme. Ansgabe. 

Kassenbestand am 31. Mai 1899 ... .4 34.56 , 2 Pensionen Jl 100.- 

Zinsen des Stammkapitals ..... . 169.50 Sa. .4 100. — 

Sparkassenzinsen Air 1899 3.43 Vergleichung. 

Jahresbeiträge der 12 Mitglieder .... 72. — | Einnahme 4 280.80 

Kleine Einnahmen 11.31 | Ausgabe 100.— 

Sa. .4 280.80 | Kassenbestand (Sparkasseneinlage). . . .4. 180.80 

Nennwert des StiftungsvermSgens . . .4 4880.80 
Zuwachs im letzten Rechnungsjahre . 146.24 


Stipendium der alten Afraner. 

Einnahme. 

Das Stiftnngskapital belauft sich jetzt anf 

Sparkasseneinlage Ende 1899 

Zinsen zn 8*/ 4 •/„ von 6000 .4. auf das Jahr vom 1. April 1899 bis mit 31. Marz 1900 

Desgleichen zu 3'/ t */« von 500 .4 auf dasselbe Jahr 

Sparkassenzinsen zn 3*/. anf das Jahr 1899 

Summa der Einnahme: 

Ausgabe. 

Stipendium Air Ostern 1900 Air den Abiturienten Albert Poetzseh . -4 245. — 

Summa der Ausgabe' .4 245. — 
Bestand der Stiftung: .4 6554.43. 


.4 6500.- 
. 62.83 

. 225 — 

. 17.60 

. 4.10 

.4 0799.43 


Bei dem öffentlichen RedeaKtus Sonnabend, den 30. Jtini, vormittags 9 Uhr in der 
Aula, zu welchem wir Gönner und Freunde unserer Anstalt hiermit ergebenst einladon, 
werden folgende Reden gehalten werden: 

1. Deutsche Rede des Oberprimaners Friedrich Poetzseh aus Skiissehen : Schillers Sehnsucht. 

2. Griechische Rede des Oberprimaners Woldenmr Dietrich aus Leipzig: hä ti hjtimtlh'ni 
doKOfkJt* o'i Idihjratot /ragajjmpttr rfjs («i'rtoc, ijr altoig oi rtfäyovoi xarihfeor. 
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3. Lateinische Rede des Oberprimaners Walter Felcht aus Dahlen: De Horatii sex priinis 
carminibus libri tertii. 

4. Französische Rede des Oberprimaners Kurt Roitzsch aus Chemnitz: L’anniversaire de 
Sainte Afra. 

5. Hebräische Rede des Oberprimaners Karl Kuppel aus Radeburg: Das Heimweh der 
Juden. 

6. Lateinische Elegie des Unterprimaners Guido Winter aus Weesenstein: Dtis scaphae 
tormentariae cum praefecto nantisque in aquis Sinensibus exitiuni 


Fürsten- und Landesschule St. Afra in Meissen, den 19. Juni 1900. 


Dr. Hermann Peter. | 


\ 

\ 

\ 
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\ 
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Ve rz©ich.nis 

der Alumnen und Extraneer der Fürsten- und Landesschule zu 8t Afra in Meissen 

Schulfest 1900. 


Name. 


Geburts- 

ort. Tag u. Jahr. 


Vater. 



Tutor. 


Prima A. 

Poetzsch, Friedrich, Insp. 
»Dietrich, Waldemar 
Felcht, Walther. Insp. 
Pflugbeil, Karl, Inap. 
Mroaack, Georg, Inap. 
Koitzsch. Kurt, Insp 
Lange. Walter, Insp. 
Kamfcld, Kurt, insp. 
v. Hartmann, Karl, Insp 

Steinbach, Johannes, 
insp. 

Fiedler, Arthur. Insp 
Kuppel 1., Karl, Insp. 
Weimer, Johanne», insp. 
Orohmann, Karl 

r. Triitzschler I„ Han» 

Hofmann, Johanne» 

* v. Schönberg, Bernhard 

»Henning, Wilhelm 


Skäaaehen 

I^ipzig 

Dahlen 

Miltitz 

Or.-l’oatwitz 

Chemnitz 

Leipzig 

Meissen 

Obergersdorf 

Wittgensdorf 

Nossen 

Kadeburg 

Olberuhau 

Hirschsprung 

Dorfstadt bei 
Faikenst. i/V. 
•Sebnitz 
Dresden 


Pfarrer 

Professor, St. Afra 
Stadtgutsbesitzer 
Kantor, Cölln a/E. 
Pfarrer 

Betriebes ekretär 
Kaufmann 
Fleischermeister 


21. Juni 1881 

6. Jan. 1882 

7. Sept. 1881 

27. Sept. 1881 

28. De*. 1881 
|24. Okt. 1882 
12. Juli 1882 
. 8. Aug. 1881 

7. Febr. 1881 Privatier. Cölln a E. 


9. Mörz 188] 

17. Sept. 1881 
30. Juli 1880 
4. Sept. 1881 
14. Okt. 1881 

21. Juni 1882 

23.M&rz 18801 
26. Mai 1882 


Pirkenhammer 
bei Karlsbad 
Orossmann, Cuustantin Pulsnitz 
Krdmann, Alfred Streunten 

Knunegiesser 1., Johann. Riesa 
Hiintemann L, Emil Dresden 

22 (19 + *8). 


Prima H. 


Bürgermeister. 
Wolkenstein 
Baumeister 
Oberpfarrer 
Pfarrer + 
Forstmeister, 
(Hasten 

Kitte rgutzbesitzer, 
Domherr 
Pfarrer f 
WirkL öeh. Kat 


lO.Jnli 1881 Bachhalter 

8. Aug. 1881 Pastor Sec. + 
22, Dez. 1880 Gutsbesitzer 
26. Sept. 1881 Oberlehrer 
7.Nov. lBHliUeh. Schulrat 


PriestersteUe 
Stadtextraneer 
Famulatur 
Famulatur 
Wend. Priesterstelle 
OrBnhainb. Ost. 1901 
Kgl. Freistelle 
O. Kostatellc 
v. Scbönberg-Ober- 
reinsberg 
Freiberg 

Nossen 
PriestersteUe 
PriestersteUe 
Kgl. Freistelle 

Stelle v.Trützscbler- 
schen Tisches 
Sebnitz 

Eztr. Oberl. Over- 
beck 

Extr. Oberl. Over- 
beck 
Freiberg 
Kgl. Freistelle 
Kgl. Freistelle 
Dresden 


Oberl. Heyden 
Prof. Dietrich 
Oberl. Elle 
Prof. Beinhardt 
Prof. Oilbert 
Oberl. Elle 
Prof. Schmidt 
Prof. Dietrich 
Prof. Reinhardt 

Prof. Tflrk 

Oberl. Overbeck 
Prof. Dietrich 
Oberl. Overbeck 
Oberl. Elle 

Der Rektor 

Prof. Dietrich 
Oberl. Overbeck 

Oberl. Overbeck 

Prof. Reinhardt 
Oberl. PoUack 
Oberl. PoUack 
Prof. Türk 


Winter, (Iaido 

* Hübler, Erich 
Wagner 1., Albert 
Tjarks, Theodor 
Nächster, Moritz 


Weesenstein 21. Juli 

Reudnitz 1 18. Jan. 
Orossröhrsdorf 3. Mai 
Urossenhain 31. Mai 
Glashütte [21. De». 


1882 Fabrikdirekt., Wert- 
heim bei Hameln 

1882 Postdirekt , Meissen 

1883 Fabrikant 
1882 Kaufmann 
1882, Pfarrer + 


Famulatur 

Stadtextraneer 

Famulatur 

Urossenhain 

Glashütte 


Prof Gilbert 

Oberl. Overbeck 
Prof. Türk 
Prof. Gilbert 
Prof. Schwabe 


Digitized 


Name. 

öebnrts- 

i 

Vater. 

Stelle. 

Tntor. 


Ort. i Tag n. Jahr. 





Härtel, Erich 
Grünberg. Georg 
Hassfnrther, Hau» 
Reichel. Fritz 
Günther, Karl 
Boraenmim II., Paul 
Ebner, Kurt 
Reichardt, Felix 

Krumbiegel, Martin 
Krau»»«, Han» 

Papsdorf, Hmliilf 
Hüpfuer, Han» 
Ziiumermann, Friedrich 

liochc, Rudolf 
Hurkharilt, Wilhelm 

Rössler I„ Karl 

Kaenbler, Horst 


Dresden 
Wolkenstein 
Kibenstock 
Rnchholz 
Lübau 
Dresden 
I Franendorf 
(reithain 

ltoaawein 

Dresden 

Hniniehen 

Lommatzsch 

Leisnig 

OBlln ft/E. 

Schneeberg 

Krankenberg 


Kretzschmar, Friedrich lOrossenhain 


Ifi.Nov. 1881 Schuldirektor i 
1 18. Mai 1883 Amtsrichter 
‘20. Juli 1881 IJr. med. t 
22. Okt» 1882 Dürgerscbullehrer j 
18. Juni 1880;Seminaroberlehrer \ 
29. Hai 1883 Geh. Schulrat 

10. Sept. 1882 Kantor. Sensslitz 
4. März 1883 Oberleutnant a. D., 

Bautzen 

IM). Okt. 1882 Kaufmann f 
28. Nov. 1881 Zollrat 
1. Nov. 1881 Rechtsanwalt f 
24. Juni 1881 Oberlehrer 
8. Sept. 1881 Superintendent, 
Rochlitz 

27. Mai 1883 Bossierer, Mei»«en 
8, Mai 1883 Oberlehrer, Friede- 
burg bei Froiberg 
12. Nov. 1880 Kealsch.-Oberlehrer, 
Meissen 

11. Juli 1881 Oberbürgermeister, 

Bautzen 

3. Dez. 1882 Rechtsanwalt 


Dresden 
Freiberg 
Kgl. Freistelle 
Kgl. Freistelle 
Kgl. Freistello 
v. Schleinitz 


Oberl. EUe 
I’rof. Schwabe 
Prof. Hilbert 
Oberl. Pollack 
Prof. Schmidt 
Prot Ttlrk 


Stulpen b. Ost. 1901 Prof. Türk 


Kgl. Freistelle 

0. Koststelle 
Schlettau 
O. Koststelle 
Lommatzsch 
v. Friesen 

Kgl. Freistelle 
Freiberg 


O. Koststell« 


j Oberl. Elle 

Oberl. Heyden 
Oberl. Heyden 
Prof. Dietrich 
Oberl. Overbeck 
Oberl. Heyden 

Prot Reinhardt 
Prof. Reinhardt 

Der Rektor 

Oberl. Pollack 

Oberl. Overbeck 


23 <22 + *1). 


Sekunda X. 

Welluer, Erich 
•Schmidt I., Hellmut 
Hilbert, Walter 
Friedrich 1.. Ernst 

Staugc, Alfred 

• Bässler, Fritz 
Lipffert. Ernst 
Gesell, Friedrich 

Schrcyer, Johannes 

Kuhn. Franz 
•Reinhardt, Walther 
v. Triitzsehler II., Otto 

Jäger, Paul 
Schuster, Max 
Schultz I., Walter 
Klemm, Theodor 
Diekmann, Johannes 
•Thierfelder. Ulrich 
Ruppel II., Heinrich 
Schubert, Oswald 
Lampadius. Kurt 
Gutcrmuth, Erich 
Brückner, Hermann 


Schwarzenberg 

Dresden 

Meissen 

Altchemnitz 

I I 

Mntzsehwitz 

Glauchau 

Poseeck 

Meissen 

Waldeuba rg 

Frankenberg 
Plauen i/V. 

I )orf»tadi bei 
Falkenst. i V.l 
Dresden 
Olbernhau 
Stollberg 
Striessen 
l'iillu a'E. 
Künigswartha 
Jadeburg 
Geyer 
Meissen 
Pirna 
Glauchau 


1 883 S tadtkassierer 
1 1884 Professor, St. Afra 

1883 Professor. St. Afra 
s 1884 Amtsgerichtsrat. 

Pirna 

1884 Gutsbesitzer, Köhrs- 

dorf bei Wilsdruff 
1884 St adt rat 
198;) Pfarrer, Hain 
188)) Kommerzienrat, 

Kgl. Porz.-Mauuf. 
1883 Seuiinaroberlehrer, 
Annaberg 

i 1884 .Stadtrat, Dresden 
1883 Professor. St. Afra 
1 1884 Rittergutsbesitzer, 
Domherr 

1883 Kaufmann f 
1 1882 Holzhändler, Dahlen 
1883 Direktor. Altendorf 

1882 Oberpfarrer. Strehla 
1881 Pfarrer 

1883 Medizinalrat + 

1881 oherpfarrer 

s 18841 Wirtsrhaftsbesilxer 
1883 Archidiakouus 

1 883 Kaufmann, Copitz 

1884 Sauitätarat 


Kgl. Freistelle 
Stadtextraneer 
v. Schleinitz 
Pirna 

v. Schleinitz 


Oberl. Pollack 
Prof. Schmidt 
Prof. Gilbert 
1 Oberl. Heyden 

1 Der Rektor 


Exlr. Obi. Overbeck Oberl, Overbeck 
Priesterstelle Der Rektor 

O. Koststelle Oberl. Heyden 


Annaberg 


Prüf. Gilbert 


Dresden 
Stadtextraneer 
Stel le v. Triitzsehler- 
sehen Tische» 
Dresden 
v. Schleinitz 
Zwönitz 

v. Pflngk-Cottenitz 

Priesterstelle 

Stadtextraneer 

Priesterstelle 

v. Schleinitz 

Hc.rgknappschaft 

Pirna 

Dittersbach 


Oberl. Elle 
Prüf Reinhardt 
Der Rektor 

Oberl. Pollack 
Oberl. Pollack 
Oberl. Elle 
Prof. Dietrich 
Prof. Schmidt 
Prof. Schwabe 
Prof. Dietrich 
Prof. Reinhardt 
Prof. Türk 
Prof. Schwabe 
Prof. Reinhardt 
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Name. 


Gebart«' 


Vater. 


Stelle. 


Tutor. 


Ort. Tag u. Jahr. | 

i 1 j 

Komann. Alfred Roreweiu j 1 6. Sept 1882 Privatier Rooveii Oberl. Overbeck 

MDlIer, Manfred Wurzen 14. Mai 1 883 Profew«r, Dresden Dresden Prof Türk 

Stahl. Markus Annaberg 28. Sept. 1882 Musikdirekt.. Meies. Kgl. Freistelle Prof. Schmidt 

•Siegfried, Erwin (iera 22. Juni 1883 Zahnarzt, Meissen Sudtextmncer Prof Reinhardt 

Walther, Karl Orossenhaiii ll.Ang. 1883 Corpsroiwarxt, Altenberg Prof. Schwabe 

| Leipzig 

Schmidt II., Walther Dresden 26. Okt, 18K) Ijtudbaumeister, A. Koststelle Prof. Schmidt 

Meissen 

•Rösalerll., Rudolf Schandau 8. Kehr. 18K) Finanzrat, Dresden Extr. Oberl. Heyden Oberl. Heyden 
30 (24 + *6). 

Sekunda H. 

! 

Fröhlich. Oerhard Schwarzenberg 2. Mai 1885 Hehrer Kgl. Kreistelle Obcrl. Pulluck 

Merbach, Friedrich Zwickau 26. Aag. 1885 Ooworberut, Meissen Kirl. Kreistelle Prof, Türk 

Horbach, Pani Keichenhach II. Nor. 1881 Klempnermeister Penig bis Ost. 1901 Prof. Reinhardt 

i/V. 

Agricola. Wilhelm Oelsen 3. Aug. 1884 Pfarrer Priestersteile Prof. Schmidt 

Lorenz, Siegfried Mvlan i/V. 21..)uni 1884 i,chrer Kgl. Freistelle Oberl. Heyden 

«chippel, Erhardt Meissen 15. Sept. 1884 Fabrikbesitzer Meissen Der Rektor 

Dath«, Hans Frankenberg 22.Sept. 1884 Kaufmann O. Koststelle Prof. Reinhardt 

Roch. Heinrich Cölln a'E. t&.Juni 1885 Privatier A. Koststelle Oberl Heyden 

Ay, Herbert MOglenz 2. Mai 1885 Ontsbesitz .Hohbnrg Kgl. Freistelle Prof. Schwabe 

Richter, Oskar Kbersbach 18. Febr. !886'Betrielw«ekr.,Kochlit/.: Kgl. Freistelle Prof Schmidt 

Eisemann, Friedrich Reinsberg 2. Nov. 1884 Pfarrer, Staucha ! Priesterstelle Prof. Tilrk 

Recke, Gerhard Sachsendorf 26. April 1884 Pfarrer, Ktlhren Freiberg l’rof. Gilbert 

Grannitz, Herbert Schieben b.Miig. 30. April 1884 Privatier, Cölln a E. O. Koststelle Obcrl. Heyden 

Nitzscbe, Theodor Brännsdorf 16. Dez. 18K) Anstaltssekretär, Kgl. Freistelle Prof. Dietrich 

Waldheim 

.hinke, Alfred Meissen 16. Okt. 1883 Maschinenschloss, -j- Kgl. Freistelle Prof. Schwabe 

Mathe, Martin Rötha 6. Jan. 1884 Pfarrer Priesterstellt Oberl. Overbeck 

Schnitz 11., Walter Dresden 29. Jnü 1882 Kaufmann v. Sehönb.-Rothscli. Prof. Gilbert 

v. Tenbern 1., EniBt Krummenhen- 5. März 1885 Pfarrer, Ülsuitx i E. v. Schönb.-Reichst. OberL Overbeck 

nersdorf 

Bartseb, Martin Annaberg 1 1. Nov. 1883 Schnldir., Bnchholz Annaberg Oberl. Pollack 

Friedrich II., Kart Altchcmnitz 26. Juni 1885 Amtsgericbtsrat, Wehlen Oberl. Heyden 

Pirna 

Kaiser, Walter Lössnitz 22. Juni l884:Superintendent, v. Schleimt* Oberl. Heyden 

Radeberg 

Kops. Franz Blasewitx 121. April 1886, Porträtmaler + v. Miltitz Prof. Schwabe 

Gllndel, Richard Schönbrtinn 11. Mai 1885 Pfarrer, Lommatzsch Kgl. Freistelle Prof. Dietrich 

Böhmer, Philipp Obercminers- 1. Mai 1884 Pfarrer, Burkhardts- v. Schönb.-Wilsdrnff Prof. Schmidt 

dorf walde 

Sinz, Erich Oroasbothen 1. Febr. 1885 Förster + O. Koststelle Oberl. Elle 

Kohlschütter. Reinhard llanow in Pom- 18. April 1884 Forstrat, Ristritz bei O. Koststelle Prof. Gilbert 

meru Neuern in Böhmen 

•Rössler Ul., Erich Meissen 27. Sept. 1883 Kealsch. -Oberlehrer Stadtextraneer Der Rektor 

Lehmann, Rudolf Annaberg 26. Juni 1884 Kaufmann Annaberg Prof. Reinhardt 

Wagner II., Johannes Niederlössnitz 14. April 1885 Pastor (Diak.-Aust.) Sieben lehn h(4. 1902 Oberl. Heyden 

•Herold, Friedrich Dresden 2. Dez. 188) Hotelbesitzer Extr. Oberl. Heydeni OberL Heyden 

•Röber, Benno Dresden 19. Ang. 1881 Civil-Ingenieur Stadtextraneer Oberl. Heyden 

Manne, Kurt Röhrsdorf bei 7. Nov. 1884 Privatier A. Koststell i Oberl. Elle 

i Wilsdruff i 

Wecke, Richard Wiesab.SchÖn-lll. Febr. 1886 Rittergutsbesitzer t A. Koststelle Oborl. Overbeck 

fehl i. S. j 

33 (80 + *8). I I 


Digitized by Google 



Name. I ^ e ^ nr * B j Vater. Stelle. | Tutor. 

Ort. Tag u. Jahr. | 

1 I I | 

Tertia A. 

Fraustadt I., Georg Dahlen l.Nov. 1885 Pfarrer Gottleuba b. 0. 1901 Prof. Reinhardt 

Kaunegiesser II., August Riem 8..Ian. 1886 t Oberlehrer O. Koststelle Oberl. Pollack 

Zumpe. Martin Pirna 3. Dez. 18H5 Stadtkirelmor Pirna Prof. Hilbert 

Born, Kurt Meissen 25. Jan. 1885 Gilrtnereibesitzer Oberpolenz Oberl. Elle 

Müller, Gotthelf Hatzen bei 13. Jan. 1887 Pfarrer, Liebenau b. Kgl. Freistelle OberL Heyden 

( iroitzsch Lattenstein 

Lenk, Johannes Böhlen 17. April 1885 Pfarrer, Wendishain Priesterstelle Oberl. Elle 

bei Leisnig 

•Gulden, Hans Cheuinitz 20. Nov. 1884 Kaufmann Extr. Oberl. Heyden Oberl. Heyden 

Tischer. Alfred Meschwitz 21. Febr. 1884 Bureaua**ist.,1>resd. Dresden Prof, Gilbert 

Leonlmrdi, Friedrich Rüdigsdorf 2. Febr. 1886 Pfarrer, Blasewitz O. Koststelle Prof. Türk 

v. Tiützschler HL, Dorfatadt bei 12. Jnni 1885 Rittergutsbesitzer, Steile v. Trützsch- Der Rektor 

Dietrich Falkenst. i/V. Domherr lerschen Tisches 

Hahn, Walter Cölln a/K. 17. Dez. 1885'Dr. med. A. Koststelle Prof. Schwabe 

Brauer, Felix Neustadt i/8. 5. Dez. 1884 Kaufmann Neustadt i/S. OberL Pollaek 

Probst, Friedmar Meissen 16. Juni 1885 BürgerschuUehrer Meissen Prof. Dietrich 

Lotiebius, Erich Hohnstein 27. Febr. 1886 Anstaltssekretär, Hohnstein Prof. T&rk 

Zschadrass 

Bassenge, Karl Königstein 8. Dez. 1884 Kaufmann Königsteiu Oberl. Overbeck 

Kupp. Max Wellerswalde 27. März 1886! Kittergutspachter f v. Miltitz Oberl. Heyden 

Bock v. Wfllüugen, Orimnta ll.Aug. 1885 Obersts. D. u. Bez.- V. Schönberg-Limb. Der Rektor 

Constaatin Komm.. Cölln a K. 

Jacob, Gottfried Lübau 22. Mai 1886 Schuldirektor f 0. Koststelle Prof. Türk 

"Hauschenbach, Fritz Chemnitz 12. Sept. 1885 Fabrikdir.. Meissen Stadtextraneer Prof. Schmidt 

Morgner, Felix jNetzschkau 25. Feiir. 1886 Grosshändler Kgl. Freistelle OberL Pollack 

Schilling. Karl Grossetihain 17. März 1885;Färberoieister . Groaaetthain Prof. Gilbert 

* Kleemann. Johannes Waldenburg i. S. 28. Sept. 1885 Seminaroberlehrer Stadtextraneer Der Rektor 

Freuzel, Arthur St Michaelis b. 14. Juli 1883]Obersteiger, Erbie- Freiberg l Prof. Dietrich 

Freiberg I dorf 

23 (20 + *3). 

Tertia B. 

Rosenkranz, Martin Glanchaii 20. Sept. 1886; Pastor, Dresden j O. Koststelle Prof. Schwabe 

Ruth, Otto OtoriuüiMibwf i. V. 22. Jtui 1885|Flcischermeister 0. KostsleUe Prof. Schmidt 

Hampe, Herbert Wrosseiihain 80. Okt. 1886 Fabrikbesitzer A. Koststelle Prot Reinhardt 

Tröger. Peter Jöhstadt 2. März I887!Stadtkos»ierer Kgl. Freistelle Oherl Elle 

Sebrotb, Walter Meissen 12. Aug. 1886j Bttrgerschnllehrer 1 O. Koststelle OberL Overbeck 

Seidel, Kurt Planen i V. ! 9. Nov. 1886 Sekretär, Löbau A. Koststelle OberL Heyden 

Schulze, Richard Meissen 15. Febr. 1887 Kaufmann A. Koststelle Oberl. Pollaek 

Thomas Pani Dahlen 22. Sept. 1885 Privatier : A. Koststelle Obl.Brnndatitter 

Anger, Otto Ölsuitz i E. 29. Jan. 18861 Schuldirektor A. Koststelle Prof. Gilbert 

* Rühle, Kurt Niederfbhre 26. Nov. 1886, Architekt Stadtextraneer Prof. Dietrich 

I .Cölln a E.) 

•Fraustadt II., Wenier An naher« 19. Jan 1886 Amtshauptniann, Extr. OberL Heyden OberL Heyden 

i Borna 

*Htllse, Johannes Hirscbfelde 16. Sept. 18K5 l^hrer. Posteiwitz Stadtextraneer Oberl. Heyden 

bei Schandau 

* Br&hm er. Alfred Dresden 1 16. Okt. 1886 Kaufmann, Cöllna/E.! Stadtextraneer OberL Pollaek 

♦Starke. Rudolf Meissen I 7. Febr. 18 HT Rürgerschullehrvr Stadtextraneer Prot Schmidt 

* Läget, Alfred Oberouendorf 8. Nov. 1885 Pfarrer, Cavertitz Stadtextraneer Obi, Brandstifter 

bei Oschatz 

•Köckritz Werner Grossenhain 29. Juni 1886, Kaufmann I Extr. Oberl. Heyden Oberl. Heyden 

•Türke, Martin Waldkirchen |23. Sept. 188R Pfarrer, Somsdorf Stadtextraneer Prof. Schwabe 

i bei Tharandt 
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Name. 

Geburts- 
ort. I Tags. Jahr. 

Vater. 

Stelle. 

Tutor. 

* Bauet, Ermt 

Vorbrücke 
(Cölln a E.) 1 

5. Jan. 1886 

Realsch.- Oberlehrer 

Stadteitraneer 

l’rof. Reinhardt 

-Neetler, Waldns 

Meisten 

31. Marz 1887; 

Realsch.-Oberlehrer, 1 

Meerane 

Stadtextraneer 

Prof Dietrich 

•Striegler, Hehnath 

Fördergersdorf 30. Sept, 188ßl 

Pfarrer 

Stadtextraneer 

Oberl. Elle 

* Scbttttoff, Gabriel 

Constappel bei 15. März 1886 Pfarrer 
Ganernitz 

Stadtextraneer 

Prof. Gilbert 

Böhme, Rudolf 

Meerane 

81. Juli 1887 Och. Regie rnngs- Rat 
Dmdoa 

Freiberg 

Prof. Schwalm 

Stippich, Werner 

Copitz b. Pirna 19. Jan. 1888 Seminar-Oberlehrer, 
Pirna 

Berggiesshübel 

Oberl. Elle. 

♦Scheinpflug. Friedrich 

Frauenimin 

28. Febr. 18H8|RHvierfürster,I>dimen 

Stadtextraneer 

Oberl. Pollack 

Schumann, Otto 

M eignen 

21. Not. 1886 Kaut'ni u. Stadtrat 

Meissen 

Prof. Reinhardt 

t. Tenbern II., Karl 

Krummenhen- 

nersdorf 

21. Aug. 1886 

Pfarrer, Ül&nitz i E. 

r. Pflngk in Omerlaud 

Oberl. Overberk 

I 

•Freeman, Randolph 

Meissen 

15. Juni 1885 

Fabrikbesitzer 

Stadtextraneer 

Prof. Schmidt 

t. Sehdnberg-Patting, 
Rudolf 

Tanne berg, 
Be/. Dresden 

15. Dex. 1884 

Rittergutsbesitzer 

v. Schönberg- Nieder- 
reinsberg 

Oberl. Heyden 

v. Mayer, Karl Siegfried 
29 (15 + *14). 

Dresden 

22.Sept. 1885 OberregiernngRrat 

v. Carlowitz 

Oberl- Overheck 


Die Extraneer sind durch * vor dem Namen bezeichnet. 
Zusammen 130 Alnninen und 30 Extraneer =■ 160 Schüler. 
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This book may be kept 

FOURTEEN DAYS 

A fine of TWO CENTS will be charged 
for each day the book is kept overtime. 
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